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Männer machen Geſchichte Die neue Perſönlichkeitsſührung Die Fukunſt der Preſſe

Vor der Hochſchule für Politik
Jn der neuen Aula der Univerſität

die am Dienstag Abend der deutſchen Hoch
ſchule für Politik zur Verfügung ſteht, ſprach
Reichsminiſter Dr. Goebbels über Fa
ſch i s m u s. Zu dem Vortrag waren führende
Perſönlichkeiten der Regierung und des öffent
lichen Lebens erſchienen.

Als Leitmotiv über meine Darlegungen
ſo führte der Miniſter aus, möchte ich ein Wort
Heinrich von Treitzſchkes ſetzen, auf das ſich
Muſſolini gelegentlich berufen hat, daß Män
ner die Geſchichte machen. Dieſes
Wort iſt ſo zu verſtehen, daß Männer die Roh
ſtoffmaſſe formen. Der Politiker iſt ein Künſt
ler und für ihn iſt die Rohſtoffmaſſe immer
nur bildſamer Stoff. Vielleicht iſt es das größte
Ergebnis einer politiſchen Arbeit, aus der
Rohſtoffmaſſe Menſch ein Volk zu
formen und das Volk dann zu nationalpoli
tiſcher Bedeutſamkeit emporzuheben.

Der Miniſter ging dann auf den Faſchis
mus des modernen Jtalien ein, der ohne Muſ
ſolini nicht zu verſtehen ſei. Muſſolint ſelbſt iſt
als ein
Phänomen des Willens und der oder
anzuſprechen. Er wirkte deshalb ſo losgelöſt
und ſo unverſtändlich in der damaligen Welt
der Erſcheinungen, als die geſamte europäiſche
Politik nicht mehr eine Politik der Perſönlich
keiten war, ſondern eine Politik der Grup
pen, Parteien und Organiſationen. Muſſo
Iini hat in der Welt des Liberalismusmus, des
Materigalismus, des Parlamenta-
rismus zum erſtenmal den beglückenden Ver
ſuch gemacht, in einer neuen Form der Orga
niſation die Menſchen zuſammenzuſchließen und
ihnen ein neues ſozigles und natio-
nales Jdeal zu geben. Das iſt von vorn
herein ſein größtes hiſtoriſches Verdienſt, daß
er im Ablauf dieſer politiſchen Entwicklung
zum erſtenmal der Welt den Verſuch demon
ſtrierte, den Marxismus an ſich in die Knie zu
zwingen. Er hat zum erſtenmal den klaſſiſchen
Beweis angetreten, daß der Marxismus als
Arbeiterbewegung überwunden
werden kann, nicht aus reaktionären Motiven,
ſondern aus ausgeſprochen ſozialen Mo
tiven

Es handele ſich letzten Endes darum, eine
geiſtige Haltung zu beſeitigen und ſie
durch die andere zu erſetzen. Jch bin der feſten
Ueberzeugung, daß die politiſche Richtung, die
wir heute in Jtalien mit dem Titel „Faſchis
mats“ und in Deutſchland mit dem Titel Na
tkionalſoziglismus“ zu belegen pflegen,
nach und nach ganz Europa erobern wird und
daß überhaupt vom Durchbruch dieſes politi
ſchen Phänomens

die Zukunft unſeres Erdteiles
abhängig ſein wird. Es wird die Form Euro
pas ſein, der wir entgegenſtreben. Revolutionen
an ſich ſind nicht international, aber ſie breiten
ſich international aus. In dieſem Sinne iſt
das Wort Muſſolinis „Der Faſchismus“ iſt
keine Exportware“ zu verſtehen. Das
ſoll heißen, wie er es mir perſönlich beſtätigt
hat, daß der Faſchismus die typiſche italieniſche
Form dieſer neuen Haltung iſt, wie der Natio
nalſogiglismus deren thpiſche deutſche Form iſt

Oeſterreich eine andere Form bringen wird,
daß aber die Formen insgeſamt von der glei
chen geiſtigen Wurzel ausgehen und dann viel
leicht nach 10 oder 30 Jahren Europa insgeſamt
ein anderes Bild abgegeben wird als heute.

Der Miniſter unterſuchte dann die eigent
lichen weltanſchaulichen Wurzeln des Faſchis
mus, der ſeinem Weſen antiliberal iſt.
Der Faſchismus hat zum erſtenmal den üb
lichen exorbitanten Maſſenwahn erſetzt durch den
Grundſatz einer neuen Perſönlichkeitsführung
des Staates, der Wirkſchaft und Jnduſtrie. Der

hier erleben wir nun das erſte Mirakel, jedem

bewahrt.

Das Weſen des Pazifismus
der ſeiner Natur nach eine radikaldemo-
kratiſche Jdee iſt, leitete der Redner aus
der Jntereſſenwelt des Liberalismus und des
Parteienweſens her. Sie ſehen auch im Volk
auf eine Jntereſſengemeinſchaft und ſchätzen
deshalb auch das Volk ſo ein, wie ſie etwa an
dere Phänome der Jntereſſengemeinſchaft ein
ſchätzen. Niemals hat Europa ſo viel geſehen,
wie in der Zeit, als die Advokaten regierten,
vor allem auch deshalb, weil die Advokaten
im Kriege nie mitmachen, ſondern ihn immer
durch andere führen laſſen. (Lebhafter Beifall.)

Um nun dieſes ſchändliche Handwerk vor
dem betrogenen Volke zu verſtecken, erfand man
den Pazifismus. Dagegen hatte der Fa

Die Bedeutung des

Der Beſuch des Reichskanzlers Adolf Hit
ler beim Reichspräſidenten in Neudeck iſt
nicht nur bedeutſam wegen der notwendigen
politiſchen Entſcheidungen, die dort getroffen
bzw. beſtätigt wurden, ſondern zumindeſtens
ebenſo bemerkenswert im Hinblick auf den
freundſchaftlichen Geiſt und die Einmütigkeit
der Auffaſſungen, von denen dieſe Zuſammen
kunft im Hauſe des Reichspräſidenten in be
ſonderem Maße beherrſcht war. Wer von den
innerpolitiſchen Faktoren, die die Wende zur
neuen Zeit noch übriggelaſſen hat, etwa ge
glaubt hatte, ſeine Hoffnung auf etwas anderes
als die Uebereinſtimmung des Reichspräſiden
ten mit dem Kanzler ſtellen zu können, der muß
begreiflicherweiſe enttäuſcht ſein von der Har
monie und dem politiſchen Gleichklang der
beiden Männer, der in dieſen Tagen in Neudeck
einen geradezu ſymboliſchen Ausdruck gefunden
hat. Um ſo mehr Anlaß aber hat das deutſche
Volk, ſich der glücklichen Fügung des Schickſals
zu freuen, das ſeinen greiſen, ſo verehrungs
würdigen Herrn Reichspräſidenten mit dem
Führer des jungen Deutſchland zu einer un
zertrennlichen politiſchen Einheit, zum Wohle
der Nation und zum Segen ihrer Zukunft, zu
ſammengeführt hat.

Der Bund von Potsdam
iſt in Neudeck, mitten im Zeichen der klaren
und folgerichtigen Entwicklung, die unſer innerUnd daß ſie in anderen Ländern, ſagen wir

England oder Frankreich oder Rußland oder

Dinge beim Namen und mit einer erbar

er antipazifiſtiſch iſt und trotzdem den Frieden

Einzigartige natto nale Geſchloſßenheit

politiſches Leben ſeitdem genommen hat und

ſchismus den Krieg eröffnet. Er nannte die

mungsloſen Grauſamkeit. Er ver-
warf zwar den Krieg nicht an ſich, aber er
führt ihn nur, wenn er das letzte, allerletzte
Mittel iſt, den Beſtand des Volkes zu ſichern.
Jch bin der Ueberzeugung, daß Europa, wenn
es national gegliedert iſt, viel beſſer den
Frieden hüten kann, als dieſes Europa des
liberalen Geiſtes.

Denn Nationalſozialiſten verſtehen ſich
beſſer als liberale Demokraten. Die ver
fechten nicht nur die Ehre des eigenen
Volkes, ſie reſpektieren auch die Ehre des

auderen Volkes.
Und ſo mußte im Antipazifismus der Faſchis
müus ſchon eingeſchloſſen ſein, eine große, kühne
und verwegene Friedensliebe, die dann auch
den Chef des italieniſchen Faſchismus dazu
trieb, in einer Zeit Deutſchlands Rechte vor dec
Welt zu vertreten und zu verteidigen, als das
noch un modern und unpopulär machte.

Das dritte Prinzip des Faſchismus war
Der Kampf gegen die Anonymität
Die liberale Demokratie gibt niemals ihren
Namen für ihre Sache her. Es lag deshalb im
Vollzug der Dinge, daß der Faſchismus der
Freimaurerei den Kampf anſagen mußte
bis zur Vernichtung. Dafür ſetzte Muſſolini
das Prinzip der vollen Verantwor-
tung. Das bedingt den Kampf gegen jene
falſche Art von Humanität. Man iſt human
gegen den Einzelmenſchen, um inhuman gegen
die Nation zu werden. (Beifall.) An ihre

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Beſuchs in Neudeck

nehmen mußte, für immer
worden.

Die einzigartige nationale Geſchloſſenheit,
die eine einheitliche politiſche Führung im
Sinne des Reichspräſidenten und im Geiſte der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung aus innerſter
Zerriſſenheit herbeigeführt hat, auch in Zukunft
garantiert zu wiſſen, mag den Mann mit Be
friedigung und auch Anerkennung erfülen, der
ſchon 1871 die Einigung der Nation durch das
Kaiſerreich erlebte und dem Einigungswerk des
deutſchen Volkes fein ganzes arbeitsreiches
Leben gewidmet hat. Den vom Reichspräſi
denten berufenen Männern des jungen Deutſch
land wird

Das vertrauensvolle Einvernehmen
das bei dieſem erſten Beſuche des Kanzlers
beim Reichspräſidenten in Neudeck ſo ſinnfällig
ſeinen Ausdruck gefunden hat, aufs neue den
Willen ſtählen, mit ihrer ganzen Kraft an die
noch bevorſtehenden großen Aufgaben hera zu
treten und die Entwicklung zur einheitlichen
Neugeſtaltung des Staates auf dem einge
ſchlagenen Wege zu vollenden.

Der Reichspräſident von Hindenburg und
der Reichskanzler Adolf Hitler haben durch ihr
in Neudeck beſiegeltes Vertrauensverhältnis
dem ganzen deutſchen Volke ein leuchtendes Bei
ſpiel ver Einigkeit gegeben, das alle Deutſchen
verpflichtet, ihnen nachzueifern im Dienſt am
neuen Staat und in der Treue zu denen, die

beſiegelt

Politiſches Wochenende
Das Ende des Nativnalkapitalismus

Ein Vekrolog
Dr. Tr. Die zweite Phaſe der natio

nalſozialiſtiſchen Revolution hat begonnen.
War die erſte beherrſcht von der Durch
ſetzung des Totalitätsanſpruches
des Nationalſozialismus auf dem Gebiet
der Politik, und der Durchführung der
Mobilmachung für den nationalen Gedanken-
ſo hat nunmehr mit der Beſetzung der Wirt
ſchaftsminiſterien der Kampf um die To
talität der wirtſchaftlichen Revo
lution eingeſetzt. Dem nationgli
ſt iſſchen Zeitabſchnitt der Revolution folgt
naturnotwendig der ſoziagaliſtiſche mit dem
Generalthema: Arbeit und Brot. Die große
deutſchſogztaliſtiſche Sehnſucht mußte ſolange
ohne Erfüllung bleiben, als der durch die Be
tonung des nationalen Gedankens ſich tar
nende Liberalkapitalismus noch entſcheidende
Machtpoſitionen beſaß. Der von den anti
ſozialiſtiſchen Reſt gruppen vertre
tene Nationalismus ſchwebte in der Luft, war
ein Baum ohne Wurzeln; er war aus der
Vorkriegszeit in eine Epoche hinübergerettet
worden, in der nach dem gewaltigen Erleben
im Völkerringen eine Nationaliſierung ohne
einen richtig verſtandenen und wahrhaften So
zialismus nicht mehr zu denken war und in
welcher der Sozialismus eine ge
ſchicht liche Not wendigkeit geworden
iſt. Es gibt nun einmal keine fruchtbaren Ei
nigungsmöglichkeiten für den nationalen Ge
danken in dem mit ſozialen Spannungen
überla denen 20. Jahrhundert, das dieſe
Gegenſätze erſt gebar und ſie im Klaſſenkampf
auf die Spitze trieb. Erſt wenn man dieſe
geiſtesgeſchichtlichen Hintergründe berückſichtigt,

wird man die Bedeutung der Vorgänge er
kennen, die ſich in den letzten Wochen abge
ſpielt haben.

Die Vollendung der politiſchen Revolution
mit der Beſeitigung der Organiſationsformen
der in Grunde liberaliſtiſch eingeſtellten
Widerſtandsgruppen fällt ſomit nicht zufällig
mit dem Beginn der ſozialiſtiſchen
Revolution zuſammen. Mit Hugen
berg iſt die letzte ſichtbare Baſtion des Na
kionalkapitalismus gefallen. Dies darf uns
jedoch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß in
der Wirtſchaft ſelbſt noch immer jener Geiſt
vertreten iſt, der mit der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung nicht in Einklang zu bringen
iſt. Wer tagtäglich mit Wirtſchaftern zu kun
hat, wird beſtätigen können, daß hier noch ein
gründlicher Wandel nottut, bis auch hier der
Totalitätsanſpruch erfüllt iſt. Dieſe Aufgabe
wird ſchwieriger ſein, als die politiſche es war,
weil die Tarnungsmöglichkeiten größer ſind.
Aber das Ende der politiſchen Stützpunkte der
antiſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſungen,
nämlich der Parteien, wird zugleich der Be
ginn einer Arbeit ſein, an deren Ende eine
geſunde Wirtſchaft im ſtarken
Staat ſteht.
Die Schickſalsſtunde des politiſchen

Katholizismus
Nach der Selbſtauflöſung der deutſchnatio

nalen Front und der Staatspartei iſt auch für
das Zentrum die a er gekommen.
Was Bismarcknichkgelang, iſt nun

zu ſeiner Führung berufen ſind.

mehr Adolf Hitler gelkungen. Das
Zentrum hat als Kriſtalliſakionspunkt des
polit t Katholigis s und als mehr als



wweiſt.

auch eine Partei ſein.
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einmal ausſchlaggebender Faktor einer un
deutſchen Politik ſeine Rolle ausge
ſpielt. Das Ergebnis der Aktion gegen die
Bayeriſche Volkspartei, den ſüddeutſchen Ab
leger des Zentrums, hat zur Genüge gezeigt,
wo die führenden Vertreter dieſes Steigbügel
halter Verbandes des vorjanuarlichen Syſtems
noch heute ſtehen. Der totale nationalſoziali
ſtiſche Staat kann es nicht dulden, daß eine
Konfeſſion weiter zu einer politiſchen Willensbildung mißbraucht
wird, die überdies heute nur noch eine gegen
revolutionäre ſein könnte. Auch eine völlige,
aber eben niemals infolge der Verkalkung
mögliche Umſtellung hätte den Prozeß der
völligen Auflöſung der alten Form des poli
tiſchen Katholigzismus nicht aufhalten können,
da dieſer ſelbſt in ſeinen Untergliederungen
durch die Maſſenflucht aus allen politiſchen
Vertretungen des Zentrums und durch Ueber
krikte zur NSDAP. den Weg zum totalen
Staat zu beſchreiten begonnen hatte. Es iſt
nicht das geringſte Verdienſt der national
ſozialiſtiſchen Revolution, eine unglück
felige Entwicklung abgeſchloſſen
zu haben, die mit dem Kulturkampf im Vor
kriegsdeutſchland begann und mit den ſchwarz
roten Koaltionen der nachnovemberlichen Re
publik ihren Höhepunkt erreichte.

Das erſtklaſſige Begräbnis in Genf
Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferen z hat ſich vertagt,

nachdem durch das Verhalten Deutſchlands
eine klare Entſcheidung auf eine
andere Art nicht mehr zu umgehen
war. Da die politiſche Befriedung der Welt
die Hauptvorausſetzung für ein poſitives Er
gebnis der Wirtſchafts konferenz war,
wird der Genfer Beſchluß nicht ohne Einfluß
auf die Londoner Beſprechungen bleiben, die
bereits in den Vorfragen der Währungsſtabi
liſierung ſteckengeblieben ſind. Während man
von London wenigſtens erwarten kann, daß
aus den Ausſchußarbeiten die von allen Kon
ferenzen her ſchon bekannten Entſchließungen
und Empfehlungen hervorgehen werden, muß
man berechtigte Zweifel hegen, ob es gelingen
wird, durch die geplanten Reifen Henderſons
zu den Regierungschefs der einzelnen Mächte
den Gedanken einer praktiſchen Abrüſtung vor
zutreiben. Jedenfalls iſt nunmehr der
Sabotage und Jntrige der fran
zöfiſchen Front Tür und Tor ge
öffnet und wir werden den Verhandlungs
weg der direkten Beſprechungen aufmerkſam zu
beobachten haben. Deutſchland hat in jener
Hauptausſchußſitzung am Donnerstag gegen
die Vertagung geſtimmt und damit ſeine Ver
handlungsbereitſchaft deutlich unter Beweis
geſtellt ſo daß der franzöſiſche Wunſch,
Deutſchland als Saboteur der Konferenz hin
ſtellen zu können, keine Erfüllung fand.
Dieſen taktiſchen Erfolg zunutzen,
wird die nächſte Aufgabe auf
gußenpolitiſchem Gebiete ſein.

Die GoebbelsRede
(Fortſetzung von Seite 1.)

Stelle hat der Faſchismus einen männlichen
Heroismus geſetzt, der heute ſchon das ganze
Volk umfaßt hat, vor allem aber das edelſte, die
faſchiſtiſche Jugend.

Wenn ich ein gewagtes Wort ſagen darf,
dann möchte ich faſt erklären: Muſſolini iſt ein
preußiſcher Römer, ein Römer mit
preußiſcher Diſziplin und preußiſcher Arbeits
freude und preußiſchem Heroismus. Ein Mann
von ſo herriſcher Selbſtverſtändlichkeit mußte
von vornherein auf dem Standpunkt ſtehen,
wenn dieſe ſeine Organiſation ſiegt, dann ge
vührt ihr der Sieg hundertprozentig. Ein Volk
bedarf des tragenden Gerüſtes. Es
kann verſchiedenartig ausſehen. Es kann ſich
in die Form eines Ordens oder einer Armee
oder einer Organiſation darſtellen, es kann

Aber es muß im Volke
immer eine Minderheit geben, die die Richtung

Das war im alten Rom der Adel, in
Sreußen die Armee, das iſt im faſchiſtiſchen

Jtalien die faſchiſtiſche Partei, das iſt im na
tionalſozialiſtiſchen Deutſchland die natio
nalſozigaliſtiſche Bewegung.

Miniſter Goebbels ging dann im einzelnen
auf den Einbau der faſchiſtiſchen Organiſation
in den italieniſchen Staat ein, wie er ſich mit
naturnotwendigen Folgerichtigkeit vollzog.

Sie italieniſche Preſſe
iſt nach einem neuen Geſetz reglementiert wor
den. Wir werden ja in abſehbarer Zeit in
Heutſchland ſelbſt Rechte und Pflichten

ber deutſchen Preſſe feſtlegen müſſen. Eini-
ges aus dem italieniſchen Preſſeweſen iſt für
uns jetzt verwendbar. Wir müſſen die deutſche
Preſſe in die Verantwortung des Staates mit
einbeziehen. Das Recht, Zeitungen zu ſchreiben,
iſt eine Pflicht dem Staate gegenüber. Wenn
ein Staat es verlangt, daß ſein Arzt von ihm
approbiert wird, wieviel mehr hat der Staat
das Recht der Approbation einem Mann der
öffentlichen Meinung gegenüber, der ganze
Volksklaſſen vergiften und verſeuchen kann.
(Beifall.)

Das ſoll durchaus nicht die Uniformierung
der öffentlichen Meinung bedeuten. Es ſoll
aber heißen, daß in den großen grundſätzlichen
Fragen der Nation im Volke eine Meinung

herrſchen muß. Es geht nicht an, daß der eine
fagt, Eigentum iſt Diebſtahl, und der andere,
Eigentum iſt hohe Kultur, und daß der eine
in der Religion die Erfüllung menſchlicher
Sehnſucht ſieht, der andere dagegen in ihr
Opium für das Volk erkennt. Der Grundſatz
muß gleich lauten Lautet er nicht gleich,
dann müſſen die Männer des Staates oder des
Volkes dieſe Gleichſchaltung vollziehen.

Miniſter Goebbels ſprach dann weiter über
den imponierenden Verſuch der Rückeroberung
des Sumpfgebietes von Littorig und
ſeine Beſiedlung. Muſſolini bekümmert ſich
nicht nur um das Volk bei der Arbeit, ſondern
auch nach der Arbeit. Hier verwies der Mi
niſter beſonders auf das ſoziale Wirken

des Faſchismus. Der Faſchismus iſt nicht ohne
Opfer an die Macht gekommen.

Nahezu 5000 Lote
ſind für ſeine Bewegung zum Opfer gefallen.
Dieſe Toten ſind heute die Regimenter, die die
faſchiſtiſche Revolution anführen. Sie werden
ſich deſſen bewußt, wenn ſie die genial aufge
baute Revolutionsaufſtellung des Faſchismus
ſehen. Man will ſich in ihr immer wieder an
Deutſchland erinnern. Auch der Effekt
wird ſo ſein, man mache ſich keine Jlluſivnen,
als ob dieſe Bewegung mit anderen die Macht
einmal teilen könnte. (Beifall.) Das lehrt
der Faſchismus und das lehrt auch die Entwick
lung der national ſozialiſtiſchen Be
wegung.

Der Kampf gegen das Deutſchtum
Polen:

Berlin, 1. Juli. Nach den jetzt beim
Reichsluftfahrtminiſterium vorliegenden Be
richten ſteht ein wandfrei feſt, daß am
Donnerstag Vormittag fünf polniſche
Militärflugzenge alſo eine ganze
militäriſche Einheit zwiſchen Bütow in
Pommern und der Oſtſeeküſte länger als eine
Stunde über deutſchem Reichsgebiet
geflogen ſind. Eines der Flugzeuge flog
in nur 200 Meter Höhe. Gegen die neuerliche
Grenzverletzung, die diesmal in einer beſonders
ſchwerwiegenden Form vorgenommen wurde,
wird deutſcherſeits bei der polniſchen Regierung
ſchärfſter Proteſt erhoben werden.

Heſterreich:
Wien, 1. Juli. Jm Wiener Landtag wurden

am Freitag den Nationalſozialiſten die Man
date durch Verfaſſungsgeſetz aberkannt.
Gauleiter Frauenfeld proteſtierte gegen
den verfaſſungswidrigen Beſchluß. Der natio
nalſozialiſtiſche Abgeordnete Riehl erklärte,
die Vorlage widerſpreche der Verfaſſung. Die
Vorlage wurde mit den Stimmen der Sozial
demokraten und der ChriſtlichSozialen, genau
ſo wie im Niederöſterreichiſchen Landtag, mit
der erforderlichen Zweidrittelmehrheit ge
nehmigt.

Salzburg, 1. Juli. Der Salzburger Land
tag beſchloß gleichfalls einen Geſetzentwurf,
wonach die Ausübung der Mandate der
Nationalſozialiſten in den Vertre
tungskörpern bei Behörden und ſonſtigen
Körperſchaften im Lande Salzburg unter
brochen wird. Jm Falle einer Aufhebung des
Betätigungsverbotes für die nationalſoziali
ſtiſche Partei tritt auch das Geſetz über die
Unterbrechung der Mandatsausübung automa
tiſch außer Kraft.

Lſchechoſlowakei:
Prag, 1. Juli. Der ſudetendeutſche national

ſozialiſtiſche Abgeordnete Schubert, der ehe
malige Vorſitzende des aufgelöſten ſudetendeut
ſchen Volksſportverbandes wurde gegen eine
Kaution von 200000 tſchechiſchen Kronen
(etwa 25 000 Mark) und gegen Gelöbnis,
am Freitag Nachmittag aus dem Prager
Kreisſtrafgericht entlaſſen, wo er ſich ſeit dem
3. März in Unterſuchungshaft befand.

Prag, 1. Juli. Die Regierung hat das
Horſt-Weſſel- Lied für das ganze Staats

gebiet der Tſchechoſlowakei verboten.
Auch in Schrift oder Druck darf es nirgends
aufliegen, weil es in Deutſchland den „Cha
rakter einer Staatshymne“ trägt. Jm Zu
ſammenhang mit dieſem plötzlichen Verbot er
folgte eine Hausdurchſuchung in den
Räumen der Auſſiger Verlagsanſtalt der ſude
tendentſchen nativnalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei, wobei eine große Anzahl national
ſozigliſtiſcher Parteiliederbücher be
ſchlagnahm t wurden, die das „ſtaatsgefähr
liche“ Lied enthielten.

Natürlich auch Fudg:
London, 1. Juli. Der ſogenannte „Jüdi-

ſche Proteſtausſchuß“, der im Rahmen
der allgemeinen jüdiſchen Propaganda aus dem
Boden geſchoſſen iſt, hat alle Londoner Juden
aufgefordert, den 20. Juli zu einem jüdi-
ſchen „Trauertag“ zu machen. Alle jüdi
ſchen Geſchäfte und Fabriken ſollen an dieſem
Tage geſchloſſen und ein Kundgebungszug durch
die Straßen Londons veranſtaltet werden, um
„der Welt zu zeigen, daß die deutſche Regie
rung für den Ruin einer ganzen Bevölkerung
verantwortlich ſei.“

Mit welch raffinierten Methoden die deutſch
feindliche Propaganda in England arbeitet,
zeigt folgendes Vorhaben der Sozialiſtin Ellen
Wilkonſon, die behauptet, eine Schau von
„Folterinſtrumenten“ der National-
ſozialiſten in Händen zu haben, die ſie bei
der nächſten Sitzung des „Unterſuchungsaus
ſchuſſes“ vorführen will. Die Jnſtrumente ſeien
von einem Kommuniſten, der ſich im Auftrage
ſeiner Partei bei den Nationalſozialiſten ein
geſchmuggelt habe, über die Grenze gebracht
worden.

und die Abwehr
Stockholm 1. Juli. Der bekannte ſchwe

diſche Forſchungsreiſende Graf Eric von
Roſen hat in einem Schreiben an den ſchwe
diſchen Jnuſtizminiſter die Einleitung
eines Verfahrens gegen drei kommuni-
ſtiſche Zeitungen in Stockholm gefordert,
die bei der Anweſenheit von Miniſterpräſident
Goering in Schweden aus Anlaß der Hochzeit
auf Schloß Rockelſtad Beſchimpfungen und
Falſchmeldungen veröffentlicht hatten. Graf
v. Roſen, der Schwager von Miniſter Gvering,
fordert zur Aufrechterhaltung der Achtung vor
ſchwediſchem Geſetz und Recht ſchnelle und
durchgreifende Maßnahmen gegen die Verant
wortlichen.

Polnmiſche Aufrührer überall
Das „Geefeſt“ in Gdingen Wüſte Ausſchreitungen

Warſchau, 1. Juli. Jn Gdingen, dem vor
Jahresfriſt eingeweihten Kriegshafen Polens
an der Danziger Küſte, feiert die polniſche
Nationale alljährlich ein „Seefeſt“ zum Ge
denken deſſen, daß Polen endlich in die Front
der Seemächte aufgerückt war. Der polniſche
Staatspräſident Mosczycki hat im Zuſammen
hang damit am Donnerstag in einer Rede
erklärt,

daß der Pole im Gegenſatz zur Vergangen
heit das Meer ſchätzen und lieben gelernt
habe. Das „Seefeſt“ ſei ein neuer Beweis
für die Verbundenheit Polens mit dem
Meer. Die polniſche Küſte ſei das offene
Tor in die Welt. Sie iſt das wertvollſte
Kleinod der Republik, das wach ſam zu
hüten und unnachgiebig zu ver
teidigen jeder Pole ſtets bereit iſt. Wir
ſind und bleiben für immer (1) an
unſerem (1) polniſchen Meer. Es
bleibt eine dauernde Brücke zwiſchen

Polen und der Welt.
Möge dieſer Gedanke, der uns alle heute am
Tage des Seefeſtes erfüllt, das ganze Volk
alle Tage beleben.

Jn Warſchau, Gdingen und anderen Städten
Polens fanden programmäßige Vorträge,
Gottesdienſte, Volksveranſtaltungen und Um
züge ſtatt. Jn allen Städten und größeren
Ortſchaften wurden entſprechende „See Ent
ſchließungen“ abgefaßt. Die polniſchen Blätter
behandeln ausführlich Sinn und Zweck der
Feier.
Gegen Deutſchland

Die weſentlichen Auslaſſungen der Preſſe
aber wenden ſich offen gegen Deutſchland. Da

ſchreibt General Sikorski im Kurjer Wars
z e w s ka“ von der Pflicht Polens, dieſen Hafen
zu verteidigen, der „Krakauer Jllu-
ſtriete Kurier“ betont, daß

„der eigentliche Gegner Polens nicht Dan
zig, ſondern Deutſchland und das deutſche
Volk“ ſei und daß „Polen niemals frei
willig auf ſeine zu Verſailles verbrieften
Rechte an der Oſtſee verzichten“ werde.
Derartige Herausforderungen und Drohun

gen muß Deutſchland ſich bieten laſſen, da ja
der Völkerbund es bislang trotz aller deutſchen
Vorſtellungen nicht für erforderlich hielt, gegen
Polen einzuſchreiten.

Störungen in Danzig
Danzig, 1. Juli. Die Wirkungen der pol

niſchen Preſſe und Staatskundgebungen ſind
nicht ausgeblieben. Auf dem hieſigen Haup t
bahnhof kehrten gegen 19 Uhr zahlreiche
Polen, meiſt in Legionärsuniform, von Gdingen
zurück.

Dabei riefen ſie nach dem Kommando
mehrerer Führer: „Es lebe das pol
niſche Danzig und drohten ſelbſt
in der Bahnhofshalle im Sprechchor:

„Hitler verrecke
Den aufſichtführenden Bahn und Polizeibeam
ten, die zwei der Haupträdelsführer feſt
nehmen wollten, wurde heftiger Widerſtand
entgegengeſetzt, ſo daß weitere 5 Perſonen in
Haft genommen werden mußten.

und in Kattowitz
Kattowitz, 1. Juli. Die Vorbereikungen zum

polniſchen „Seefeſt“ haben auch hier

zu ſchweren polniſchen Ausſchreitungen

gegen die deutſche Minderheit
geführt. Jn der Nähe von Grieſchenwald
wurde gegen 9 Uhr abends eine von einer
Mitgliederverſammlung heimkehrende

„Jugendgruppe des Deutſchen Volksbun
des“ von einem Trupp Aufſtändiſcher an
gehalten. Der Führer der Aufſtändiſchen
beſchimpfte die Deutſchen, während die
anderen mehrere Schüſſe auf die Deutſchen
abgaben und ſie mit Steinen bewarfen.
Die jungen Leute ſetzten ſich energiſch zur
Wehr. Unter Abgabe von Schüſſen dran

gen die Polen auf die Deutſchen ein,
die nach Gieſchewald flüchteten. Ein Deutſcher
namens Pollak wurde ſchwer verletzt
mehrere andere junge Deutſche erlitten leichtere
Verletzungen. Jn zahlreichen Wohnungen
wurden die Fenſter eingeſchlagen und ſonſtige
Verwüſtungen angerichtet. Die polniſche
Polizei verhielt ſich völlig paſſiv und
ſchritt erſt ein, als die Aufſtändiſchen wieder
abgezogen waren. Zahlreiche Deutſche (1)
wurden verhaftet.

S SSG.- Mann von Kommuniſten
erſchoſſen

(Bereits in einem Teil unſerer geſtr. Auflage.)
Braunſchweig, 1. Juli. Jn der Nacht

zum Freitag wurde der 29 Jahre alte SS.
Mann Gerhard Land mann vom Sturm
1149 SS.Standarte von Kommuniſten auf
der Straße im Eichtal erſchoſſen.

Landmann war mit einem Sonderkommando
der SS.Hilfspolizei unkerwegs, um kommu
niſtiſche Schlupfwinkel nach Flugſchrif
ten zu durch ſuchen. Die Kommuniſten
waren inzwiſchen geflohen. Landmann, der
wieder auf die Straße getreten war, verfolgte
flüchtende Kommuniſten bis zur nächſten
Straßenecke. Landmann rief verſchiedentlich
Flüchtlinge an und ging kniend in Anſchlag. Jn
dieſen Augenblick fielen eine Anzahl Schüſſe.
Landmann erhielt einen Kopf und einen
Halsſchuß und verblutete nach kurzer Zeit
in den Armen ſeiner inzwiſchen hinzugekom
menen Kameraden. Jn kürzeſter Zeit wurde
unter Aufgebot der geſamten SS.Hilfspolizei
das ganze Viertel abgeriegelt und durchſucht.
Von den Mördern fand man keine
S pur. 80 Verdächtige Perſonen wurden
feſtgenommen.

Stagtsbegrübnis für SA. Mann
ein

Berlin, 1. Juli. SA. Mann Wilhelm
Klein, das dritte Todesopfer, das die
marxiſtiſche Bluttat in Köpenick
von der SA. gefordert hat, wurde am geſtrigen
Freitag in feierlichem Staatsbegräbnis
zu letzten Ruhe begleitet. Jn der kleinen
Kapelle des Kreiskrankenhauſes, in dem Klein
ſeinen Verletzungen erlegen war, fand im
Beiſein der Vertreter dex ſtaatlichen Behörden
die Trauerfeier ſtatt, zu der aus der oſt
preußiſchen Heimat des Gefallenen Mutter,
Schweſter und Braut erſchienen waren. Ober
pfarrer Krauſe hielt an dem mit Flagge
und Mütze bedeckten Sarge eine ergreifende
Gedenkrede. Auf dem Friedhof hielt dann in
Vertretung des Reichsminiſters Dr. Goebbels
der ſtellvertretende Gauleiter Groß-Berlins,
der preußiſche Landtagsabgeordnete Gör
litzer, die Gedenkrede, in der er Ausdruck
gab, daß Deutſchland leben werde, ſolange es
Söhne habe, die ſich für Volk und Vaterland
zu opfern bereit ſeien. Nach weiteren Nah
rufen der Kameraden des gefallenen Kämpfers
ſchloſſen die Beiſetzungsfeierlichkeiten mit dem
HorſtWeſſelLied.

Pg. Willikens Staatsſekretär
Berlin, 1. Juli. Wie die NSK. berichtet,

wird das Mitglied des Präſidiums des Reichs
landbundes und des Vorſtandes des Reichs
ſtandes der deutſchen Bauernſchaft, Willi
kens, zum Staatsſekretär im preußiſchen
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ernannt und mit der Führung der
Geſchäfte des Miniſteriums beauftragt.

Landwirt Werner Willikens wurde am
8. Februar 1893 in Vienenburg am Harz ge
boren und iſt evangeliſch. Nach beſtandenem
Abiturientenexamen trat er im Jahre 1912 als
Fahnenjunker in das Feldartillerieregiment

24 ein. Den Weltkrieg machte er als
Batterieführer bei verſchiedenen Feldartillerie
regimentern an der Front mit. Seit dem
Frühjahr 1919 widmete ſich Willikens der Be
wirtſchaftung ſeines Gutes GroßFlöthe, Kreis
Goslar. Er ſchloß ſich frühzeitig der NSDAP.
an und war Mitglied des Reichstages ſeit der
vierten Wahlperiode des Jahres 1928. Jm
Dezember 1931 wurde er Präſident des
Reichslandbundes, deſſen Präſidium er
zur Zeit auch angehört. Ferner iſt er Mit
glied des Vorſtandes des Reichsſtandes der
deutſchen Bauernſchaft.

Beſprechung PapenPachelli

Rom. Vizekanzler von Papen hatte am
Donnerstag Abend eine längere Beſprechung

MNr.

mit Kardinalſtaatsſekretär Pachel li.
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Am Golde hängt, nach Goide drängt doch les
Wettlauf auf der Londoner Weltwirtſchafts konferenz

Auf der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz
hat man langſam angefangen zu begreifen, daß
letzten Endes das rein kapitaliſtiſche Denken,
jene Ausſchaltung völkiſcher Werte aus dem
Entwicklungsgang der Völker nur zum Unter
gang führt. Man hat eingeſehen, daß dadurch
die einzelnen Völker immer mehr in die Ab
hängigkeit derjenigen Staaten geraten, die
rechtzeitig die Gelegenheit zur Aufſpeicherung
materieller Werte benutzten, um dann, geſtützt
auf dieſe Goldwerte oder Goldvorräte, ihre
materielle Macht gegen die anderen auszu
ſpielen. Das iſt der nackte Hintergrund.

In der GSackgaſſe
Frankreich iſt durch ſeine Reparations

politik in die Lage gekommen, jetzt auf Gold
werte zu pochen und zielt infolgedeſſen darauf
ab, dieſe Macht auf alle Fälle zu ſichern. Jm
Gegenſatz zu England und den Vereinigten
Staaten, denen dieſe wachſende Machtſtellung
Frankreichs gefährlich zu werden beginnt.

Frankreich hat darum verſucht, einen ein
deutigen Beſchluß herbeizuführen, der ſämt
liche Großmächte zur Beibehaltung des

Goldſtandards verpflichten ſollte.
England man braucht hierzu nur

einen Blick in die franzöſiſchen Blätter („Jour
nal“ oder Petit Pariſien“) zu werfen F iſt
infolgedeſſen in eine Art Sackgaſſe hinein
manövriert worden. Denn einmal iſt ihm die
franzöſiſche Vormachtſtellung unangenehm, ja,
gefährlich, andererſeits aber möchte es ſelbſt in
den Beſitz dieſer Macht gelangen, und hat
darum wieder ein Jntereſſe daran, daß man
die Goldwährung nicht aufgibt.

Hannemann, geh' du voran!
London, 1. Juli. Die engliſche Preſſe iſt

ſich dieſer Zwangslage wohl bewußt und ſucht
die engliſche Zurückhaltung mit den verſchieden
ſten Worten zu begründen und zu rechtfertigen.
Man hält in engliſchen Regierungskreiſen eine
gemeinſame Erklärung zur Währungsfrage nur
für den Fall für wertvoll, wenn ſie auch von
Amerika unterzeichnet wird, das ja bisher die
geſamte Währung mit ſeiner Goldmacht be
ſtimmte. Wahrſcheinlich werde nur eine ſehr
vorſichtig abgefaßte Erklärung abgegeben wer
den, die nur für die Dauer der Konferenz be
rechnet ſei und möglicherweiſe auch von Amerika
unterfchrieben werden könnte.

Jn amerikaniſchen Kreiſen herrſcht,
wie die „Times“ meldet, jedoch nach wie vor
die Meinung, daß Rooſevelt irgendein ſofor
tiges Währungsabkommen ablehnen wird.

Halb ſo, halb ſo
Newyork, 1. Juli. Angeſichts der franzöſi

ſiſchen Druckverſuche befindet Amerika ſich in
einer Zwangslage, die aber dennoch eine un
bedingte Feſtigung ſeiner eigenen Währung
fordert, um ſein bisheriges Preſtige als „Gold
land“ behaupten zu können. Das iſt wenigſtens
der Standpunkt des Präſidenten Rooſevelt.
Jnnerhalb ſeiner nächſten Umgebung ſtehen ſich

zwei Gruppen gegenüber: Hier das
Schatzamt und die Anhänger einer Stabili
ſierung, und dort die perſönlichen Freunde
Rooſevelts, der ſogenannte „Gehirntruſt“, der
gegen eine vorzeitige Stabiliſierung iſt.
Rooſevelt iſt feſt entſchloſſen, der Forderung des
Schatzamtes nicht ſtattzugeben, denn er iſt mit
ſeinen Freunden der Meinung, daß Amerika
an der Jnflation feſthalten müſſe, bis ſämtliche
großen Staaten den Goldſtanddard aufgegeben
hätten.

Amerika macht nicht mit
Waſhington, 1. Juli. Amtlich wird mitge

teilt, Präſident Rooſevelt betrachte eine vor
übergehende Stabiliſierung der Wäh-
rungen als eine Angelegenheit, die nur die
Zentralbanken löſen ſollten. Es ſei nicht die
Aufgabe der Londoner Weltwirt-
wirtſchaftskonferenz, eine Währungs
ſtabiliſterung zu verſuchen. Die dauernde
Stabiliſierung könne nur durch einen
internationalen Vertrag der maß-
gebenden Regierungen der Welt vorgenommen
werden. Rooſevelt ſei aber überzeugt, daß
dieſes noch beträchtliche Zeit bean
ſpruchen werde. Die Weltbanken ſollten zu
nächſt daran gehen, eine vorübergehende
feſte Baſis für die Währungen zu finden.
Rooſevelt hoffe, daß dieſe Arbeit beſchleunigt

werden könne. Die amerikaniſche Regierung meſſe

den Schwankungen des Dollars keine
allzu große Bedeutung bei. Jm übrigen habe
Rooſevelt in der letzten Zeit mit den maß-
gebenden Mächten in keinerlei Verbin-
dung geſtanden.

Hochſtapler in GA. Uniform
Lübeck, 1. Juli. Der angebliche Dr.

Jng. Ludwig Peratoner, alias Herzog,

wurde in Lübeck feſtgenommen, der an
gibt, aus Innsbruck zu ſtammen. Der Ver
haftete trug die Uniform eines SA.
Oberführers und hatte den Verſuch ge
macht, mit maßgebenden hieſigen Perſönlich
keiten in Verbindung zu treten. Die in ſeiner
Begleitung befindliche angebliche Stu
dentin Herta Feiler, die aus der Tſche
choſlowakei ſtammen will, wurde ebenfalls
feſtgenommen. Die Feiler hatte ſich an
fangs als die Halbſchweſter des Peratoner
ausgegeben, geſtand aber ſpäter, ſeine Geliebte
zu ſein. Bei dem Verhafteten handelt es ſich
offenbar um einen internationalen
Hochſtapler.

Rotfrontzentrale ausgehoben
Recklinghauſen (1. Juli). Wie die Preſſe

ſtelle des Polizeipräſidiums Recklinghauſen mit
teilt, hat die KP D. und der verbotene
Rotfrontkämpferbund beſonders in
Ahlen eine äußerſt rührige Tätigkeit
entfaltet. Bis in die neueſte Zeit hinein wurde
planmäßig Unterricht in der Hand
habung von Schußwaffen erteilt und
zahlreiche Geländeübungen militäriſchen
Charakters veranſtaltet. Die Staatspolizei
ſtelle Recklinghauſen hat nunmehr in Ahlen
insgeſamt 86 Kommuniſten feſtgenommen.
Hiervon ſind allein 50 des verſuchten
Hochverrats überführt. Die Staatspoli-
zeiſtelle Recklinghauſen hat den Hochverrätern
nachgewieſen, daß ſie noch im Februar d. J.
beſtrebt geweſen ſind, durch zahlreiche hoch
verräteriſche Schriften die Schutz
polizei zu zerſetzen, und daß noch im März
d. J. in Ahlen verſchiedene
ſyſtematijche Waffenkurſe
ſeitens der KPD. veranſtaltet worden ſind.
Ferner wurde ermittelt, daß in Ahlen noch im
Februar d. J. durch eine Flut reaktionä
rer Flugblätter offen zum Sturz
der Reichsregierung aufgefordert
worden iſt. Sie hat weiter feſtgeſtellt, daß die
Kommuniſten und die Angehörigen der kommu
niſtiſchen Verbände in Ahlen ſämtlich

ſchwer bewaffnet waren. Nach ſchwie
rigen Ermittlungen und vielen Durchſuchungen
wurden in Ahlen zahlreiche Waffenfunde
gemacht.

Jn den letzten Tagen wurden von der
Staatspolizeiſtelle beſchlagnahmt 5 Ge
wehre, Modell 98, 46 Piſtolen, 545 Schuß Jn
fanteriemunition, 940 Schuß Piſtolenmunition,
1 9Millimeter Teſching und 10 Trommelrevol
ver. Die übrigen Waffen waren z. T.
bereits vernichtet und nach auswärts
gebracht.

Munition in Gummiſchläuchen
Die Verſtecke der Waffen waren

raffiniert angelegt. Die Piſtolen und die
vorgefundene Munition waren luftdicht in
Gummiſchläuchen verpackt, ſo daß
ſie den Witterungseinflüſſenſtand
halten konnten. Sie lagen 80 Zentimeter
unter der Erdoberfläche an einem
ſchwer zugänglichen Platz vergraben.
Der Waffenobmann des Rotfrontkäm
pferbundes Knoblau hat nach ſeinem eig
nen Geſtändnis kürzlich 45 Rollen Sprenge.
ſtoff und 45 Sprengkapſeln vernichtet,
die aus einem Diebſtahl herrührten. Die
Staatspoligzeiſtelle hat insgeſammt 5 Zentner
Druckſchriftenmaterial beſchlagnahmt.

Fweite Gonderwerbung
der

Mitteldeutſchen National-Feitung
für nicht berufsmäßige freiwillige Werber

Jm März dieſes Jahres ſetzten wir Preiſe aus für die erfolgreichſten Helfer beim Aufbau
unſerer Zeitung. Der ungeheure Leſerzugang macht erſt ſetzt eine Verteilung möglich.

Jeder nachſtehend angeführte
Preisempfänger

gebe ſofort ſeine genaue Anſchrift auf.
Es erhalten

1. Pg. Faſtenrath, Bitterfeld, 100.
2. Pg. Albert Peter, Oberröblingen,

50.
3. Pgg. Paul Hartmann, Zörbig; 4. L.

Hohmann, Halle; 5. Georg Etzold, Lützen,
je 25.

6. Paul Raſchke, Gerbſtedt; 7. Walter
Rehahn, Leuna; 8. Herzog, Eisleben;
9. Roſenburg, Helbra; 10. Otto Leiter,
Halle, je 10.

11. Schreiber, Seydewitz; 12. Droege.
Schafſtädt; 18. Rudolf Coye, Teuchern; 14.
Hans Schulze, Holzweißig; 15. Paul Opel,
Halle; 16. Lauenroth, Paſſendorf; 17. Willi
Lippold, Roßleben; 18. Erich Klages,
Diemitz; 19. Pöhle, Delitzſch; 20. Meyer,
Gräfenhainichen; 21. Schütze, Neußen; 22.
A. Schulz Krumpa; 283. E. Viehweg,
Zſchernitz; 24. P. Burgsdorf, Ammendorf;
25. Kurt Hofmann, Teicha, je 5.

26. Gerh. Stock, Halle; S. Weber,
Bad Lauchſtädt; 28. Hermann Groß, Seeben;
29. Erich Dube, Groß-Lehna; 30. Carl
Schoop, Halle; 81. O. Warm, Halle; 32.
E. Dreſcher, Nd.-Audenhain; 838. O. Mö
bius, Schkeuditz; 84. A. Riegel, Teutſchen

thal; 35. Bruno Kreſſe, Kahna; 36. Rein
hardt, Dölau; 37. Frl. Cöx, Halle; 38.
Manuel, Zöſchen; 89. E. Bernert, Lands
berg; 40. H. Weſtphal, Reideburg; 41. Fr.
Luebeck, Müllerdorf; 42. Medewiſch,
Benndorf; 48. Peplinski, Brehna; 44. P.
Schneider, Roitzſch; 45. Langheinrich,
Kayna; 46. Ehrhorn, Delitzſch; 47. Chri-
ſt al I, Sandersdorf; 48. W. Alex, Kl.-Kugel;
49. K. Büchner, Langenbogen; 50. Cramer,
Tollwitz; 51. Henning, Merſeburg; 52.
Zinke, Halle; 53. Edelmann, Zeckritz;
54. Hans Rieſe, Mansfeld; 55. E. Swie
derski, Kl.Mansfeld; 56. H. Würfel,
Langenbogen; 57. W. Hühnerbein, Kön
nern; 58. Keller, Halle; 59. Purfürſt,
Schkeuditz; 60. H. Franke, Nonnewitz; 61.
Willi Lindemann, Helfta; 62. P. Kurth,
Halle; 63. Laabs, Zſchornewitz; 64. Kar
pinski, Döbris; 65. Henze, Beeſenlaub
lingen; 66. Menke, Bitterfeld; 67. Franz
Hundt, Zörbig; 68. Rud. Pruß, Schwerz;
69. A. Schäfer, Eilenburg; 70. Paul Fauſt,
Halle; 71. Eugen Richter, Torgau; 72. Hel-
muth Mücke, Torgau; 78. Oskar Nitzſchke,
Torgau, je ein Buch Hitler „Mein
Kampf

Es wird weiter geworben! Werbeprämie je Bezieher 50 Pfennig!

Verlag „Die braune Front“

Anordnung
an ſämtliche Mitglieder der NSDAP.Fraktion
im Provinziallandtag der Provinz Sachſen.

Jch unterſage hiermit allen Mitgliedern
der NSDAP. Fraktion im Provinziallandtag
der Provinz Sachſen, Verhandlungen
über provinzielle Angelgenheie
ten, ſofern nicht vor dieſen Verhandlungen
die ausdrückliche Genehmigung des Fraktionsa
führers bzw. des Verbindungsmannes in den
einzelnen Regierungsbezirken hierzu erteilt iſt.
Für die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes
gilt dasſelbe mit der Maßgabe, daß ſolchen
Verhandlungen die Genehmigung des Vorſitzen
den des Provinzialausſchuſſes zugrunde liegen
muß.

Rudolf Jordan,
Gauleiter und Fraktionsführer der NSDAP.

Fraktion im Provinziallandtag
der Provinz Sachſen.

Wetterbericht
für den 2. Juli

Jm allgemeinen aufheiternd bei zunehmen
der Wärme, wenig Wolkenbildung, mäßige
Winde.

Hier auf Welle
Sonntag, den 2. Juli

Deutſchlandſender

6.00: Gymnaſtik. 6.15: e
Abendnachrichten. Tagesſpruch. Choral. Anſchließend aus
Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle. Was
der Landwirt wiſſen muß! 8.45: Aus der Marienkirche,
Berlin: Morgenfeier. 160.05: Wetter. 11.00: „Hymnen
an Deutſchland.“ 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Bach-Kantate. 12.00; Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.00: Platzkonzert. 14.00: Aus
Hamburg: Stunde der Hitler-Jugend. 15.00: Gefallenen
ehrung des Preuß Landes-Kriegerverbandes des Kyff
häuſerbundes im Luftſchtffhafen Potsdam. 15.20: Zeit
funk. Neues vom Film. 15.30: Kinderſtunde: Die Raſſel
bande ſptelt. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Stunde
der Unterhaltung. 17.30: Deutſche Volksweiſen. 18.00
Hellmuth n lieſt „Kleiner Traum um Caſtagnola“.
18.30: „Die Rückkehr zur Natur.“ 19.45: Sportergebniſſe
vom Soönntag. 20.00: Unſtkerbliche Klänge. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Aus Berlin: Unterhaltungsmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.15: Hamburger Hafenkonzert. 7.50:

Landwirtſchaftsfunk. 8.20. Morgenandacht. 9.00 10.00:
Morgenfeier. 10.45: Hans Friedrich Blunck lieſt Eigenes.
11.15: Einführung 11.30: „Nimm von uns, Herr, du
treuer Gott“, Kantate von Joh. Sebaſtian Bach. 12.00t
Mittagskonzert. 14.00: Wetter, Zeit. 14.05: Wirtſchafts
politiſcher Wochenriütckblick. 14.20: Was wir bringen.
14.40: Winke für die Landwirkſchaft. 14.50: „Von Finken
und Nachttgallen,“ 15.30: Tanz und Unterhaltungsmuſik.
Dazwiſchen: 16.20: UBoot in Not. 17.30: Maſſenkonzert.
18.00: Stunde der Heimat. Heimatfeſt in Sangerhauſen
18.30: Abendmuſik. 19.00: „Der große Achter 19.20t
Johannes Brahms: Klavierkonzert Nr. 2 B.Dur. 20.00:
Der Staat ſpricht. 20.05: „Vivat Academia!“ 20.30: Luſtt,
durcheinander. 22.15: Nachrichtendienſt. Anſchli24.00 Tanzmuſik. r alen e

Montag, den 3. Juli
Deutſchlandſender.

5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wiederholung
des Wetterberichtes. Anſchließend Wiederholung der wich
tigſten Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchließend bis 8.00 Frühkonzert. 68.35: Gym
naſtik. 9.00: Für die Frau: Wie wirtſchaſte ich rationell
9.15: Fröhlicher Kindergarten. 9.45: Seemannsgarn.
10.00:. Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Stunde der
Hitlerjugend. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Die Angſt vor dem Zahnarzt. 11.45: Zeitfunk. 12.00t
Wetterbericht. Anſchließend Mittagskonzert, Schallplatten.
Unterhaltungsmuſtk. Anſchließend: Wiederholung des
Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des
Mittagskonzerts. 15.00: Für die Frau: Künſtleriſche
Handarbeiten. 15.30: Wetter und Vörſenberichte. 15.45:
Bücherſtunde. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Pädago
giſcher Funk. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Muſik unſerer Zeit.
18.00: Das Gedicht. 18.05: Alte Kammermuſik für Harfe,
Flöte und Sopran. 18.25. Körperſchulung durch Kampf
ſpiele. 18.50: Wetterbericht. Anſchließend: Kurgzbericht d.
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Vom Südweſtfunk, Frank
fürt: Stunde der Natton. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.
Konzert nach Wünſchen unſerer Hörer, mit heiteren Ein
lagen. 22.00: Wetter-, Tages, und Sportnachrichten,
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 24.00: Aus Ber
lin: Nachtmuſtik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.

der wichtigſten

6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert. 300-8. 151
Gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Nach
richten. 10.15: Weltbörſe. 11.00: Werbenachrichten. 12.00t
Aus Mozarts Opern, Schallplatten. 13.00: Nachrichten.
13.15: Muſik zu Vieren, Schallplatten. Anſchließend
Nachrichten. 14.10: Kunſt- und Filmberichte. 14.30t
Frauenfunk. Schlachtgeflügel. 15.00 15.20: Violinmuſike
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.90: Nachmittagskonzerte
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wetter, Zeit
18.00: Humanismus und völkiſcher Staatsgedanke. 18.251
Für und wider die Technik. 18.45 18.55: Wir geben
Auskunft. 19.00: Vom Südweſtdeutſchen Rundfunk
Frankfurt. Stunde der Nation. 20.00: Der Staat ſpricht
20.05: Alte und neue Tänze. 21.00: Soll unſer Vo
ſterben 21.25: Muſik in Jena. 22.15: Nachrichten. An
ſchlteßend bis 24.00: Nachtkonzert.
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Es herrſcht wieder Ordnung!
Bedeutende Erſparmiſſe im Reichshaushaltsplan

Berlin, 1. Juli. Die Reichsregierung hat in
der Kabinettsſitzung am 27. Juni das Reichs
haushaltsgeſetz für 1933 ver abſchiedet,
das jetzt im Reichsgeſetzblatt ver
kündet wird.

Der Reichshaushaltsplan iſt ausge
glichen und ſchließt in Ausgabe und Ein
nahme mit rund 5,9 Milliarden Reichsmark
ab. Jm Reichshaushaltsplan für 1982 waren
die Ausgaben und die Einnahmen mit je rund
8,2 Milliarden veranſchlagt. Die tatſäch
liſchen Ausgaben betrugen im Rechnungsjahr
1982 nur insgeſamt 7,9 Milliarden und die

chlichen Einnahmen 7,8 Milliarden. Die
unterſchiedlichen rund 600 Millionen Reichs
mark ſtellen den

Fehlbetrag für 1932
dar. Darin find 420 Millionen Reichsmark für
außerordentliche Schuldentilgung
enthalten.

Die tatſächlichen Ausgaben in 1932 be
trugen 7,9 Milliarden, die für 1933
veranſchlagten Ausgaben betragen

nur 5,9 Milliarden.
Der Unterſchied von rund 2 Mil

liarden erklärt ſich insbeſondere daraus,
daß die Anteile der Länder an den
Reichsſteuern (Ueberweiſungsſteuern) im Reichs
haushalt bisher auf der Einnahmenſeite im
Gefamtaufkommen der einzelnen Länder er
ſchienen und infolgedeſſen nur durch
laufende Poſten darſtellten. Dieſes bis
1932 beſtandene Bruttoſyſtem iſt bei der Auf
ſtellung des Reichshaushalts 1933 aus Zweck
mäßigkeitsgründen abgelöſt worden durch
ein Nettofyſtem. Dieſes Nettoſyſtem be
ſteht darin, daß die laufenden Anteile der
Länder an den Reichsſteuern auf beiden Seiten
des Reichshaushalts nicht als Einnahmen und
Ausgaben des Reichs, ſondern geſondert
aufgeführt werden. Der durchlaufende
Poſten der Ueberweiſungsſteuern iſt für 1933

veranſchlagt mit 16 Milliarden Reichsmark.
Die reſtlichen 0,4 Milliarden Reichsmark er

eben ſich aus tatſächlichen Minderungen von
Ausgabenpoſten.

Sie Gleuersnſtemmen
Das auf der Einnahmeſeite erſcheinende

Anſkommen an Steuern iſt unter Zu
grundelegung des tatſfächlichen
Aufkommens in den letzten Monaten und

unter Berückſichtigung einer gewiſſen Bele
bung der Wirtſchaft geſchätzt worden.

nach Abzug der Länderanteile dem
Reich verbleibende Anteil an Steu
ern und Zöllen beträgt dieſer Schätzung gemäß

für 1933 rund 5,t Milliarden. Der
nach Abzug der Länderanteile dem Reich ver
bleibende Anteil an Steuern und Zöllen betrug
im Rechnungsjahr 1932 im Voranſchlag 5,4
und in Wirklichkeit 4,9 Milliarden Reichsmark.
Jm Rechnungsjahr 1933 wird demnach

ein um rund 200 Millionen Reichsmark
höheres Aufkommen an Steuern und Zöllen

erwartet als das tatſächliche Aufkommen in
1932 betragen hat. Die Einzelſchätzun
gen für die Steuern und Zölle ergeben ſich
aus dem beiliegenden Steuerbild.

Zu den übrigen Einnahmen iſt zu bemer-
ken, daß für 1933 wie im Vorjahr ein Erlös
aus dem Verkauf von Vorzugsaktien
der Deutſchen Reichsbahn-Geſell-
ch a ft in Höhe von 100 Millionen Reichsmark
und beim Reichsernährungsminiſterium neu
eine Einnahme aus der Bewirtſchaftung
der Oelfrüchte in Höhe von rund 70 Mil
lionen Reichsmark vorgeſehen iſt. Die übrigen
Verwaltungseinnahmen uſw. laufen faſt un
verändert wie in den Vorjahren.

Die Ausgaben
Auf der Ausgabenſeite erreichte der

Reichshaushalt für 1932 nach Abzug der Län
deranteile an den Ueberweiſungsſteuern die
Summe von 6,2 Milliarden. Jm Haus
haltsplan 1933 erreichen die Ausgaben nur
6,9 Milliarden. Darin ſind 130 Milliv
nen für Sonderüberweiſungen an die
Länder enthalten, ſo daß die Reichsaus
gaben in Wirklichkeit nur rund 5,8 Milliarden
betragen. Das ſind rund 400 Millivnen
Reichsmark weniger als im Rechnungs
jahr 1932.

Jn größeren Poſten zuſammengefaßt ver
teilen ſich die Ausgaben wie folgt:
Berſorgung der Kriegsopfer

und ihrer Hinterbliebenen 1049 Mill. RM.
ivil- und Militärpenſivnen 270

425

Der

r r

eſoldungen (einſchl der Reichs

wehr) 700Arbeitsloſenhilfe n. Arbeits
beſchaffung 520Sozialverſichernung 520

Wohlfahrtspflege (einſchl. 150
Mill. RM. für Fettver-

billigun g)
Wohnungsweſen

200 Mill. RM.
100

Ankauf von Vorzugsak-
tien der Dresdner Bank 100

Verzinſung und Tilgung der
Reichsſchuld 6526

Abdeckung der Fehlbeträge frü-

herer Jahre 400BVeſondere Maßnahmen auf d.
Gebiet der Ernährungswirt

ſchaft 140 rSchutzpolizei der Länder 180
Der Reſt von nicht ganz 1 Milliarde ver

teilt ſich auf die geſamten übrigen Be
dürfniſſe des ReichsDie neuen Miniſterten

Die von der Regierung der nationalſozia
liſtiſchen Revolukon vorgenommenen orga
niſatoriſchen Aenderungen kom-
men im Haushalt insbeſondere dadurch zum
Ausdruck, daß die neugeſchaffenen Miniſterien
erſtmalig erſcheinen und zwar das
Reichsminifterium für Volksaufklärung und
Propaganda als Einzelplan Va und das
Reichsluftfahrtminiſterium als Einzelplan XV.

Das Propagandaminiſterium er
fordert für ſeine vielſeitigen Aufga
ben insgeſamt rund 142 Millionen Reichs
mark Ausgaben. Dieſe ſtellen jedoch

keine Reubelgſtung
dar, denn der größte Teil wird durch eigene
Einnahmen aus dem Rundfunk gedeckt,
und im Reſt handelt es ſich um Ausgaben, die
bisher in den Einzelplänen ande
rer Miniſterien enthalten waren.

Bei dem Haushalt des Reichstags tritt in
folge

Verringerung der Abgeordneten-
zahlen

(Kommuniſten, Sozialdemokraten und Staats
partei) eine Erſparnis von über Mil
lin Reichsmark ein.

Der Haushalt der Reichsſchuld er
fordert u. a. rund 220 Millionen für die Aus
loſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld (Alt
beſitzankeihe).

Für die Abdeckung von Fehlbeträgen
aus früheren Rechnungsjahren ſind
rund 100 Millionen vorgeſehen, für die Jn
anſpruchnahme des Reiches aus Garantien
35 Millionen.

Für die Einlöſung von Verbindlichkeiten,
die das Reich anläßlich der Bankenkriſe
im Juli 1931 übernommen hat, haben u. a.
102 Millionen für den Erwerb von Vorzugs
aktien der Dresdner Bank eingeſtellt werden
müſſen.

Schließlich iſt noch ein ſogenannter Glo
balabſt rich von 50 Millionen, der durch

Sparmaßnahmen im Laufe des Jahres
erreicht werden foll, vorgeſehen.

Vorgusſetzung für den Ausgleich
Die Reichsregierung der nationalſozialiſti

ſchen Revolution legt für 1933 einen in ſich
gausgeglichenen Haushaltsplan vor. Vor
ausſetzung dafür, daß der Ausgleich Wirklich
keit bleibt, iſt, daß die Belebung von
Arbeit, Wirtſchaft und Finanzen
eintritt, die in Auswirkung des Geſetzes zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Junf
1933 erwartet werden kann, und daß die
Stener pflichtigen ihre laufenden
Stenerver pflichtungen pünktlich
erfüllen und etwa vorhandene Rück
ſtände ſobald wie möglich abtragen.
Werden dieſe Vorausſetzungen erfüllt, ſo er
gibt ſich zwangsläufig eine Verbeſſerung der
Haushaltslage auch der Länder, Gemeinden
und Gemeindeverbände.

Die Reichsregierung der nationalfozia
liſtiſchen Revolution iſt entſchlofſen, die öffent
lichen Haushalte in Deutſchland in Ord-
nung zu bringen. Sie erwartet, daß ſie
dabei die verſtändnisvolle und tatkräftige Mit
wirkung aller Kreiſe des deutſchen Volkes fin
den wird.

Das Gteuerbild für 1955
Der geſamte Reichshaushalt- Voranſchlag

beträgt 6 870 370 000 RM. (1982: 7 464 340 000),
iſt alſo um 593 970 000 gekürzt worden. Davon
gehen ab an Ueberweiſungen 1781 338 000
(2 113 489 500), ſo daß als Anteil des Reichs
verbleiben 5 089 082 000 (5 850 850 000).

Jm einzelnen ſind an Befitz- und Ver
kehrs ſteuern für 19833 angeſetzt:
3 983 000 000 (4 757 000 000). Die Beſitz und
Verkehrsſteuern ſind alſo um 774 000 000 ge
kürzt. Für die Einkommenſteuer ſind
angeſetzt worden für 1933: 12090 000 000
(1 630 000 000) für

Eheſtandshilße
40 000 000 für Hörperſchaftsſteuer
100 000 000 (120 000 000), für Kriſenſteuer
1000 000 (140 000 000), für Vermögens
ſteuer 310 000 000 (280 000 000), für Um
fatz ſteuer 1800 000 000 (1 820 000 000), für

Kraftfahrzeug Steuer 228 000 000(180 000 000), für Beförderungsſteuer
190 000 000 (208 000 000).

An Zöllen und Verbrauchsſteunern
ſind für 1933 angeſetzt: 2887 370 000
(2 707 340 000). Die Zölle und Verbrauchs
ſteuern ſind alſo für 1933 um 180 030 000 er
höht worden. Jm einzelnen ſind angeſetzt
worden: für Zölle 1140 000 000 (wie 1932),
für Tabakſteuer 775 000 000 (wie 1932),
für Zucker ſteuer 285 000 000 (270 000 000),
für Bierſteuer 280000000 (3800 000 000),
für Fettſteuer 150 000 000

Vereinheitlichung des Wechſelrechts

Es gelangen in dieſen Tagen zur Ver
öffentlichung im Reichsgeſetzblatt die
Abkommen zur Verxeinheitlichung des Wechſel
rechts, nämlich das Abkommen über das ein
heitliche Wechſekgeſetz, das Abkommen über
Beſtimmungen auf dem Gebiete des inter
nationalen Wechſelprivatrechts und das Ab
kommen über das Verhältnis der Stempel-
geſetze zum Wechſelrecht, ſowie ferner die
der Durchführung dieſer Abkommen dienenden
Geſetz, nämlich das deutſche Wechſelgeſetz und
das dazugehörige Einführungsgeſetz. Damit
wird eine jahrzehntelange Entwick
lung dem erfolgreichen Abſchluß zugeführt.
Die von Deutſchland und Jtalien
gemeinſam ausgehenden Beſtrebungen einer
Vereinheitlichung des Wechſelrechts reichen
weit in das vorige Jahrhundert zurück.
Nach den Scheitern der erſten Verſuche und
vielfachen Stocktngen kam es zu den Haager
Wechfelrechtskonferenzen in den Jahren 1910
und 1912, denen mit Rückſicht auf die nach
folgenden Kriegsereigniſſe kein endgültiger Er
folg beſchieden war. Auf der Wechſel
rechts konferenz in Genf im Jahre
1930 gelang der Abſchluß jener drei Ab
kommen. Mit der bevorſtehenden Ratifizierung
dieſer Abkommen durch Deutſchland iſt ihr Jn
krafttreten geſichert. Die dadurch erreichte Ver
einheitlichung des Wechſelrechts bedeutet für
den Handels und Rechtsverkehr zwiſchen den
Völkern eine erhebliche Vereinfachung
und erhöhte Sicherheit. Für Deutſch
land iſt das Zuſtandekommen der Vereinheit
lichung inſofern von beſonderer Bedeutung, als
es gelungen iſt, dabei in weitem Umfang
deutſches Recht zur Geltung zu bringen.
Auf eine möglichſt vollſtändige Ueberein
ſtimmung der innerſtagatlichen Wechſelgeſetze

Deutſchlands und Oeſterreichs iſt Bedacht ge
nommen worden. Das Abkommen und das
innerſtaatliche Wechſelgeſetz werden am 1. Ja
nuar 1934 in Kraft treten. Jhre Veröffent
lichung geſchieht ſchon jetzt, um Handels und
Juriſtenkreiſen ausreichende Zeit zu laſſen, ſich
auf die Neuordnung dieſes wichtigen Rechts
gebietes vorzubereiten.

Neue Preiſe für RE.Halbzeug. Der Zen
tralverband der deutſchen Metall Walzwerks
und Hütten Induſtrie e. V. gibt folgende ab
29. Juni geltenden neuen Preiſe (in RM. je
100 Kilogramm, für Abſchlüſſe auf 100 Kilo
gramm) bekannt Kupfer: Rohre 113,—
(118,25), Drähte und Stangen 85, (85,25).
Meſſing: Bleche, Bänder, Drähte 109—
(108, Stangen 90, (89 Rohre 107
(106,—-). Die Preiſe für Kupfer-Bleche und
Schalen ſowie AluminiumHalbzeug blie
ben unverändert.

Ruhig und wenig verändert
Berliner Effektenbörſe vom 30. Juni 1933.
Die Neubeſetzung der Miniſterien

durch den Reichskanzler wurde von der Börſe
mit Befriedigung aufgenommen. Die
Spekulation, die geſtern auf das Gerücht von
der Ernennung Dr. Schmitts ſich bereits ein
S hatte, wurde heute ihre Ware infolge
es ſtillen Geſchäfts nur auf leicht er

IJnwieweit hier Jnterventionen Amerikas ſelbſt
oder die Beſtrebungen des amerikaniſchen
Schatzamtes, in Dollar zu ſtabiliſieren, mit
ſprechen, iſt noch nicht klar zu ſehen. Die

aft
weiter zuverſichtlichen Nachrichten aus der
Wirtſchaft konnten der Tendenz keinen Auf
trieb geben. Lediglich Berliner Karlsruher
Jnduſtriewerke (225) waren auf die opti
miſtiſchen Mitteilungen in der Generalber
in beachtet. Kohlenwerte konnten von
er weiter ſteigenden Ruhrkohlenförderung

profitieren. Am Markt der Reichsbankanteile
bemerkte man den alten Käufer. Auch Lokal
bahn (1,5) lagen feſter. Dagegen verloren
Farben 0,75 Prozent. Siemens gaben um 3
nach. Montanwerte lagen unregelmäßig,
Klöckner waren 1,75 höher. Vereinigte Stahl
bröckelten ab. Engelhardt Brauerei erſchien
mit Minuszeichen. Am Rentenmarkt waren
Reichsſchuldbuchforderungen wieder 0,5 Prozent
ſchwächer. Auch Alt und Neubeſitz bröckelten,
Vereinigte Stahlobligationen verloren 2 Punkte
Am Auslandsrentenmarkt fielen mexikaniſche
Renten und einige türkiſche Anleihen durch
feſte Haltung auf.

Tagesgeld verſteifte ſich weiter auf 5 Pro
zent. Der Dollar war mit 4,295 gegen Pfunde
zu hören. Pfunde gegen Gulden waren un
verändert 8,48, gegen Paris 86.

Berliner Deviſenkurſe vom 30. Juni

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buensos Aires 9928 0,932 Jtalien 2228 22,27
Kanada 3937 3048) Jugoſlawien 5,195 5,205Japan 0,894 0896 Kopenhagen 63,5463,66
Jſtambuk 2,028 2,032] Liſſabon 1299 13,01London 14,225 14,275 Oslo 71.53 71,67
Newhork 3,322 3328 Paris 165816,62
Rio de Janeiro 0,229 0,231] Prag. 1254 12,56
Amſterdam 16033 160,67 Riga 73,18 73,32
Athen 2488 2442] Schweiz 8132 8148Brüſſel 58,94 5906 Sofia 3,047 3053Bukareſt 2488 2,492 Spanien 35,26 35,34
Budapeſt Stockholm 73,2873,42Danzig. 8222 82, Wien 46,95 47,05
Helſingfors 6,304) 6,316

Der Schluß war ruhig und wenig ver
ändert. Die Kurſe behaupteten ſich im all
gemeinen nach den vorangegangenen Ab
ſchwächungen. Farben waren 1,25 niedriger,
Charlottenburger Waſſer 2,75 niedriger als
geſtern. Etwas Jntereſſe beſtand für Elektriſch
Licht und Kraft. Nachbörslich hörte man
Farben 128,75, Siemens 159,75, Schuckert 107,75,
Vereinigte Stahl 34,50, Gelſenkirchen 57,25,
Rheinifche Braunkohlen 207,75, Bayrifche Mo
toren 12425, Mannesmann 68,75, Charlotteit
burger Waſſer 22,25, Erdöl 113,50, Berliner
Kraft und Licht 109, Reichsbank 144,75, Reichs
bahnvorzugsaktien 98,87, Reichsfchukdbuchforde
rungen notierten wie folgt 134er 9937, 1940er
78,62 80,12, 1944e r 19 er 73, 62—75, 12.

Berliner Produktenbörſe
Amtkich feſtgefetzte Vretfe

Berlin, 20. Juni 1933

Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizenm, Weizenmehl 22,75—27,0märk. 76 kg 187,00.189,00 Weizenkkeie 5
do. Dezember a Roggenmehl
do. März S Roggenkleiedo. Mai Rapsdo. Juli 203,75-204,00 Biltoriderbfen
Märk. Futkerw. S Kl. Speiſeerbfen 2
Sommerweizen FuttererbſenRoggen Peluſchkenmärkf. 7172 g. 152,00-154,00 Ackerbohnen 13,00 14,50
do. Dezember Wicken 1350 15,50do. März S Lupinen, blaue 11,50 12,75do. Mai do. gelbe 14,75-—16,00do. Juli 166,75-167,00 Leinkuchen 37 15, 0Braugerſte S Serradella, neue S
Futter u. Erdnußk. 50 14,80Jnduſtriegerſte 159-166 do. mehl 500 15,10--15,30
Neue Winterg. Trockenſchnitzel 8,60
Hafer, märk. 137,00-142,00 extr. Sohafchrot
do. Dezember ab Hamburg 1250 13,80
do. März do. ab Stettin Sdo. Mai i r offelftocken 13,10-—13,80
do. Juli 143,00Mais

lkoko Berlin

Verſchiedenartige Wetternachrichten
aus den einzelnen Getreideanbaugebieten haben
ernſte Befürchtungen ausgelöſt. Vor allem
beſteht Gefahr für die Felder die durch
die ſcharfen Regen in der Vorwoche zum
Lagern gekommen waren und in der Zwiſchen
zeit ſich nicht wieder aufzurichten vermochte
Im übrigen ſpricht auch die Verzögerung
der Exnte mit. Beſonders der Roggen
ſpielt hier eine große Rolle, beſteht doch die
Frage, ob der Julitermin zum Teil mit
neuem Roggen angedient tverden kann. Man
ſchritt ebenfalls heute zu Deckungen und zahlte
auch für die handelsrechtliche Lieferung in
Roggen und Weizen bis zu 1 Mark mehr.
Die Effektenpreiſe notierten bei kleinſten Um
fäten unverändert. Die Umbeſetzung der Wirt
ſchafts- und Ernährungsminiſterien blieb auf
die Getreidebörſe ohne Einfluß. Man wartet
nur auf die letzten Entſcheidungen. Für Futter
gerſte fehlte Unternehmungsluſt. Hafer wurde
wenig, aber für den Bedarf ausreichend
offertert, doch waren die geforderten hohen
Preiſe hier nur vereinzelt durchzuholen.
Gerſte und Mehle hatten weiterhin ſtillen
Markt. Auch in Kleie iſt es ruhiger geworden.
Die Müller lagen mit ihren Preiſen um durch
ſchniktlich 10 Pfennig über den Geboten.

Leipziger Schlachtviehmarkt. A uftrieb-
131 Rinder, 18 Ochfen, 66 Bullen, 42 Kühe,
11 Färſen, 767 Kälber, 274 Schafe, 1260
Schweine, zuſammen 2482 Tiere. Außerdem:
38 Rinder, 90 Kälber, 64 Schafe, 448 Schtveine.

mäßigtem Nibeau los. Hemmend wirkte Preife: Ochſen: Bullen: 1. 25
die neue Kriſe der Londoner Kon 8. 2325. Kühe- 1. 2. 24 26; 3. 21-23.
ferenz infolge der Bildung eines euro Färſen: Kälber- 1. 2. 34—388;
päiſchen Gold blockes gegen Amerika. 3. 3235 4 28 31; 5 20--27. Schafe:
Bemerkenswert iſt dabei, daß der Dollar 2. 3. 2528. Schweine 1. 34-35
heute mit 4,25 bis 295 nach 4,40 geſtern gegen 2. 35; 3. 33- 345 4 31—82. Geſchäftsgang-
Pfunde eine ſtarke Erholung aufzuweiſen hatte. Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe und

Schweine langſam. Ueberſtand- 30 Rinder,
2 Hchſen, 18 Bullen, 8 Kühe, 2 Kalben, 30 Käl
ber 81 Schafe, 40 Schweine Ausnahmetiere
über und unter Notigz.



Sonnabend, 1. Juli 1933

Viehpreiſe und Fleiſchpreiſe

Der Reichskommiſſar für Preis
überwachung gibt bekannt: Jn zahlreichen
Zuſchriften wird von Landwirtſchaft und Ver
brauchern über das Mißverhältnis
zwiſchen den Viehpreiſen und den Pret
ſen des Fleiſchergewerbes Beſchwerdes
geführt. Bei der außerordentlichen Verſchieden
heit, ſowohl der Konſumgewohnheiten, wie der
relatiben Preisbewertung einzelner Fleiſchteiles
in den verſchiedenen Gegenden, läßt ſich eine
zentrale Beeifluſſung und eine all
gemein brauchbare Regelung der Preisbildung
nicht durchführen. Der Reichskommiſſar
für Preisüberwachung hat den Eindruck, daß
ſich im allgemeinen die Verdienſte des Flei
ſchergewer wenigſtens in den größeren
Städten
verhindert und in denen die Pre
ſachverſtändiger, behördlicher Stelle überwacht

in denen die Konkurrenz Auswüchſe

wird, in vertretbaren Grenzen halten. Di Be
ſchwerden beziehen ſich faſt ausſchließlich auf

unddie Preisbildung in KleinMittelſtäd ten und auf dem

der Auffaſſung, daß die hier

Intereſſe der notleidenden Landwirtſchaft und
Verbraucher wie aber auch im Intereſſe des mit
dieſen Beſchwerden angegriffenen und beſchul
digten Fleiſchergewerbes geprüft werden. Den
einzigen Weg zur Beruhigung der Bevölkerung

h Klarſtell der Verhältniſſe ſieht der
i erwachung in der

robeſchlachDurchführ u

sbildung von

flacheng
Lande. Verbraucher und Landwirtſchaft ſind

niedrigen
Geſtehungskoſten des Fleiſchergewerbes e
dem Konſumenten nicht in dem Maße zugute
kommen, wie es die heutige Notzeit erfordert. S
Die vorgebrachten Klagen müſſen ſowohl im

Mitteldeutſche National- Zeitung

Ein guter Kenner des britiſchen Volkes hat
einmal erklärt, faſt jeder Vollblutengländer

verfalle, ſich ſelbſt überlaſſen, irgendeinem
e Spleen. Die Möglichkeiten der Auswirkungen
dieſes Spleens, eines typiſch engliſchen Jnzucht
erzeugniſſes, ſind Legion. Man könnte über
ihn und ſeine verſchiedereen Spielarten tief

ſchürfende pſhchologiſche Abhandlungen ſchrei
ben, ohne daß es möglich wäre, den Urgrund

dieſer merkwürdigen Geiſtesverfaſſung, die
J Wurzel dieſes Unſinnes mit ihren feinen Ver
äſtelungen genau zu ermitteln.

Fs tEngländer mit Soleen
Ein beſonders ſpleeniger Engländer ſcheint

jener Londoner Buchhändler zu ſein, der vor
einiger Zeit in einem Geſchäftshauſe von

S Weſtend eine merkwürdige Leihbibliothek mit
eigener Leſehalle exöffnete. Die Bücherei be
ſteht lediglich aus alten, teilweiſe ſehr koſt

baren Werken aus dem Gebiet der ſchwarzen
Magie, der Hexenbeſchwörung ſowie der okkul
ten Geheimwiſſenſchaften. Beſonders begehrt
ſind vor allem alte Schwarten, die myhſteriöſe
Formeln enthalten, deren Beherrſchung dem
Leſer angeblich ewiges Leben auf Erden ge
währleiſtet, ferner Beſchwörungsrezepte und
verſchiedene Arten des ſogenannten Liebes

I zaubers. Vornehmlich Frauen aus allen Stän
An

I fänglich hatte das Unternehmen mit Schwierig
keiten zu kämpfen, da ſich keine Leſerkundſchaft

5

einſtellen wollte.

S

den bilden den Stamm dieſer Leſerſchaft.

„Demenfia praecex“

tungen VertreternLandwi s und Aanree v cer, mit ſolg dere ſthekare nach der Lektüre der von ihnen
führung und cher bedenkliche Anzeichen von

r Ergebniſſe3

niſſe können bei
ſchiedenheit der V
Bedeutung haben, ſie werden aber geeignet
ſein, die heutigen Spannungen und Gegen
ſätze zu vermindern.“

hältniſſe nur örtliche

Erwerbsgeſellſchaften
Mitteldeutſche Stickſtoffwerke A. G., Ber

mit einem Aktienkapital von 20 Mill. J

fahr 1982 bei 1867 618 Abſchreibungen
und 73 499. Beſitzſteuern (i. V. Steuern,
Zinſen und Handlungsunkoſten 624 474

en in Höhe von 900 000
tliche Zuwendungen von 86

cuch ommen werden
e Bilanz vorlegen zr

ht gezahlt.

3000

können.

fungsaufträge der KaliChe

mie. Berlin, hat beſchloſſen, im beitsbeſchaffung
in dieſ J für Neu undUmbauten ihrer Werksanlagen anzuweiſen.

Vomag Betriebs A. G. in Plauen. Jm
Anſchluß an eine Aufſichtsratsſitzung fand die
ordentliche Generalverſammlung der
Vomag in der das geſamte Aktienkapital
von 03 ll. vertreten war.
abſchluß wurde genehmigt.
1. Juni bis 31. Dezember 1932 ergibt ſich ein

DDer Jak

vorzutragender Gewinn von 10871 Dies
Jmneuen Geſchäftsjahr hat ſich eine Aufbeſ e

rung der Geſchäfte gezeigt, ſo daß die Fir-7
ma, die z. Z. 1400 Arbeiter und Angeſtellte
beſchäftigt, für die nächſten Monate mit Auf

Anlagewerte ſtehen mit 92 000 zu Buch.

trägen verſehen iſt.
G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik A.G. in

Die Verwaltung erſtattete in ih
bericht für 1931-32 Anzeige, daß

Hälfte des Akienkapitals
Der Betriebsverluſt betrug

278 021 (i. V. 258 047) Der Verluſtvortrag e
erhöht ſich auf 805 613 bei 1265 000 Akt

Staßfurt.
rem Geſchäft
über die
verloren iſt.

tienkapital. Wie bereits kurz gemeldet, ſoll
in der am 14. Juli ſtattfindenden Generalver

Stammaktienkapitalf
von 1250 000 im Verhältnis von 10 1 auf

werden.

ſammlung das

125 000 zuſammengelegt
Das Vorzugsaktienkapital von 15 000 wird
der Geſellſchaft frei zur Verfügung geſtellt
und eingezogen.

Aktienhöht werden. Die neuen

Bankenſchuld zu pari übernommen.

geſchaffen, die ebenfalls in Abgeltung
weiteren 400 000 Bankſchulden von

von
dem

Bankenkonſortium übernommen werden. Es
verbleibt noch eine Bankenſchuld von 138 377

die für längere Zeit geſtundet iſt. Die
Genußrechte ſollen, nachdem ſämtliche Rück
lagen und Abſchreibungen vorgenommen wor
den ſind und eine Dividende bis zu 5v. H.
auf die Stammaktien verteilt worden iſt, eine
Verzinſung bis zu 5 v. H. erhalten. Ein etwa
verbleibender Ueberſchuß ſoll zur Hälfte zur

werden.
gung ſte
gung des

hinaus mit

verwandt
zur Verfü

werden zur Beſei
s verwandt, darü
yſchreibungen auf

Tilgung der Genußrechte
Die durch die Sanierung
henden 1 540 000
Verluſtvortrage
586 887 zu 2
Beſtände, mit 85000 zur Rückſtellung für
den vorausſichtlichen Verluſt 1932-38 und mit
52500 zur Bildung des geſetzlichen Reſerve
fonds verwandt

de Die Ergebder erwähnten großen Ver
er e J

C und

en, um

Für die Zeit vom

t Alsdann ſoll das Stamm
aktienkapital um 400 000 auf 525 000 c er

n. Die en werdenvom Bankkonſortium in Abgeltung auf eines
Woi Fernerwerden Genußrechte in Höhe von 400 000

Anlagen und

eit aufwieſen. Zuerſt erkrankte
einer von ihnen Er mußte in eine Jrren
anſtalt überführt werden. Die Diagnoſe lautete

Der Fall lag hoff
Glimpflicher kam ein Kollege dieſes

J Aermſten davon, der lediglich einen vollſtän
digen Nervenzuſammenbrüch erlitt und in
einem Sanatorium ausgeheilt werden konnte.

Geiſtig „defelt
Der Beſitzer ſtellte zwei neue im Bibliothels

weſen bewanderte Kräfte ein. Einer von ihnen,

auf Dementig praecox.

Nein ruhiger Menſch, bekam nach einiger Zeit
Tobſuchtsanfälle, ſeine Gehilfin ebenfalls einen

geiſtigen Defekt, der ſich bei ihr dergeſtalt

Eine unheimliche Bibliothek
ſtehlichen Wandertrieb ergriffen wurde. Sie
irrte dan während ihrer Arbeitszuit planlos
in London umher und kam erſt Stunden ſpäter
wie eine Schlafwandlerin und völlig erſchöpft
wieder zurück. Alles in allem ſoll dieſe merk
würdige Leihbücherei während ihres bisherigen
Beſtehens nicht weniger als 20 Bibliothekare
„verbraucht“ haben, denen die Lektüre der Leih
bücher nicht gut bekam. Es bleibt allerdings
feſtzuſtellen, daß es ſich hierbei nicht um ſtaat
lich ausgebildete Fachleute handelte, ſondern
vorwiegend um romantiſch veranlagte Buch
handlungsgehilfen beiderlei Geſchlechts.e 9
Her hoffnungsvolle Sprößling

Unter ihnen befindet ſich ſogar der Sohn des
Unternehmers. Der junge Mann, ein tüchtiger
Sportsmann, verſuchte ſich in die Myſterien der
leiblichen Unſterblichkeit hineinzuarbeiten, doch
da ſich die erhofften Symptome nicht bei ihm
einſtellten, wurde er erſt melancholiſch und
mußte ſchließlich ebenfalls in eine Nervenheil
anſtalt gebracht werden. Der hoffnungsvolle
Sprößling des ſpleenigen Buchhändlers hat an
geblich die Sprache verloren und traut ſich nicht
mehr, ſeinen Mund außer zum Eſſen zu öffnen.

Ganz und gar verrückt
Wie ſich bisher die Lektüre der alten

Schmöker auf die Leſer ausgewirkt hat, weiß
man noch nicht genau, doch ſollen ſich unker
den Abonnenten zahlreiche hyſteriſche Frauen
und ſchrullenhafte Männer beefinden. Der Jn
haben der Bibliothek hat ſich inzwiſchen eines
Beſſeren beſonnen und „Oberbibliothekar“ ein
geſtellt, deſſen Aufgabe darin beſteht, ſämtliche
Bibliothekskräfte von der Lektüre der gefähr
lichen Bücher fern zu halten. Dieſe Anweiſung
verrät ſchon einen ganz beſonderen Spleen, wie
er überhaupt nur in England möglich iſt. Was
verſteht man denn überhaupt unter einem Ver

rückten? Es iſt ein Menſch, deſſen Vor
ſtellungen verrückt, das heißt von der üblichen
Gehirnizelle gerückt ſind und überreizt, weil
falſch gelagert. Nach Anſicht des heutigen
Pſychiaters kann ſelbſt eine verkehrte Ge
ſinnung unter Umſtänden einen Menſchen ver
rückt machen, und der Weg vom Abſonderlichen
zum Spleen iſt meiſtens nicht mehr weit. Hier
aber haben wir den Fall, daß der Spleen eines
Mannes ſich maſſenſuggeſtiv auswirkte und
ſelbſt geſunde Hirne von Mitmenſchen zeit
weilig umnebelte.

äußerte, daß ſie zeitweilig von einem unwider

Reval, 1. Juli. Wie aus Moskau gemeldet

dem Stellvertreter des Außenkommiſſars der
Sowjetunion, Kreſtinſki, einen Beſuch abgeſtat
tet. Beide hatten eine länger ſprache über
den Verkauf der Chineſiſchen Oſtbahn.

J Die franzöſiſche Regierung vertritt den Stand
punkt daß, da die Bahn mit franzöfſiſchem

Gelde gebaut ſei, eine Veränderung der Ver
hältniſſe nur mit franzöſiſcher Zuſtimmung er
folgen könne. Von ruſſiſcher Seite

wurde dieſer franzöſiſche Anſprärh glatt ab
gewieſen.
Rußland an Fapan.

Tokio, 1. Jul. Der ruſſiſche Bot
ſchafter hat am Donnerstag dem japa
niſchen Außenminiſterium eine Note zu

geſtellt, in dem die ruſſiſche Regierung gegen

Berlin, 1. Juli. Die Reichsregierung hat
das folgende Geſetz beſchloſſen, das hierdurch

verkündet wird:
S 1. Die deutſche Reichsbahngeſell

ſchaft wird ermächtigt, zum Bau und
Betrieb eines leiſtungsfähigen Netzes von

Kraftfahrbahnen ein Zweigunternehmen
zu errichten, welches den Namen Reichs
Jautobahnen“ trägt. Das Unternehmen iſt

eine juriſtiſche Perſon des öffentlichen Rechts.
Es hat ſeinen Sitz in Berlin.

S 2. Die Kraftfahrbahnen ſind öffent-
liche Wege und ausſchließlich für den all

gemeinen Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen beſtimmt.

8 3. Das Unternehmen „Reichsautobahnen“
hat das ausſchließliche Recht zum
Bauen und Betreiben von Kraftfahrbahnen.

8 4. Die Reichsregierung hat die
Aufſicht über das Unternehmen „Reichs-

utobahnen“.
S 5. Der Reichskanzler beſtellt einen

Generalinſpekteur für das deutſche
Straßennetz. Dieſer beſtimmt die Linien

ihrung und Ausgeſtaltung der Kraftfahr
bahnen. Die Verwaltung und Vertretung

des Unternehmens „Reichsautobahnen“ über
nimmt die Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft.

8 6. Die DeutſchIveruft t v e Reichsbahngeſellſchaft

Rußland China Fapan
die Entführung eines ruſſiſchen Fiſchdampfers

wird, hat der franzöſiſche Botſchafter

Geſetz über Reichsautobahnen erlaſſen

Dr. Alfred Diercks.

bei Kamſchatka durch japaniſche Schiffe prote
ftiert. Die Note verlangt die Freilaſſung des
ruſſiſchen Dampfers und Beſtrafung der japa
niſchen Matroſen, die den Fiſchkutter entführt
haben.

m den Frieden im Oſten
Schanghai, 1. Juli. Die chineſiſchjapani

ſchen Friedensver handlungen ſind
auf dem toten Punkt angelangt. Der
Verſuch, zu einer Einigung zu gelangen, iſt
mißlungen. Die chineſiſchen Unterhändler ver
langen von Japan die Bekanntgabe des Zeit
punktes der Abberufung der japaniſchen Trup
pen aus China. Der Abſchluß der Verhand
lungen iſt nicht abzuſehen. Es iſt ſogar zu er
warten, daß ſie abgebrochen werden.

„Reichsautobahnen“ für die Planung der Kraft
fahrbahnen mit beratender Stimme zur Seite
ſtehen.

S 7. Das Unternehmen „Reichsautobahnen“
hat das Recht, Benutzungs gebühren
zu erheben. Der Gebührentarif bedarf der
Genehmigung des Reichsverkehrsminifters.

S 8. Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen ſtellt nach Anhörung der Landes
behörden die Baupläne feſt. Die Planfeſt
ſtellung umfaßt die endgültige Entſcheidung
über alle von der Plangeſtaltung berührten
Jntereſſen.

8 9. Das Unternehmen „Reichsautobahnen“
hat zur Erfüllung ſeiner Aufgaben das

Enteignungsrecht

Die Vorſchriften des 8 38 des Reichsbahn
geſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 13. März 1930 (Reichsgeſetzblatt II, S. 869)
und der dritten Verordnung zur Durchführung
der Arbeitsbeſchaffung bom 16. Mai
1933 (Reichsgeſetzblatt S. 282) finden ent
ſprechende Anwendung.

S 10. Das Reich übernimmt die ſtagat-
lichen Hoheitsrechte, die ſich auf die
Kraftfahrbahnen beziehen. Die Reichsregierung
exläßt die Verordnung, die den Bau, den

tBetrieb und den Verkehr der Kraftfahrbahner
Beiräte, welche dem Unternehmen regeln,

Nr. 151

s 11. Zur Sicherung der Einheit
lichkeit in der Planung des Landſtraßen
netzes hat der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen das Recht, von den Ländern,
Provinzialverbänden und ſonſtigen Land
ſtraßenUnterhaltungs pflichtigen die Vor
lage der Pläne zum Neubau und
Ausbau der Landſtraßen zu verlangen.
Gegen Bauvorhaben, durch die der Ausbau und
die Entwicklung des Unkernehmens „Reichs
zutobahnen“ beeinträchtigt wird, ſteht dem
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen das Recht des Einſpruches zu.
Der Einſpruch hat die Wirkung, daß die von
den LandſtraßenUnterhaltungspflichtigen ge
planten Arbeiten unterbleiben müſſen. Gegen
die Einlegung des Einſpruches ſteht den Land
ſtraßenUnterhaltungspflichtigen das Recht der
Beſchwerde zu. Ueber die Beſchwerde entſcheidet
die Reichsregierung nach Anhörung der beteilig
ten Landesregierungen.

S 12. Die zur Durchführung dieſes
Geſetzes erforderlichen Vorſchriften erläßt die

Reichsregierung.
Berlin, den 27. Juni 1933.

Der Reichskanzler:
gez. Adolf Hitler.

Der Reichsverkehrsminiſter:
gez. Freiherr von Eltz.

Der SransferAufſchaub
Berlin, 1. Juli. Die Reichsbank teilt

mit:
Das am 9. Juni 1933 erlaſſene Geſetz über

Zahlungs-Verbind lichkeiten gegen
über dem Auslande ſah das Jnkrafttreten des
Traunsfer-Aufſchubs für den 1. Juſt
1933 vor. Die Abſicht der Einſchaltung dieſer
Friſt vom 9. Juni bis zum 1. Juli war, der
Weltwirtſchaftskonferenz in London Gelegen
heit zu geben, ſich inzwiſchen mit dem Trans
ferProblem zu beſchäftigen. Da eine Löſung
ausgeblieben iſt, ſo tritt der Transfer Auffchub
am 1. Juli 1933 in Kraft.

Die Anträge im Hippel-Peozeß
Königsberg, 1. Juli. Jm Hippel-Prozeß be

antragte der Generalſtaatsanwalt Hardt am
Schluß ſeines Plädoyers gegen den Angeklag
ten Generallandſchaftsdirektor von Hippel we
gen Betruges eine Gefängnisſtrafe von 13
Jahren, drei Jahren Ehrverluſt und 20 000
Geldſtrafe. Die Verteidiger werden am Sonn
abend ſprechen. Nach Schluß der Beweisauf
nahme legte Bücherreviſor Dongath
Gerlin) dar, daß Hippel zunächſt ſeine Schul
den bei der Landſchaftsbank ſtatt mit 11 000 mit
30000 angegeben und daß er ferner mit ſeinem
Konko von 60 000 bei der Deutſchen Bank ſpe

kuliert habe. e
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Berlin, 1. Juli. Nach einem Erlaß des
Reichs w ehrminiſters ſind die Schilder
häuſfer und die der Reichswehr gehörenden
Flaggenmaſte künftig mit einem Oelfarben
anſtrich in den Farben der Reichskriegsflagge
ſchwarz weiß rot zu verſehen. Bekanntlich tru
gen die Schilderhäuſer und Flaggenmaſte einen
Farbenanſtrich in den jeweiligen Landesfarben

Neuer Weltrekord der Bremen
Bremen, 1. Juli. Der zur Zeit auf der

Heimreiſe von Newyork nach Bremerhaven be
griffene Schnelldampfer Bremen des
Nord deutſchen Lloyd hat die kürzlich
von ihm erreichte Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 28,14 Seemeilen in der Stunde auf dieſer
Fahrt noch bekrächtlich verbeſſert. Mit
28,1 Seemeilen in der Stunde hat das Schiff
den eigenen von ihm gehaltenen Welt
rekord geſchlagen

Zokio. Hier begann der Prozeß gegen die
Mörder des japaniſchen Miniſterprä
ſidenten Jnukai. Die Angeklagten be
kannten ſich der Ermordung des Miniſterpräa
ſidenten ſchuldig, erklärten aber, ſie hätten den
Mord aus nationalen Intereſſen und aus
Liebe zum Vaterlande ausgeführt.

London. Eine nochmalige Zuſammen
kunft zwiſchen Likwinow und Sir John
Simon hat einige weitere Fortſchritte ge
bracht. Die Angelegenheit konnte aber nicht
vollſtändig abgeſchloſſen werden, ſo daß weitere
Zuſammenkünfte notwendig ſind.

Paris. Die Untkerzeichnung des
„Vierer-Paktes“ dürfte Anfang
Juli in Rom geſchehen können, um die Zeit
alſo, in der die Ausgabe des franzöſiſchen Ab
ſchnitts der öſterreichiſchen Schilling Anleihe
erfolgen ſoll. Die Regierung iſt jedenfalls
endgültig entſchloſſen, dem Widerſtand gegen
die Gewährung der Anleihe keine Rechnung zu
tragen. In dieſem Falle ſetzt ſich die Außen
politik gegenüber der Jnnenpolitik augenſchein
lich durch

Balbo Geſchwader geſtartet
Rom. Das italieniſche Luftgeſchwader iſt

an Sonnabend, morgens um 5.40 Uhr zum
Fluge über den Ozean geſtartet. Die erſte
Etappe geht über die Alpen und den Rhein
entlang nach Amſterdam.
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iC VBER MALIE
Verbandsdirektor

Dr. Hallermann
Eindrucksvoller Verlauf der Generalverſamm
lung des Verbandes landwirtſchaftlicher Ge

noſſenſchaften.
Knapp und kurz wie alle Tagungen, die vom

neuen Geiſt beſeelt ſind, verlief am 80. Juni
die Generalverſammlung des Verbandes land
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen. Trotz aller Bedrängnis und offen
ſichtlichen Verſuche war es dem Syſtem der
letzten 14 Jahre nicht gelungen, den genoſſen
ſchaftlichen Jdealismus zugrunde zu richten.
Der Wiederaufbau und darüber hinaus die Er
weiterung des Genoſſenſchaftsgedankens iſt
oberſte Zielſetzung, die dem Verband bei allen
ſeinen Aufgaben und Arbeiten vorſchweben
muß. Der einmütige und reibungsloſe Verlauf
der Tagung gab jedem Teilnehmer die Gewiß
heit mit auf den Weg, daß der Genoſſenſchafts
verband vom neuen Geiſt reſtlos erfüllt iſt und
dementſprechend in der Ausübung ſeiner Be
tätigung wirken wird.

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung
brachte für den ſcheidenden Verbandsdirektor
die Neuwahl des Vorkämpfers auf allen Ge
bieten der Landwirtſchaft, des Landtagsabge
ordneten Dr. Hallermann. Stürmiſch be
grüßt wurde der einſtimmig erfolgte Wahlgang
des neuen geſchäftsführenden Direktors, der
nach vollzogener Wahl das Wort zu den grund
ſätzlichen Ausführungen über den neuen Geiſt
des Genoſſenſchaftsweſens nahm.

Oekonomierat Rabe gab rückblickend in
ſeinen Abſchiedsworten ein Bild über die Ent
wicklung des Verbandes in den letzten vierzig
Jahren und gab tiefbewegt ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß die Umgeſtaltung in der
Leitung ſowohl der örtlichen als der zentralen
Genoſſenſchaften ſo reibungslos vor ſich ging.
Das war nur deshalb möglich, weil die Ge
noſſenſchaften ſchon bisher in ihrer ganzen
Arbeit von dem Grundſatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ geleitet waren und weil alle
bei den Genoſſenſchaften Tätigen ſich für den
Einbau des geſamten Genoſſenſchaftsweſens in
den neuen Staat reſtlos einſetzten.

Eine äußere Anerkennung der jahrelangen
bewährten Tätigkeit des ſcheidenden Verbands
direktors wurde durch deſſen Ernennung zum
Ehrenvor ſitzenden des Geſamt-
verbandes vorgenommen.

Unter der ſtraffen Führung des neuen Di
rektors Dr. Hallermann konnte in kürzeſter
Friſt die Neuwahl des Verbands
ausſchuſſes vorgenommen und zugleich
ohne Debatte und einſtimmig ein Antrag ange
nommen werden, der dem Verbandsausſchuß
weitgehende Ermächtigung zur Uebernahme bis
her dem Geſamtausſchuß obliegender Funk
tionen vorſieht.

Für die Zukunftsarbeit des Verbandes und
aller ihm angeſchloſſenen Genoſſenſchaften wird
der Tag der ſiegreichen nationalſozialiſtiſchen
Revolution gleichermaßen zum Tag der Wieder
erneuerung und des Neuaufbaues in der Ge
ſchichte verewigt bleiben.

Weiße Juden

Dre geſchäftstüchtige Beſitzer eines mittel
deutſchen Varieté- und Operetten
theaters hatte dem Magiſtrat ein Geſuch
um Stundung der Luſtbarkeitsſteuer vorgelegt.
Damit hatte er jedoch kein Glück, obgleich er
gehofft hatte, man werde während der „Saure
GurkenZeit“ doppelt Mitleid mit ſeinem Geld
beutel haben. Um daraufhin ſeinem Grſuchen
den nötigen Nachdruck zu verleihen,

kündigte er ſeinem geſamten Perſonal zum
23. d. M. mit der Begründung, daß die
ſchlechten Einnahmen ihn zu dieſer Maß

nahme zwängen.
Die Richtigkeit dieſer „Begrüdung“ ließ er ſich
unter ſanftem Druck von ſeinem Betriebsrat
ſchriftlich beſtätigen und

veranlaßte eine Jntervention bei den zu
ſtändigen Behörden im Jntereſſe der 25 An
geſtellten, die, bei Nichtgenehmigung ſeines
Stundungsgeſuches auf die Straße geſetzt

würden.

Die Behörde hat aber anſcheinend dieſen
„weißen Juden“ durchſchaut und die
Jntervention des Betriebsrats unberück
ſichtigt gelaſſen.

Man kann nicht eindringlich genug immer
wieder auf die Methoden dieſer Paraſiten am

Volkskörper hinweiſen, die auf der einen Seite
für alle möglichen Extravaganzen das Geld
zum Fenſter hinauswerfen, auf der anderen
Seite aber jede Möglichkeit wahrnehmen, ſich
ihren ſteuerlichen Verpflichtungen zu entziehen,
die in Verbindung mit der

Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten
eine Sabotage an dem Wiederaufbauwerke

des jungen Deutſchland darſtellen.

Auch ſolchen Burſchen wird noch
das Handwerk gelegt werden! Das
beſte Mittel zur Erziehung dieſer Burſchen iſt
alsdann: Das Konzentrationslager!

Spendet für die nationale Arbeit!
Nach Jahren unheilvoller Zwietracht, innerer

Zerrüttung und ſchwungloſer Kleingläubigkeit
iſt das deutſche Volk zum erſten Male wieder
zu gemeinſamer Tat aufgerufen worden.
Spendet für die nationale Arbeit!
eure arbeitsloſen Volksgenoſſen nicht! Vergeßt
ſie nicht, die am ſchwerſten unter dem Unglück
und der Mißwirtſchaft in der Nachkriegszeit
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zu leiden hatten. Helft alle Arbeit
ſchaffen!
Das deutſche Volk kann nur leben, wenn es

dieſe furchtbare Maſſennot der Erwerbsloſig
keit überwindet. Eine Nation, in der Millionen
dauernd ohne Arbeit ſind, muß zu Grunde
gehen. Wer aber möchte im Ernſt glauben,
daß ſeine Exiſtenz u n ſei von der
Entwicklung des Volksganzen? Alle Berufs
ſtände und Volksſchichten bilden eine Schickſals
gemeinſchaft, ſind Aeſte e ine s Baumes, haben
die gleiche Wurzel und den gleichen Nähr
boden Wer alſo für die nationale Arbeit ſpen
det und damit die Arbeitsloſigkeit bekämpfen
hilft, der nüßt der Volksgemeinſchaft und
ſeiner Familie

Darum t der Ruf in deutſches Land:
Opfert zur Förderung der nationalen Arbeit!
Keiner ſchließe ſich aus. Wer heute
noch Arbeit und Verdienſt hat, iſt verpflichtet,
ſein Scherflein für die Arbeitsbeſchaffung bei
zuſteuern. Jeder, auch der kleinſte Be
trag iſt willkommen.

Annahmeſtellen der Spende: Finanz
amt, Zollämter, Hauptzollämter. Ueberweiſung
an dieſe Annahmeſtellen durch: Poſt, Bank,
Sparkaſſe uſw.

90 Fahre Droſchken in Halle
Das umſangreiche Regulativ Allerlei Beſchwerden Die wachſende

Konkurrenz Der Todesſtoß
Wie einſt der kleine Walter Tell mit un

gläubiger Miene fragte: „Gibt's Länder,
Vater, wo nicht Berge ſind?“, ſo wird ein
Junge vielleicht einmal den Vater fragen:
„Sag', Vater, gab's Wagen, die von Pferden
gezogen wurden

Das Feitalter des Autos
hat begonnen, während es vor 90 Jahren als
ein kaum zu überbietender Fortſchritt galt, als
in Halle die Einrichtung eines Droſch
kenfuhrweſens erfolgte! Natürlich waren
ſeit altersher ſchon Mietkutſchen in Halle vor
handen, die aber der ſorgſame Hausvater meiſt
ſchon tagelang vorher beſtellen mußte, wenn
ſeine Damen abends einen Ball beſuchen woll
ten oder gar, wenn einer mal „über Land“ zu
fahren vorhatte. Denn noch vor hundert
Jahren war ja von einer „Eiſenbahn“ keine
Rede, und wer mit der Poſtkutſche oder einem
Privatwagen eine größere Reiſe, etwa nach
Berlin, unternehmen mußte, der tat gut, vorher
ſein Haus zu beſtellen und ſein Teſtament zu
machen!

Daß man nun aber innerhalb oder in der
nächſten Umgebung der allmählich heran
wachſenden Stadt je derzeit ſpazierenfahren
könne, das bedeutete für die Hallenſer, wie ge
ſagt, ein ganz außerordentliches Ereignis!
Der Amtmann Heine war es, der im
Jahre 1848 den kühnen Plan faßte nach
Berliner Vorbild
anch in Halle Pferdedroſchken
in den Verkehr zu bringen, die an beſtimmten
Halteplätzen zur Verfügung ſtanden. Ende
Juni 1848 machte der Magiſtrat bekannt, daß
dem Amtmann Heine die ort s polizeiliche
Erlaubnis erteilt ſei, ein (vorläufig aus
12 Wagen beſtehendes) „Droſchkenfuhrwerk“ zu
exöffnen.

Selbſtverſtändlich durfte ein ſo wichtiges
Unternehmen nicht vom Stapel gelaſſen wer
den, ohne daß der fürſorgliche Magiſtrat ein
umfangreiches „Regulativ“ für be
ſagtes Droſchkenfuhrwerk erließ. So wurde
denn in
nicht weniger als 34 Paragraphen
mit bürokratiſcher Gründlichkeit feſtgelegt, was
die armen Droſchkenkutſcher zu tun, und noch
mehr, was ſie zu unterlaſſen hätten Zum Bei
ſpiel, daß ſie „jederzeit in anſtändiger
Livree mit guten Beinkleidern und Stiefeln
verſehen erſcheinen“; daß ſie ſtets bei ihrem
Wagen bleiben „und in der Regel auf dem
Bocke ſitzen“ mußten! Schon gar nicht war
den Kutſchern „das Zuſammentreten auf den
Halteplätzen“ erlaubt, damit ſie nicht etwa
„un ſittliche oder die öffentliche Ruhe
ſtörende Unterhaltungen“ pflegen
könnten! Leere Wagen durften „nur im
Schritt fahren und weder vor einem Laden
noch Keller und dergleichen anhalten“ (womit
vermutlich der beliebten Kutſcherſitte, hin und
wieder „einen zu genehmigen“, ein Riegel vor
geſchoben werden ſollte

Freilich mußten ſich auch die verehrlichen
Fahrgäſte allerhand Bedingungen gefallen
laſſen; ſo durften ſie keine
deutlichen Feichen ſtarker Trunkenheit“

verraten, auch war es ihnen nicht erlaubt,
„Gelder in anſehnlichen Summen und Gepäck
von ſo großer Schwere, daß eins oder das
andere oder auch beides ein Perſon füglich
nicht tragen kann, in der Droſchke mit aufzu
nehmen“. Nun: Reiſekörbe voll Gel-
der, die „eine Perſon füglich nicht tragen“

konnte, werden damals wohl nicht zu befürch
ten geweſen ſein!

War ſomit in der Theorie alles aufs
ſchönſte geregelt, ſo ſcheint es doch in der
Praxis zunächſt hier und da gehapert zu
er man hätte jedenfalls nicht Hallen
er ſein dürfen, wenn man nicht an einer

magiſtratsſeitlichen Einrichtung alsbald herum
zunörgeln Veranlaſſung genommen hätte!
Darum ſetzten denn prompt allerlei Be
ſchwerden ein über Kutſche und Kutſcher,
wie über die unſchuldigen Pferdel! Zwar
ſollten die Droſchken laut Regulativ „im Som
mer bis 10 Uhr und im Winter bis 9 Uhr
abends in Fahrt bleiben“. Doch ach: meiſt war
überhaupt keine Droſchke am Halteplatz, wenn
eine gebraucht wurde, oder ſie fuhren, wie ſich
ein anderer beſchwerte, „meiſt ſchon um 7 oder
8 Uhr nach Hauſe“. Die ganze
Gemütlichkeit der damaligen Feit
kommt auch zum Vorſchein, wenn man hört,
daß der Kutſcher einer am Bahnhofe „für ein
Kind nebſt Kindermädchen“ gemieteten Droſchke
in aller Ruhe auf einen weiteren Fahrgaſt
wartete, der ſich dann auch in Geſtalt eines
jungen Mannes ſchließlich einfand (jedenfalls
nicht „zum Aerger“ wie der Be
ſchwerdeführer meinte des jungen Mäd
chens!)). Der geſchäftstüchtige Kutſcher ver
teidigte ſich damit: „ſein und ſeines Herrn
Intereſſe bringe es bei der Geringfügig
keit des Fahrgeldes ſo mit ſich“!

Trotzdem muß ſich das Droſchkenfuhrweſen
im lieben Halle ganz gut rentiert haben,
denn alsbald erhielt der Amtmann Heine
verſchiedene Konkurrenten, ſo daß
es 1845 ſchon 22 Droſchken gab; 1865 waren
es bei fünf polizeilich konzeſſionierten Unter
nehmern deren 50, und Ende der 1870er Jahre
über 100! Dann freilich wurde (1882)
die Pferdebahn eröffnet
die mit ihrem billigen Fahrgeld dem Droſchken
weſen großen Abbruch tat. Jmmer
mehr ging denn auch die Zahl der alten Droſch
ken zurück; hob ſich freilich für kurze Zeit, als
(ſeit dem 27. Mai 1905) nur noch „Taxa
meter“ zugelaſſen waren, eine Neuheit, die
die Hallenſer zunächſt wieder intereſſierte.
Jedoch ſchon im nächſten Jahre erhielt die gute
Pferdedroſchke ihren Todesſtoß, als nämlich
die beiden erſten „Kraftdroſchken“
durch Halles Straßen fauchten! Und heute
ſind ſie längſt aus dem Straßenbild verſchwun
den, die gemütlich dahinzuckelnden Pferde
droſchken ſehr zum Schmerze auch der ver
zweifelt tilpſchelnden Sperlinge, die ſonſt an
den „Halteſtellen“ immer einen „dampfend“ ge
deckten Tiſch vorfanden.

Wir aber wollen ihr ein freundliches An
denken bewahren, der lieben Pferdedroſchke,

ſamt ihren im Lack-Zylinderhut pran-
genden braven Kutſcherſeelen.

Guſtav Moxitz.

Trinkt Fachinger. Der berühmte Arzt Wirkl.
Geheimrat Profeſſor Dr. E. von Leyden
ſchrieb einmal in einem Artikel „Ernährung
beim Sport“: Es wird ſich beſonders bei
größeren Touren empfehlen, ein gut durſt
ſtillendes und einwandfreies Mineralwaſſer,
wie z. B. „Fachingen“, mit ſich zu führen

Einwohner des Saalkreiſes!
Nationalſozialiſten!

Morgen, Sonntag, den 2. Juli 1988, iſt in
Wettin die zweite Kreistagung nach der Macht
übernahme. Noch verſpüren wir täglich den
Pulsſchlag der Rebolution.

Die neue Kreistagung in Wettin ſoll und
muß allen klar vor Augen führen, daß das
Fundament der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution auch im Saalkreis unerſchütterlich iſt.

Marxismus und Reaktion haben in der
Politik des deutſchen Volkes für alle Zeiten
ausgeſpielt.

Jch rufe deshalb alle Nationalſozialiſten,
alle Einwohner des Saalkreiſes auf:

Nehmt am kommenden Sonntag an der
Kreistagung in Wettin teil! Zeigt damit, daß
Jhr den Staat der Arbeiter, Bürger und
Bauern, den nationalſozialiſtiſchen Staat unter
unſerem Führer Adolf Hitler wollt und zu
verteidigen wißt. Heil Hitler!

Teſche, Kreisleiter.

Programm
der Kreistagung des Saalkreiſes.

8 Uhr: Anmarſch der Formationen zur Wieſe
vor dem Gaſthof „Zur Sonne“.

9 Uhr: Stärkemeldung. Feldgottesdienſt,
Pg. Pfarrer Herzog, Petersberg.
Anſchließend Marſch durch die Stadt
nach dem Sportplatz, dort Anſprachen
des Gaugeſchäftsführers, Pg. Thießler
und des Reichstagsabgeordneten, Pg.
Wolkersdörfer.

Fahnenweihe durch den Kreisleiter,
Pg. Teſche.

12 Uhr: Mittagspauſe.
15 Uhr: Kreistagung.
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Gegen die Friedensverträge
Die akademiſche Jugend proteſtiert

Von der halliſchen Studentenſchaft wird
uns geſchrieben

Jn Sofia faßten die Studenten der unten
angegebenen Länder folgende Entſchliea
ßaung:

„Die ſtudentiſche Jugend Albaniens, Bul-
gariens, Großdeutſchlands, Kroatiens,
Mazedoniens, der Ukraine und Ungarns er
klärt, daß ſie das durch Friedensdiktate ge
ſchaffene Syſtem der politiſchen Unterdrückung
ihrer Völker nicht anerkennt und mit allen
Mitteln bekämpfen wird.

Von Wilſons Grundſatz ausgehend, daß
jedes Volk das Recht hat, ſoinen Staat ſelbſt
zu beſtimmen, fordert ſie, daß die Staats
grenzen den Volksgrenzen enta
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ſprechen, und daß diejenigen Mindera
heiten, die aus geographiſchen oder wirt
ſchaftlichen Gründen mit ihrem Volke nicht
vereinigt werden können, international
garantierte Rechte erhalten. Zu
dieſen Rechten gehören beſonders der Schutz
vor Mißbrauch von Geſetzen gegen die Minder
heiten, insbeſondere in der Agrarreform, und
das Recht auf Kulturautonomie: Selbſtver
waltung in kulturellen und kirchlichen Fragen,
Schulunterricht in der eigenen Sprache, Ge
brauch der eigenen Sprache vor den Behörden

Sie ſtellt feſt, daß 14 Jahre lang der
Chauvinismus die Siegermächte zwang,
die Grundſätze der Gerechtigkeit und Menſch
lichkeit für die Beſiegten nicht gelten zu laſſen.
Sie macht ſchon heute die Siegerſtagaten
moraliſchhaftbar für alles Unglück, das
ſich aus den ungelöſten nationalen Fragen er
geben kann und ergeben wird. Aus ihrer Ver
antwortung heraus, den Frieden zu ſichern,
ſieht ſie gegenüber den Greueln der Entnatio
naliſierung kein anderes Mittel, als daß im
gegebenen Falle die unterdrückten Völker den
Unterdrückerſtaaten den Gehorſam verweigern.

Sie bildet eine gemeinſame Front
in ihrem Kampf für die unverzichtbaren Rechte
ihrer Völker. Sie fordert alle Friedens und
Wahrheitsliebenden auf, ſich an ihre Seite zu
ſtellen und anſtatt des durch die Diktate ge
ſchaffenen Chaos eine gerechte Ordnung in
Europa zu ſchaffen.“

WeinbergTerraſſen. Heute, Sonnabend, ab
16 Uhr Unterhaltungskonzert mit Tanz und
anſchließend Tanzabend. Sonntag, 7 bis 9 Uhr,
Frühkonzert, ab 16 Uhr großes Gartenkonzert
und Tanz im Saal und im Freien.

25jähriges Dienſtjubiläum. Oberingenieur
Prokuriſt Bürger und Oberingenieur Denecke
feiern am heutigen Tage bei der Firma Gott
fried Lindner, Ammendorf, ihr 2öjähriges
Dienſtjubiläum.

M Framo-Li
J S

e
S

h D
e

eferwagen steuer- und führerscheinfre

l

Allein-Verkauf: DKW-Fabriklaver,
Haſſe a. S. Hindenburgstr. 6, Ruf 292 67

7 S
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ehe M Fs RezEi8SChräne Gottfried Lindnerwaren für unſeren lieben Aktien GeſelſchaftGntſchlafenen Ammendorf bei Halle a. d. SaaleMontag, den 3. Jult, 15 Ahr Statt Karlen. Büanz für den 681. März 1089.Sr. Kopelle, Sertraudenfriedhof Unsere Jngrid hat ein Bräcderchen bekommen. x l Lwermögen RM. RM.
Goße Jn dankbarer Freude Stanimnatratzen, eigener Fabriation nach 4 e e z n 850 000.

Nähe Jemer angeg. Maß. Ia in Billige Berechnung. Ge chäfts unh
e Hatlesche Federn Metallwaren Fabrik Wohngebäude a 278 000P otto Grähner., Halle (Saale), orKstr. 79 t Abſchreibung 7 500 2o7 800.Dr,; Srnst Jeme Fernruf 25511 d) Fabrikgebäude rn

9 Reparaturen jeder Art sauber und billig Abſchreibung a n 35 n t 090 000

e 3. Ma chinen e rn a dieWir haben uns vermählt Zugang a 5 dir t8 045.i Abſchreibung 51 045.81 970 000.Otto Hanke Zorüch Nervenarzi e m gerGaupreſſewart der NSBO. g u Sie sind inRochgläser gremiſſcen eDu Seeligmüfter Fruchtpressen t nd rn
Halle

c 7

und Frau Charlotte
geb. Nathe

am 1. Juli 1933

Friedrlcistraße 10, Fernsprech. 26028

Sprechstunde 8--12 Uhr

Wernigerode
Montag u. Donnerstag auch 5-—6 Uhr

Damaſchkeſtraße 7

3

S

Im Jull verreist!
Dr. med. Margarete Denemann

Hindenburgstrabe 11

Dr. m
Facharzt

Zurüic
Grhermann Meer

Haut- und arnleisen
Röntgen- ung Licathenhancüung

Diaſhermite
Fernsprecher 51940

Leipaiger Straße s7 (Ritterhaus)

Il

S

Walter Brodte, Rechtsanwalt
Büro: Brüderſtraße 11, eine Treppe.
Fernſprech Anſchluß ab 15. Juli 311 66

SSGGGÜGGGSGSGGGG
Bin beim

Land und Atssgericht

Rechtsanwalt
zugelafſen.

Kurt W eißs,

mhHauscderühren

Gr. Ulrichstr. 55
kaufen Sie preiswert und gut

Uhren, Gold und Silberworen
sowie neue Muster in Tisch- Uhren

Beste Gelegenheit.
BReparaturwerkstatt.

Werbt für die R.

c Kuanmst- Feuerwerhe
Sr.
Ratle-s., Cröllwitzer Str. 20, Fernspr. 24077

zeige pyrotechnische Fabrik am

W

Herren-Sakko- Anzüge
mocerne Cheviot- unc Kammgarnstoffe

29. 39. S. 79.Herren-spoeort- Anzüge
2tlg.: 19.50 24. 29. 39.
Atlg. 29. 39. 49. 59.
Herren Gummi Maäntef
Batfst, federlelcht, hell- u, dunkelfarbig

S. 90 75 45.50 79.50 24.
Herren-Loden-Msntel
19.50 24. 29. 39. und
Orig. „Lodenfrey 39 49. 59.

Herren-BRegen- Mäntel
Valmetine, porös
und wasserdicht 29. 39.
Herren-Lederol- Mäntel
Baglan, mit und ohne undgurt
9.89 7 75 15.50 49.50 24

Gabar dine Mäntelmoderne Slipon- und RBaglanformen

29. S 39. 49. S. 79.
Herren-Trachtenfa cken
ein- und zweirelhige formen
4.90 G. 90 8.80 75 s 50
Herren-Flanell-Hos en
moderne helle Farben, flotter Schnitt

3.22 6.99 9.80 13.50 77,50
Hearren- Golf Hosen
lang und welt geschnitten
3.90 90 8.80 11.75 15.50

o LLENKAMP

wenn Sie

bei uns

Tausendde

Vereinigte

Achten Sie auf
unsere Läden

Ihre Garderobe
chem. reinigen oder auffärben lassen

lobende Anerkennungen

Färbereien u. Wäschereien
Halle (S.) Fernruf 22025 222 10

mit diesem

immer gut gehleidet f. Undennann
Königstraße s

ZritSrosmann a i

Dachdeckerei
Inh.: Franz Polensky

Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
Empfehle mich für alle

S einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſteru. ſauberſter Ausführg

a l v er Art
preiswert und gut

oDito Bernhardt
AlHerrenstraße 19

Zeichen

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 2. Juli (3. S. nach Trinitatis).
Kollekte zur Verfügung der Kirchenkreiſe und

Kirchengemeinden.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibel
ſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).
U. Frauen: 8 Haaſe, 10 Fritze, 11.45

(K) i. d. Kirche und i. Reſormrealgemnaſium;Denlad 16 Uührung durch die Marktlirche,

Haſſe; Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeier
ſtunde, 20 (B) im Marthahauſe, Fritze.
St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Jänicke, 11.390 (K)
Kirche. St. UlrichOſt: 10 Thiede, 11.30 (K)
Ruhmer. St. Moritz. 8 Keller, 10 Moe
bius; Montag 20 Kirchenchorprobe in der
Mittelſtraße 14/15. Hoſpital: 10 Keller.Dom (Keformterte Gemeinde): 10 Lang, (2)
Wind, 18 Gabriel; Dienstag 20 (B) im Gemeindehaus Lang. S Magdalenenkapelle
(Moritburg): 10 akademiſcher Gottesdienſt,
D. Eger. Lanrentins: Sonnabend 20.30Wochenſchlußandacht, Duda, (A), (Einzelkelch):
Sonntag 10 Gabriel, 10.30 (K) Gabriel, 15Hannabund im Ger meindehauſe; Dienstag
20.15* (B), Breite Straße 29; Freitag 20
Frauenhilfe, Gemeindehaus. Stephanus:
8 Hoppe, 10 Meinhof, 11.30 (K) Hoppe; Mitt
woch 15 Miſſions-Nähverein, Gemeindehaus.

St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Giſeke.
RiebeckStift: 8.30 Giſeke. Siedlung (Ge
weir ndehaus Georgen-Süd): 10 Hellmann.

Paulus: 8 Schellbach, 10 Schenke, 11.30
Schenke; Dienstag 20 Miſſionsſtunde.Diakoniffenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15

(B) Schroeter. St. Johannes: 8 Tiſcher,
10 Gueingius. Lutherkirche: 10 Fricke (A).

St. Bartholomäus: 8 Brachmann, 10 Hellwig; Freitag 20 Bibelſprechſtunde, Hellwig.

Petrus: 10 Schwartzkopff. Klinikkapelle:
10.30 Predigtgottesdienſt, Michel. Diemitz:
9.30 Gottesdienſt, Erdler.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt,
Balthaſar; danach (K); Donnerstag 20 (B);
Freitag 19 Choralſingen. Beeſener Kirche:
9 Gottesdienſt, 10 (K) Henſel. Caneng:
9.30 Gottesdienſt. Reideburg: 10 Gottes
dienſt, Brünickeß anſchl. (K). Seeben: 9
Gottesdienſt. Gutenberg: 11 Gottesdienſt.
Petersberg: 10 Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſivn, Weidenplan 3—5.
2. bis 8. Juli.Sonntag, 2. Juli, 20.15 Uhr: Abſchiedsfeier

für Herrn Paſtor Bender im großen Saal der
Stadtmiſſion, Weidenplan Nr. 4. Montag:
eng ſtuge des Poſaunenchores, Weiden
plan 4.. Dienstag, 20.15 Uhr: Bibelſtunde,
P. Jänicke, Weidenplan 4. Mittwoch, 20.15
Uhr: Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl.
Vereins für Frauen und junge Mädchen,
Weidenplan 4. Eintritt frei. Donnerstag,
20 Uhr: Uebungsſtunde d. gemiſchten Chores,
Weidenplan 4; 20.15 Uhr: Bibelſtunde,
Schmiedftraße 21. Freitag, 20 Uhr: Uebungs
ſtunde des Poſaunenchores, Weidenplan 4.
Sonnabend 20.15 Uhr Blaukreuz- Familien
abend, Weidenplan 4.

Alters und Pflegeheim.
Sonntag, 2. Juli, 10 Uhr: Predigtgottes-

dienſt, P. Kretzer.

Amtliche Bekanntmachungen
An Stelle des Stempelverteilers Ende in

Halle (Sagale) iſt mit Wirkung vom 1. Juli
1933 ab Herr Karl Eggert beſtellt worden.
Sein Geſchäftszimmer befindet ſich Brüder
ſtraße 9a, I. Stock. Es iſt geöffnet an den
Werktagen Montag bis Freitag 9—13 und
15--17 Uhr und Sonnabends 9—13 Uhr.

Halle (S.), den 30. Juni 1933.
Finauzamt Halle (Saale)-Stadt.
Durch Strafbefeht des Amtsgerichts, Abt 9 9

in Halle (S.) vom 24. Mai 1933 9 200/33
iſt gegen den Kellner Felix Kottwitz in

Halle (S.) wegen öffentlicher Beleidigung
eine Gefängnisſtrafe von 10 Tagen feſtgeſetzt,
e firid ihm die Koſten des Verfahrens auf
erlegt.

Dem Beleidigten, Oskar Waage, in Halle
(S.), wird die Befugnis zugeſprochen, die
Verurteilung des Angeklagten auf ſeine Koſten
in der Mitteldeutſchen National-Zeitung“
binnen einer Friſt von 1 Monat nach Zu
ſtellung des rechtskräftigen Strafbefehls
öffentlich bekannt zu machen.

Die auszugsweiſe Abſchrift wird beglaubigt
und die Vollſtreckbarkeit beſcheinigt.

Halle (S.), den 238. Juni 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 9.

gez. Fahlberg, Juſtizinſpektor,als rkundebeamier der o ſtetes

Das Konkursverfahren über das T Vermögen
des Fab rikanten Otto Druckklauf, alleinigenInhabers der Firma Frör. Drucklauf in
Ammendorf, Seifen- und Textrinfabrik, wird
nach erfolgter Abhaltung
hierdurch aufgehoben. des ißtermins

Beerdigungs- Anstalt
Tel. 25920 Wälltz Zutze Tel. 25920
Halle (SGagale), Krurenbergſtr. 7

gegenüber den Kliniken.

Die zu unſerem Gute Seeben
gehörige

Haritohstneatzuarrg
ſoll freihändig auf Grund ſchrift
licher Angebote, die bis zum
8. Juli 1933 einzureichen ſind,

Verpeacehtfet werden.
Städtiſche Süterverwaltung Halle

in Seebett.

Amtliche Bekanntmachungen

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Woldemar Reichardt, alleini
gen Inhabers der handels gerichtlich kingetra
genen Firma A. Reichardt jun. in Halle (S.),
Burgſtraße 69 (Kolonialwarengeſchäft), wird
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 29. Juni 1933.Das Lntsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung
Gemäß F 5 des Zuſtändigkeitsgeſfetzes vom

1. Auguſt 1883 werden auf Vorſchlag des
Magiſtrats der Stadt Halle (S.) nachſtehende
öffentliche Wege in der Heide wie folgt be
nannt:

1. der von der Kreuzung
BraudbergwegHeideweg über
im Jagen 94 durch Jagen 83
ſtraße führende Weg

„Kolkturmweg“;2. der durch die Jagen 80, 81, 93, 94
Wegkreuz), 107 und 108 nach Dölau führende
Weg von der Kreuzung ſüdlich der „Heide-
häuſer“ bis zum Nordrand der Heide

„Hallweg“
3. der im Jagen 107

zweigende, nach Lettin führende Weg von
ſeiner Abzweigung bis zum Nordrand derHeide „Keſſelbergweg“.

Halke (S.), den 30. Juni 1933.
Der Polizeipräſident.

Saarlandſtraße
das Wegekreuz
nach der Kreis

Vom Hallweg ab

Bekanntmachung.

Hartobſtverpachtung.
Am Freitag, dem 7. Juli 1933, 10 Uhr,

findet die Verpachtung der diesjährigen Pflau
men, Aepfel und Birnennutzungen auf den
Kreisſtraßen im Kreishauſe, hier, Luiſenſtraße 677, ſtatt.

Verpachtungsbedingungen können im Ver
waltungsbüro des Kreisausſchuſſes, Halle,
Luiſenſtraße 6/7, Zimmer 3, gegen Zahlung
von 0,50 bezogen werden.

Halle (S.), den 28. Juni 1933.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuffes

des Saalkreiſes.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Hartobſtnutzung an den Provinzial

ſtraßen des Straßenmeiſterbezirks Bad Lauch
ſtädt:

Artern Merſeburg Leipzig km 38,8-39,932;
41,828--43,235; 49,050--49,740 und 51,5
bis 53,150;

Halle Lauchſtädt Km 0,0--4,204; 4,375-4,910;
6,555--8,250 und 9,122—11,497;

Langenbogener Straße km 9,413--13,024 und
Alte Querfurter Straße km 0,426—2,658

ſoll am Donnerstag, dem 6. Juli, um 10 Uhr,
im Ratskeller zu Bad Lauchſtädt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

övrennholzverkauf.
der Oberförſterei Tornau bei Düben an der
Mulde am 5. Juli 1933, ab 10 Uhr, im
„Heidekrug“ in Tornanu.

TornauSüd: Jag. 40 Aa, 41 a u. Sammel
hieb; Ei: 24 Klo, 10 Knü; Bu: 36 Knit;Bir: 2 Klo; Obſtbaum: 1 Knü.

Schwemſal: Jag. 78c, 50a, 54a, 79b Und
Saämmelhieb; Ei: 5 Klo, 2 Knü; Bu: 164 Klo,
14 Knü; Kie: 77 Knü

Rauchhaus: Jag. 20c, 320 u. Sammelhieb;
Ei: 16 Klo, 14 Knü; Bu: 3 Klo, 4 Knü; Kie:
18 Knorr, 70 Knü, 6 VBruch.

Lutherſtein? Jag Nb., 99d, 68a, 990, e
129b u. Sammelhieb 15 Klo, 17
10 Knü, 2 Bru 1000 Klo,200 Huü oHalle (S.), den 29. Juni 1933.

Das Amtsgericht, Abt. 7. Kie: nit,

lage 1.--, Werkzeuge

I. Einrichtungen 6.1.-- und Geleiſe I.b) Fabrzeuge

Zugang 2 450.
2 451.Abgang 2 400l.

Abſchreibung 50. 1.o) Geſenke 1.--, Vor
richtungen 1. und
Modelle 1

II. BeteiligungIII. Umlaufsvermögen:
1. Warenvorräte:

a) Roh, Hilfs- und
Betriebsſtoffe 340 186.85

b) nbtertge Fabri
319 890.63
97 068.25

3.
23 513

c) Serrge Fabrikate

(Mit Anzahlg. Eis.
Zentr.A. verrechn.,
dieſem übereign. Wa
ren ſind nicht aufgeführt:

113 180 19) 757
2. a) Verſch. Wertpap. 851b) Steuergutſcheine 53. Eig. Vorzugsaktien

Gottfr. Lindner:
nom. 18 000.

4. Laufende Rechnung:
verſchied. Schuldner

5. Wechſel (abzüglich
Diskont)

6. Kaſſe (einſchl. Gut
haben a. Poſtſcheck

n Reichsbank) e7. BankguthabenIV. Anzahlung E. Z. A.
RM. 113 180.19Bürgſchaft

D. R. G.RM. 200 000.
RM. i 750.7V. Rechnungsabgrenzg. 48 559. 48

(Nebergangspoſten) 7 851.70

18 000.
614 602 67

Paſſiva.
I. Geſellſchaftsvermögen:
a) Stammaktien*) .3 500 000.

Vorzugsaktien 34000.-3 534 000.
II. Reſerven:
Geſetzliche Reſerven
l. Rückſtellung:
a) für Wohlfahrt
b) f. Garantiearbeiten 40 000.
ch für Grunderwerb-

ſteuer d. tot. Hand 40 009.
Bei Nichtgeltendmachg.

S zuſäßl. Reſerven
IV. Wertberichtigungs

voſten
V. Verbindlichkeiten:
1. Anleihen
2. Hypotheken

Abgang durch
Rückzahlung 4413 230.

3. Anzahlungen (ſiehe
„Avale“ u. „Waren
vorräte“)Laufende Rechnung.
verſchied. Gläubiger.
(Mitk übereig. Waren
verrechn. Anz. Eiſ.
Zentr.A. nicht aufgef. RM. 113 180.19)

5. Nicht eingelöſte

25 900.

105 000.

100 000.

261 397.10

ividende 5 524.I.

Verrechn. Anzahlung

E. Z.A. 113 180. 19Bürgſchaft D. K. G. 200 090.
F5 15.75

VII. Rechnungsabgrzg.
(Uebergangspoſten) 101 0602.74

VIII. Gewinn u. Verl.:
„Gewinnvortrag aus
193132 27 247. 63Re ingewinn 1932/33 5 243. 43 32 491.906

5 127 851.7

Gewinn und Derkuſeeggtnus 31. März 1933
v

1. Fabrikat.K.: Löhne 351 390.58
2. Generalienkonto:
a) Gehälter 358 079.06
b) Soziallaſten:
Arbeiter 40 636.96
Angeſtellte 23 919.32 64 566. 28

c) Beſ. Steuer35 695. 37

War.Umſ.
65 217.42

Sonſt. Steuer
60 199.91

d) Sonſt. Aufwendg.
en v Sachv.)
Reiſ. 2 571.44 1

261 112.70

246 319.48
93 595.81

Verw.Unk. 56Abihrettungen

4 Vortrag aus 1931 /32 27 247.63
Reingewinn 5 243.43 32 491.06

S T755 7955 95
Haben.

1. Fabrikationskonto: Erlös gem.
8 2610 HGB. Abſ. II, 1 1 462 266.27

2. Generalienkonto: Zinſen und
Diskonte, ſoweit ſie den Auf
wand überſteigen
Kursgewinn aus Wertpapieren

4. Vortrag aus 1931/32
1 723 796.93

Ammendorf bei Halle a. S., den 5. Mai 1933.
Der Vorſtand.

Dr. Traus. Weſtermann. Rahm.
Auf Grund der Ueberzeugung, die ich nach

pflichtgemäßer eigener Prüfung und unter
Mitwirkung des gericgtlich vereidigten Buch
prüfers Hugo C. Zander, Halle (S.), gewonnen habe, veſtätige ich hiermit, daß auf Grund
der Bücher und Schriften der Gottfried Lind
ner Aktiengeſellſchaft in Ammendorf, ſowie der
vom Vorſtande erteilten Aufklärungen und
Nachweiſe die Buchführung, der Jahresab
ſchluß und der Geſchäftsbericht für 1932/33
den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen

Rudolf Liß,
öffentl. beſtellt. Wirtſchaftsprüfer

u. beeid. Bücherreviſor VDB.
(Saale), am 29. Mat 1933.

ſellſchafts

Halle

Stimmrecht gem. S. 10 des G
vertrages: Stammaktien nom. RM 3 500 000.--
Geſamtſtimmenzahl 35 000 Stimmen. Vorzugs
altien nom. RM. 34 9000. Geſ
zahl: a) bei Abſt. üb. ſi

tzungsändg. u. Geſellnmen, b) im übrigen 47 6 Stimmer
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Hermann Beirich
a

S Mittelstraße 19

S Mod. Tlerrengarderobe nach Mab
Anfertigung vorschriftsmäßiger

SS an. SS Zugelass. v. d. Reichszeugmeisterei Münch.Gebrauch und un t C I

r

Die Firma Heinrich Baensch Inh. Gustay Becher's Erben
Halle (Saale). Marktplate 23 hat

in unserer Fabirh Lettin. Schiepeiger Straße 26
einen Verkaufs und Ausstellungsraum eingerichtet, in welchem

Auf die richtige Wahl
lhrer Küche
kommt es an, Wenn Sie täglich Zeit und
Arbeit sparen wollen. Besſohtig. Sie die

e Schaeferstänclig geRauft werden Rönnen. Geesge. Spei e 7 gprie große Küchenschau
Verkauf zurüchgesetter Waren! a ger im Einrichtungshaus MartickEs sind alle Einwohner d. Saalkreis. zur unverbindl Besichtig. eingeladen

Rauft jeden Posten-

POPZGIISHfeahrik« L ettira Hermann Bernstein

2343 N t hl hdachte F. iLettin el Halle a S Halle Trotha G Fernruf 219 78 Brenn olz sten Grosen ne Preſsiggen vortetie
beginnend mit RM 189, fünfteilig un
reich ausggetatter

ofenfertig, je ZentnerVogelnutterD a m e n Konfe kti on 1,25M.,ab s Zentner freiDarlelzes n i Saus, ſowie Raucherunter Ladenpr eis Sämereien haäne, rein Buche, kau gar 6 Einrichtungshaus
Eise Schulze, Halle(s.) ded de Wende Augen re ar Kaktteen e Richard Ziemergemeine Spar und Verein. Bürſtenfabriken etHohenzollernstr. S8 tr. Darlehns Gemeinſchaft e. G. m. b. H., Sitz Walter Langert, Seſſauer Straße Halle Gaale) Am Alten Mar
Fernsprecher 81448 Köln, unter Aufſicht behördlich aner W Halle (Saale) Markiplatz 2 Jernſprecher 26462

S kannter Treuhandgeſellſchaft. Eingang: Große Märkerstraße (Stadthaus) Heute iſt ein großer e
PreislisteGeſchäftsſtelle: Weißenfels Saale e Transport hochtragenderWilltz Gchmidt, Gr. Kalandſtr. Pereins Nachrichten Kühe u. Färfen

Schlafzimmer Wir veröffentlichen unter dieſer oſtpreußiſches Weidevieh, eingetroffen.
Rubrik Mitteilungen der Vereineschränk aßi iecht Eiche m. ne i vo i vie Male in Werländer Buchheim

Dreschmaschinen srhan

S S 105. 113.126. meterzeile.m e e ue C e es alle Einzeimöbel Kunſtgewerbe- Verein für Halle und Halle a. d. G. Delihſcher Straße 10 10

preiswert zden Regierungsbezirk Merſeburg, E. V.die rein deutsche S S S2 5 S Halle-Saale.
Qualitäts Maschine Gebr. Den glun Am Mittwoch, dem 5. Juli 1938, 20.15 Uhr, LAGESGE S Ich gtelle in meinen neuen gergrößert.

findet im Wittenberger Zimmer der „Burſe Lägern laufend die modernstenSuue Stant Aibrechtstratse 27 ulhe, un ertseeg deungere eie zS e e Sring 5, re dies Shbeiet ſtorungefret und e wen Untberſtteteing unſere es Gasthaus 2, grünen Wiese Pampf-, Motor und Breis-
S at Ihnen Gelche n Generalverſammkung Inhaber: Arno Bach ze e langjährigen h Tagesordnung 17636 as b IIIesitzern Jahbresberi mUnverbindliche Vorführung S T arnterhe Zngen Verkehrstouast ESster e
lurch Alleinrertrete zarbeitet preiswert für h e erweltungerers und der Aus eteins zimmer noch fre sowie Stiftendrescher

Wilhelm Wonlk e e n ee (Sanle), Se n Str. u e P s Sportpreisausſtellung, sten Maschinen von 10 Ztr. Stunden-Hazte (Saale), Se nhurger Str. S nur 7. Winterprogramm. u 2 ab unerreicht inFernsprecher 24177 S 8, Verſchiedenes (Reichsverband des deutſchen etet S SArtilleriestraße os Ruf: 560s0 Kunſthandwerks und Kunſtgewerbes uſw.). en nen
Der Vorſtand. estem MateriaKoediger. Dr. Wolff. Zwanzig. u. billigstem Preis

Um unverbindliche Besichtigung bittetg e t V. im ReichsPreis wert und gut verband der Kle e
Raufen Sie sämtliche Vertreterſitzung am Freitag dem 7, Juli Landmaschinen

Fernruf 266 81

e e
c v im 2 Shaus „Gartder Wehrverbände ntereeu gen See vie Saleelle der ine 1 REINICKE« ANDAG Halle (Saale), erschurger Str. 4

5 Die Vertretung eines jeden Vereins wird zuru. Strumpfwaren in dem Pflicht gemacht. Tagesordnung: Blumen- U.
Reichswehrhompasse S ersten Spezial-Geschäft Werbetag am 27. Auguſt 1933; StellungnahmeMarschRompasse bei Schnefdler zu den Anträgen des Reichs Zverbandstages in A. E/S. Gr. HlausstraBbe 40

Sohnes Nach e BSeachten Sie die Quealitäàt, die wir innenPlan eiger Gr Stomnsetraes s an der Sitzung n ren der AnlagenFerngläser Pauluskirche, Erholung, rohſinn und Gar- bieten
Gr. Elrichstr. 45 Seor. 1888 tenheim. Treffpunkt bunttlich 19 Uhr am er gr e

n Eingang der Anlage Pauluskirche.

Entfernungsmesser

h zen Retsen am Weaorncevm
für Hur Ich empfehle gutgefederten w.e Omnihusse San melſsezeift1 2 M Ausstellung von Kreditbriefen auf alle namhaften Plätze Deutschlands,n n mit 20, 35 unch 40 sitzplätzen für Aufbewahrung von Wertsachen jeglicher Art in feuer- und einbruch-

Vereins un d Gesellscha ft s sicheren Stahlkammern. Jede Auskunft bereitwilligst.
W. 7.90 Mk. monatl, Fahrten zu ermäßigten Preisen.Omnibus- Verkehr Hatiescher Beankwuu—errefge

von Hmisca, Kaempf Co., Keom- Ges. auf Aktienund noch deu Meer c e ch e s Friedrich SchwietertTeutsmentnal. Fernruf 336 Halie/s., Gr. Steinſtraße 75, Depos. Kasse Riebeckplatz
Geschäftsstellen in- Aschersleben, Bad Lauchstädt, Bern-
burg, Eilenburg, Eisleben, Gera, Güsten, Helbra, Hettstedt, Hohen
mölsen, Lützen, Könnern, Köthen, Merseburg, Mücheln, Naumburg,
Quetrfurt, Schafstäckt, Staßturt-I eopoldshall, Weißenfels, Zeulenroda.

Rein deutsches Marken Erzeugnis

Ata. Weddg-Jaochle Nlaltasch. Halle Saale e
Leipziger Str. 22/2 Fernruf 247 58 2 an I S z z

n empfehlen wirund wenn es Bindiaden l Aus withligele Püe Abe Reisereit.
Sport- StrümpfePuſſover Bequeme Aud u Scbtehe!
Tiroler Jacken Wir beraten Sie unverbindlichst und bitten um Besichtigung unserer reich
Bade- Anzüge haltigen nnd billigen Auswahl.

GebrüderBacde-Maäntei

Oels mlägerBade- Schuhe

Halle a. S.H. Sohnes Nach
nur Leipziger Str. 96u. F, kvermann priser StBevor Sie abreiſen Halle (Saale) an der Ulrichskirche

holen Sie ſich meine Gr. Steinstr. 84, Brüclkerstr. 2

h e eg e n 2 Geeeeee Der anspruchs volle

Reunhäuser 1 r 2C. 2 Heyncmann am Markt ver brauchen dieſen Für die rerien aber sparsame Herr Rauft Neisekol er Ruckocelce

ca S utel i rem Er 2 z zwandernocher kür Spiritus oder Pehrolenm i el ver den Hüte, ktützen, Krawatten Mappen Fornister Röppel
nächſten Briefraſten zu Brief papiere nicht vergessen ung Kerrenartike

Aimmninium „Brotbüchsen -Butterdosen ſtecken Die bekannt Praktische Blochs MR. 0,60 our im Lederiaren aller et„Feldllaschen-Becer Mappen und Pachungen„Kochgeschlrre, Meta-Brennstoft guten Photo Funhaiter Reisefülter paßh. Hullagert ghe Leperatgren en eng erebeert
9soliertlascher, Taschenlampen, beuchtstäbe Arbeiten
Hängematten, Rucksäcke, Brotbeutel M. Breſschneider (anes ehrisn. Onternenmen)gehen fix und fertig Haiſe, Leipeiger Str. 14. Carl Bauot SattletimeioterRunstharz- Teller -Tassen, -Becher, sehr leicht u. ktarbenschön

Steinweg 55/56 Fernruf 26831

Loden- Mantel Vergessen m nicht

regnet, von

HEIM E.
sind Sie gut beschirmnt

S C E. E.beschirmnt gane Halle, war Leipziger Str. 99-99

Damenllandtas den
Spezial Abteilung

oleagariusstraßeTimner-Syphon S en eeegeeen finnerhalb s Sinden r em S e Werbt für die M5..zur irck
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7. Reit- und Fahrturnier
im Landes tàt Kreuz
2S. bis 27. August

GröBStes pferdesport. Ereignis Mitteldeutschiands
Vor Antritt der Sommerreise Termin notieren
Und Sſtzplätze bestellent e Fernruf 25486

J c(rode Unichottade L n Schauburs
vo lCaruso hat bein Sänger] Ein Erfoln ohnegleichen

e ne dann eeceeen Der 1. deutsche S. I.-Tonfilm
wie

Joxeph Schmlut
In Seinem 1. Tontilm:

Unser Programm
Das Togesgespräch v. Halle

Der Polisei-Sensationsfihm

r nt z z heltturnier z Unlv.-Reſtsſhune
unck

Parke 2. m hacohmſttag 2 OhrReillkaserne Reilstrahe, Linie 7 und 3„Das Glüch Rommt nur
Pagdspringen, Gruppenspringen, Pas de deux, Quadrille etc.einmal im Leben

Grohe reitersp o tliche Darbietungen
Preſse der Pletze von s0 Pf. an

Der herrliche Toni
der Ufa

In den weiteren Rollen:
Magda Schneider,

Fritz Schulz
Ida Wüst,

Otto Walliburg,
Marga Lion,

Julius Falkenstein
Der küm, der Schon

Ein Liebesroman aus dem male- Ein Lebensbild aus Millionen hegeistente! S
risch-schönen Venedig. unseren Tagen Die bekannten Klein Preise

Beginn in allen 3 Theatern Werktags: 4.00 6 10 8 15 Sonntags ab 2.35 Uhr
Augen liche haben in allen 3 Theatern Zutritt

Das Beste aller Lustspiele
I n franelska Saal, Paul Borbiger

Paul Heidemann Fischer-Köppe

udlwenſgente örlenhere

veden Sonntag
Gartenkonzert

und Tanz

V. 100 s 50 Uhr Sonntag ab 5 Uhr

unin inKallee NMeuniehs

Heute neue Kapelle
Die halliſchen Lieblinge

Je
GSeſellſchaftstangz!

Kaffee Rolanc
ab heute Kapelle e HOTEL WEL TKUGEITraurindge

e Masthähnchen m. GurRensalat SchweinsRotelett mit Kopf- und
oder Filetbraten m. fr. Champign. Kartoffelsalat 75 M.S Tony V. Fycit, R. Brauseweitter

Sonntag, den 28. Juni 1983 am Rieneckpiate

T b n von 1, 1,50, 2,50 MR. 1 M. 2 M.z t S e Uhren aller Art Legierte Madeira-Kraftbrühe Legierte Krafibrühe m. EinlageS S re repariert gut und billig mit fr. Champignons Pökeleunge mit Stangenspargei
Uhrmacher G rotz kg Kalbsnierenbraten m. Pfiifferling. MasthähnehenLiter Bier 40 Pl. Halte, Geiststr. 6 o S eSee e e Legierte Kraftbrühe m. Einlage Abend- Stamm

in dem Ufaton-Film Pla rer e e rWas wissen Wagen
denn Männer

Der Film erster Mädchenliebe. Ernte Konreg aus MV. 4.00 6.10 8 50 S. 3.10 5.40 8. 10 Uhr Planen üohngr Kavenne

S g z r S e e S Sm e Purkeigenoosen! Parteigeuooeinnen m FWFerrassenK 7 Leipziger Str. 81 Jeder Nationalsozialist hat in dem gigantischem Karopf vneerer Tanz Heute Sonnabend u. morg. Sonmag u s Unr
e O a großen deutschen Freiheitsbewegung den ungeheuren Wert des Freusg-Sonnias T

e z Flugsports erkannt. famihen Abende SIm Calehaus Zorn spielt ab Wanderwimpel Diese Erlkenntnis muß Allgemeingut des ganzen Volkes werden n Fapeſſe Hans Torge
heute d el Geiger anenkreuztannen Am Sonntag dem 2. Juli 1953, nachmittags 5 Uhr, paroſt engu der voretigl. Selger Tischbanner findet auf dem Flugplatz Halle- Nietleben eine grobe Kabarott- Einlagen

Carel les nie Jeügueuhliefert preiswert
mit seinen Kunstlern We er e statt, veranstaltet von der Plieger-Ortsgruppe Halle des Deutsehen nen

4 Luftfahrt- Vereins. e Zu eng sbeAnschließend geselliges Beisammensein. Eünktrift frei sowie mod. Zeschrif- S S e8 8 eJedem deutschen Volksgenossen soll Gelegenheit geboten r e Be Morgen Sonnieo, hachm. Vhr
den Flugsport in allen Arten (Trainings-Fallscohirm-Absprung, Ver- Karl Wteilung n Freiflügen und ein Kleinballon Wettbewerb), von e w Konzert
Meistern des Fachs vorgeführt, Kennen zu lernen. Eichendorffetr. es. I Fts eituno Hanne Teſchmann
Erscheint in Hassen! Zeigt und erweckt das Interesse für Abends 7 Uhr
uns eren deutschen Flugsport! Lufffalrk tut of großer Tanz AbendDohmngoergen, Kreisleiter,

GSchlafzimmer, Das Paradies des Nordens

r S t wer,Weinberg-Terrassen nen 295, SchreberſchlößchenHeute 4 Uhr S t Gpeiſegimmer Galgenberg Sonntageine großes KinderjeſtDnternaltunggronzert ine km 276,- der Schreber G. H. N.
s Uhr Tanzanena Küchen, Betten, DartenkonzertMorgen Sonntag 7-9 Uhr S Schränte, Ruhebetten, und Tombola, Beluſtigung, BlumenFräühn konzert Sonnige den S un 4 Uhr Sofa, Seſſel verloſung, Preiskegeln und Schießen.

x ch L alles ſpottbillig Ab 7 Uhr Tanz in feenhaft beleuchtet. Garten.Hachm. Konzert m. ansehl. Jan achmnittags konzert

des 8 Z00rchest ze Worehan ehe Kurhaus. Bad Wittetind

L Tö I J T F t ro l S von 12-3 Uhr die beRannten erstklassigen e er n Sonntag, den 2. Juli 7 bis o Uhr

S m h J 9 enüs M Zahlungserkeichterung on n e ea Morgen Sonntag ab nachmittag 831 Uhr MR. 1.25, 1.50, Speisen a ja carte Leitung Benno Platz
Abends 7,50 Uhr groß Nachmittags 4 UhrMehr Vergnügen Garten konzert Ge geren See er woran2 z C c mit vollem Orchester. Abends mit SSEIIS C ts tanz t S er der sA. -Kapelle. Leitg. Obermusikm Mehringim zweckentsprechender e Se S ung Ta m z e im l a 9 e m ontag Nachmittag 4 Uhr e 1h a u t Abends s Uhr

Wir empfehlen unsere große Auswahl in Eintritt frei! Großes Militär Konzert e V Geseris echarast an
nren R urzhals Waldwirischakt e rt e en ne BergkRapelle m Mesot Knicker z pers. Lies Hans Teichmann erin. v. 8.50 Horimunder Union vBaste e ab enins et nene rm under Union VränLeiche Batist-Gummimänfel 9 90 Dis 16 Voronzeiger 8 h n. l eerauehber L. ATE e G E. 6ler mee von W. Sonntag nachmitta4 und abends Donnerstag, den 6. Juli nachmittags 8 Uhr regten reden

e e e e 19.- s 90. Unterhaltun 9 s Er. Kinderlest im Too men e r Saserggſſe 4 t t. Arrichſtraße)

Frachten lacken Sin Leinen nd Wolle m Von 450 nis 16. mit on J e en 8 Wedernoungs Seit 1 Anerkannt preiswerte Küche

Farbi an Sporihese j und Kinzelkurſe in eit 1. Juli erſt StiTige tange o We 3.90 Dis 16.- Ausgeführt vom Musikfachgeschäft e e Alte e gretees e e
Sportmützen, Sponhemden ren Bergſchenke nn a n r d platten mittels moderner Lautsprecher-Aniage d van worin et ter und en Wage Wenn SIVBER

Sonntag, ab Ah Könſoſtraße 97

Schallplatten Konzert Horddemsehes Haus, könlgstr. 27n ch Ich z S S mittels modernſter LautſprecherAn MGEE I
Merseburger Strase Leſer See en Wunrach. en voller Betrieb

t ie die aterialienDas Haus der Familien o S. Prophete, Ranniſcheſtr. 15. Fotonaus Schulz 81Ngefe Preisel Tanz Konzert

N ittags Tanzeinla s 1Di den sonntesg Arente v 10 ühr ans n Freien e e Sutgeplegte Biere
e gute deutsche Musik Eintritt frei! Verbilſigung dis 300, Oberboyern in Halle

Am I. Juli 1933 vwerlege ich mein Geschäft nach GroBbe Steinstrabe 88

neben Keaahaaas MHegth Lusil Peöbe
Dehaber? Wallee AenSeit über 66 Jahren der bewährte Uhrenfachmann fär Kaut u, Reparatur

5
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Kleine An iSonnige 5-b ZimmerJ Stellen Angebote Stellen Hejuche Wohnung 3-4/ Zimmer Wohnung Nähmaſchine

Guten Verdienſt

und

Beſſere Frau, Ende 40, ſucht per ſofort hochparterre, mit geſucht. Angebote mit Preis unter L. 955 29 Stühle 2,50 Schlafh großer Veranda, im „MiNg.“ t SStelle als Oſten, zum 1. Oktober 1933 zu vermieten. an „MN8B.“, Geiſtſtraße 47 e e eren Dr, e als
8 aWirtſchafterin et e S Wohnung ebei einzelnen Herrn oder Dame. Angebote Stube, bzw. 2 Stuben, Kammer, Küche Gebrauchte Damen und Hunter L. 953 an „MN3Z.“, Geiſtſtraße 47. Blumenſtraße 1, part. e W a en güder nd Herren

Anche bet Oktover Stenung als Herrſchaftliche 5 Zimmer Herrn billig. Freiligrathſtraße 2, part., ne
mit Zubehör am 15. Aug. e Nähe Artillerie Kaferne.Datter Eſter Schäfer alt, verheiratet, von d. Kammer Wohnung n r las an Gegen Umzugsvergütung!

8 5 here ur 4——5 i Vbietet nationalgeſinntem Herrn Sir e e e ehe et gebeten Le d dere e e Kanß Seſteche
mit guten Umgangsformen die unter 8 4405 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47. Perſerarger trat e er u et nntheree ereeeen

Heutſcher Lloyd Vätker, 8zimmer Wohnung Stube, Damenrad
S mit Zentralheizung, großer Veranda und Kammer, Küche von ruhigem linderloſen u ka iss ufen geſucht. P bot26 Jahre alt, gewiſſenhafter und tüchtiger Garage in einem mitten im Grünen im Ehepaar geſucht. r angeboeVer cherun sbank A.G 2 geſucht. Zahle evtl. Miete Mo Schwimmerweg 139 .-O. nen ſebnaieig v ne ehe o t ehe ne h e hen et unter S. o an eommen ändig 5 ren, ſu r ober u vermieten. ähere. N8.“, GeiſtHalle a. G., Hindenburgſtr. 4 ſo rer arct Stelunge Kug e Unter L. 990 an n. Geiſtſtraße e r NmerriVorſtellung: den 4. 7. von 9 bis 12 Uhr Alleinarbeiter. Beſte Zeugniſſe ſtehen zur cht

Verfügung. Werte Angebote an SA. Jm Zentrum der Stadt gelegene VerLfMann Erich Riedel, Osmünde, Saalkreis. ätefe Gründlichere Büroräume a ver gchneſchne, Klavierunterrichte c Wer gibt an 26 Ja g.g d V kü i Jahre alten Po dingungen Dresdner Bank, Filiale Halle. h Stunde 1 bei ſtundenweiſer Bezahlungernen e er I er n Beſtchäftigung Fernruf 276 61. Schreibmaſchine, Büfett (eiche), Bücher wird erteilt. Angebote unter L. 2050 an
für Lebensmittelgeſchäft geſucht, am liebſt. Fran Schreibtiſch Standuhr Eisſchrän. „MN8. Geiſtſtraße 47.ſchulfrei Anfragen unter L 957 an die gleich welcher Art. Angebote unter L. 951 Gut möbliertes Kleiderſchrank, Vertikow Pianino, 120

c an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47. verkauft billig. Stropp, Geiſtſtraße 32.e e Wohn und Schlaſzimmer i Beauffichtigung deLehrling Hausvertwaltung Wahehe e h e Zetwig e r Auflege geren g ng der Sthul-

talMö übernimmt in bekannter Weiſe s J zLhneletetuekeehe Pecheceieheſtnteſ e Max auege n gerſter 100 Fahre alte, e e e etFernſprecher 229 75. Sonnige Es- und A-Klarinetten, 17 Klappen, große r e nur 50 Pfg. Haupt
Straße 5. und kleine Konzerttrommel, Violin und

Schneiderin Aufpolſtern! Wohnung de e n e be len Arte Feriennachhilfeſucht. Bedingung guter Sitz. Angebote Matratze 6 Mark, Sofa 12 Mark, gute 4 Zimmer Küche, Zubehör, ab. Auguſt Stadtgutweg, Parterre rechts. gea Preis Rujer e o n Mdeg Arbeit. Dienemann, Röderberg 15. su vermieten. Kirſchweg n allen Fächern, beſonders Engliſch undt z Frangzöſiſch, auch Unterricht. MäßigeHandwagen Preiſe. Barbaraſtraße 9c, 1 Tr., Mille.Geiſtſtraße 47. 7 2Vervielfältigungen, Bürorüume, 6,35)(6.10 und aller Art, ſowie Räder, Achſen, Stangen

J evtl. mehr, Erdgeſchoß, e S rer re er nnen Hochzeitszeitungen, ZeugnisAbſchriften. uſw., 1 ſtarkgebauter Hundewagen, 8 Deutfſch,2,5X6ö,5 groß, Zentralheizung, zum 1. 10. rdie Haushaltungen in Stadt und Land S Vormeyer, Magdeburger Stree toll e e en rer u e e ten W e n Latein Griechiß
Königſtraße 91, neben der Reichsbank. e 3Moritzkirchhof 8, Schmiede.beſuchen, können einen lleinen, ſehr leicht

verkäuflichen Artikel, bei hohem Verdien ſt,mitnehmen. Anfragen unter C. F. 174 Vertretungen e e e S 2an MAs.“, Geiſſſtraße ar. Fahrräder,gebraucht und neu, verkauft und führt Dr. phil. erteilt2 Studenten finden gleinwonnungen JHegt e e an Nachhilfeſtunden

Engliſch, Franzöſiſch, Mathematik erteilt
Stunde 1 Mark. Hauptpoſtlagerkarte 97.

in einer akad. Arbeits gemeinſchaft nach preiswert bald oder ſpäter S 5 2 i Anfr t tr zu vermieten. S Zit und C e Gelegenheitskäufe! gen Geree r 2. 883 an dieS S urgſtraße 56, zum 1. Ju u ran erordentlichen Verdienſt. Kleinwohnungsbau alenAnfragen unter L. an Akt.Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v. ähere- atsho immer 1 Meta tſte J AuflegerGeiſtſtraße 7. e e ühr, a Mitlw. u. Sonnabd. makratze. 1 Chaiſelongue alle Gegenſtände Seld Verkehr
heuwertig und ſpottbillig. Lindermann,
Halle g. Henrtetterftratze 50. Hypotheken

Vertreter geſucht! Sonnige Neubau Wohnungen Spetſezimmer, e en enFür Stadt und Landkundſchaft ſucht eine Ubis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu Zi W h e Jahreszins, gegen bequeme Rückzahlunvbeſtrenomierte Firma in Halle eingeführte vermieten. 7 immer- 0 nung Vertiko, Bücherſchrank, Sofa, Auszugstiſch, ſicher und grundſolide durch Rich. Keogn
Vertreter zum Verkauf von Autobl, Boh- Wohnungsverein HalleGüd, e. G.m.b.H. mit Bad, Jnnenkloſett und Zubehör zum Stühle, Küche, Etsſchrank, Schreibmaſchine Steuerberater, Zwintſchöna bei. Halle. Bei
ierwachs Karbolineum and. anderen Vogelweide 15 Jernſprecher: 35471 t Oktober 1989 zu vermieten. Harz 50 zit verkaufen. Brüderſtraße 13, Parterre, Anfragen Rückporto beifügen.

pen s un net Sprechgeit von 10 bis 19 vormittags Große TiſchlerWerkſtatt Aelterer 2 9 9 R M
e h d MBewerbungen mit Zeugnisabſchriften und g.r r Am Steintor 20 ſofort gut varwieten durch KruppLieferwagen, 1 von Pa. gegen Sicherheit geſucht. RückReferengen unter L. 9558 an „MN8 SonnigeGeiſtſtraße 47. S 2 A. Max Knoche, Am Kirchtor 28. luftbereif Betri t eft, noch in Betrieb, ſofort zu ver zahlung innerhalb ſechs Monaten. Angimmer Wohnung Fernſprecher 229 75. kaufen. Deutſcher Benzolvertrieb, Artille gebote unter L. 942 an Mns Halle

rieſtraße 48 a. w Geiſtſtraße 47.mit Küche, Bad, Jnnenkloſeitt u.
ſonſtigen Zubehör im Norden zu
vermieten.
Wohnſtätten Spar und Bauverein

Schöne ſonnigeAutobeſitzer 5 Zimmer Wohnung Schlafzimmer Erſte Hypothekenzum Vertrieb von Nähmaſchinen geſucht.

Ehfrau muß mit tätig ſein. Feſte Speſen r 2 nund erſten a be ehe nes zu Halle (Saale), e. G. m. b. H. mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett, 8. Etage, und Küche verkauft billig Thomas, Mühl ab 2000. RM. zu 6 Prozent Zinſen, 97,5
J. A. 205 an Jnvalidendank, Annoncen Landrain 148, Fernſprecher 55549. zum 1. Oktober 1938 zu vermieten. weg 25. Prozent bis volle Auszahlung nach Bo

Harz 50, Ecke Wilhelmſtraße. e e nität. Auch Neubauten. Anfragen unterExpedition, Schwetſchkeſtraße 1. e R di Volksgeräte H. F. 745 an Rudolf-MoſſeStiftue S L. e RudolfM Stiftung,Laden, 45 am. bzimmer Wohnung m an, 60 Dwelet un axt ehe
Parteigenoſſen Steinweg, Laufſeite, ſeit 20 Jahren Schuh Reilſtraße 76, Hochparterre, mit Bad und ſprecher. Große Auswahl. Gelegenheitenund SA.Leute für leichte Reiſetätigkeit waren, auch für andere Branchen geeig reichlichen Neben räumen per 1. Ok aller Art. Billigſte Preiſe. Teilzahlung. Heiraten

bei ſchnellem Verdienſt geſucht. Fach net, ab 1. Oktober für 200 zu ver tober 1933 zu vermieten. Beſichtigung beim Kuhn, Humboldtſtraße I.
kenntniſſe nicht erforderlich. e tung Tr lis e i ſtanet 206 an e r gtorim „Gaſthof zum Mohr“, Burgſtraße. nvalidendank, Schwetſchkeſtraße 1. Max Knoche m Kirchtor 28.Fernſprecher 229 75. Githere Exiſtenz! Beamter,

Fahrrad und Motvorradgeſchäft, 25 Jahre a e e e re ort
r 5 55 beſtehend, altershalber ſofort zu ver ahrer, Jahre, ſtattliche Figur, Juche Baouverein für kaſen. Pilige Miete. Erſorderig l e e baldigee e z Mark. Angebote unter J. C. 207 an offerten unter L. 950 an „M NB. Halle,S Kleinwohnungen e. G.m.b.H. Jnvalidendank, Schwetſchkeſtraße 1. Geiſtſtraße 47.

Dittenbergerstraße 7av Fleiſcherei Grundſtück r iormarre 2 S S Se e7 S s Modern ausgestattete Wohnungen mit I--5 Stadt 4000 Einwohner, gute Lage, mit
Zimmer für sofort und 1. Oktober 1935 u Inventar für 10 000 F. zu verkaufen. zVIV 9 vermieten. Sprechzeiten Montag und Don- Anzahlung 40000 Balſter Co. DrahthaarFoxterrier,

Merſeburger Straße 1. 1 Wurf ganz erſtklaſſige Jungtiere mit
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Was bringen die Film-Theater?
C. Gthauburg

„Das Lied einer Nacht.“

Jan Kiepura! Es wäre töricht, die Fähig
keiten dieſes herrlichen Tenors einer Kritik zu
unterziehen. Eine Stimme von ungeheurer

Geſtaltungskraft und Ausdrucksfähigkeit. Durch
die Gewalt und Flüſſigkeit ſeines Organs,
verbunden mit weltmänniſcher Eleganz ſeines
Auftretens, beſtrickt Kiepura die Herzen ſeiner
Zuhörer, die der Handlung, welche uns in das
ſchöne Jtalien führt, mit Jntereſſe folgt.
Tempo, Tempo! Enrico Ferraro (Jan Kiepura)
ein junger Opernſänger, iſt der Engagements
hetze überdrüſſig und läßt ſeine unausſtehliche

Managerin, die ihn auf einer Tournee nach
Budapeſt begleitet im Zuge ſitzen und fährt
nach Jtalien. Jm Zuge macht er die Bekannt
ſchaft eines Herrn v. Rochitzky, der beſchließt,
ihn zu begleiten. Ein kleines Mädel (Magda
Schneider) die er bei einer Autofahrt kennen
lernt, entpuppt ſich als Tochter des Hoteliers,
wo er ſich einzuquartieren gedenkt. Nach vielem
Hin und Her, köſtlichen Szenen des Hotel
beſitzers und vielen Verwechſelungen kommt
das glückliche Finale. Wir ſehen und hören
Jan Kiepua mit Magda Schneider im Auto.
Es iſt die Fahrt ins Glück. Das Beiprogramm
bringt einen intereſſanten Film über chemiſche
Vorgänge im Haushalt, ſowie das UfaKaba
rett, welches u. a. einen dMinutenSketſch mit
Otto Wallburg brachte, der die Lachmuskeln
des Publikums reizte. Die EmelkaTonwoche
iſt mit ſehr ſchönen Ausſchnitten vom „Tag
der Jugend“ vertreten.

Ritterlichtſpiele
RadioPolizei-Patrvuille.

Jn abwechſlungsreicher Weiſe bringt der
eine n in das Leben undreiben der amerikaniſchen Polizei. Er zeigt

den unermüdlichen Kampf der Polizei gegen
die verbrecheriſche Unterwelt, die immer wieder
die Oberhand behält und durch nichts aus dem
Felde zu räumen iſt. Es iſt anzuerkennen,
daß es ſich um einen en von packender
Wirklichkeit handelt, in dem die letzten und
neueſten Erfindungen auf polizeitechniſchem
Gebiete zur Ergreifung einer Verbrecherbande
e werden. Ueberfälle und Familien

l.

ſgenen zeigen das wahre Geſicht und den
itteren Ernſt des Lebens eines amerikaniſchen

Polizeibeamten. Daß eine Patrouille durch
Radio an einen Ueberfallsort gerufen wird,bringt eine Spannung in die S es die
bis zum Schluß anhälk. Das im Beiprogramm
laufende Luſtſpiel „Paprika“ iſt eine einzig
artige Wiedergabe des gleichnamigen Theaker
tücks, und wird durch die temperamentvolle
ranziska Gaal in unvergleichlicher Weiſe ver

örpert. Lachen, Freude und altentimmung
bei „Paprika“ ihren Einzug.

Capitol Lichtſpiele
„Eine Tür geht auf!“

Seiner n treu, bietet das„Capitol“ auch in dieſer Woche ein überaus

Sahrräder Aing

reichhaltiges Programm. Der Kriminaltonfilm
„Eine Tür geht auf“, dürfte auch diesmal, ob
wohl bereits ſchon einmal in Halle gezeigt,
ſeine Anziehungskraft beweiſen, was um ſo ge
rechtfertigter iſt, als neben den in den Haupt
rollen tätigen Herm. Spulmann und Erika
Fiedler in Anzahl weiterer vorzüglicher Künſter um Darſtellung und Auſtlarung dieſes
rätſelhaften Bankeinbruches bemüht iſt, wobei
die Handlung auch an humoriſtiſchen Momen
ten reich iſt, trotz ihrer geheimnisvollen, krimi
nellen Atmoſphäre. Ein inſtruktiver Kultur
film über Entſtehung und Verwertung der
Braunkohle, die „DeuligWochenſchau“, ſowie
einer der gern geſehenen WildweſtFilme, „Die
Rache des Grenzjägers“, runden das Programm
ab, deſſen Beſu einen Jeden aufrichtig
empfohlen werden kann. ch

UfaTheater
„Was wiſſen denn Männer!“

Das Feſſelnde an dieſem Film ſind die
packenden und treffenden Schilderungen der
Kleinſtadt mit ihrem Spießermilieu und die
ergreifenden ſchauſpieleriſchen Leiſtungen der
Darſteller. Man hat einmal bewußt auf vas
„Filmgeſicht“ verzichtet, das nur zu oft
durch äußere Wirkung mangelndes ſchauſpiele
riſches Können erſetzen muß. Deshalb ſteht die
Kritik der Darſteller über der Kritik des
Stoffes. Man kann nämlich geteilter Mei
nung darüber ſein, ob es überhaupt notwendig
iſt, aus dem Schickſal der unehelichen Mutter
S ſoff zu ziehen. Die Hauptrolle liegt bei

onh van Ehyck in den beſten Händen.
Wieder iſt man von der Natürlichkeit dieſer
Frau und der Jnnerlichkeit ihres Spieles geſangen; ihr Partner Hans Brauſewetter
ſteht auf der gleichen Höhe und beſticht vor
allem ſprachlich. Auch den übrigen Mitwirken
en gelingt es, lebensnahe Geſtalten darzu
tellen.

m Beiprogramm die Wochenſchau, ein
prächtiger Film aus dem finniſchen Seen
gebiet und Edith Lorrand mit ihrem e
in einer allerdings etwas zuſammengewürfel-
ten Darbietungsfolge. St.

CT. Große Alrichſtraße
Ein Lied e die etDer Film einer Stimme! Eine herrliche

Stimme ſingt und klingt und berauſcht und
jeder Ton ſpringt auf das Publikum über
ünd weckt Leben und Begeiſterung Der ganze
ilm wird von dieſer Stimme ausgefüllt.
oſeph Schmidt, der herrliche Tenor, ſingt.ie Handlung iſt ganz auf die Wirkung dieſe

r Stimme abgeſtellt. Sie zeigt daschickſal eines äußerlich unſcheinbaren Men
chen, deſſen Weg von der Dynamik ſeines
ünſtlertums beſtimmt wird. Ex erringt un

bekannt und ungeſucht mit der Gewalt ſeiner
Stimme die Aufmerkſamkeit der Welt. Der
Künſtler iſt auf der n ſeines Erfolges,
und gleichzeitig tritt in ſein Leben zum erſten
Male die große Liebe und wird eine Ent
täuſchung. Gr hat nichts zu geben gls ſeine
Stimme. Doch dies allein genügt nicht. Die
Frau, die er liebt, zieht ſeinen veſten Freund
vor. Und er entſagt in der Erkenntnis, daß
ſein Leben nicht den Frauen, ſondern nur der
Kunſt gehören kann. Was iſt Spiel, was

e 28,albrenner mit Freilauf

errentourenrad 33,
BallonHerrenrad 41,
Ballon Damenrad

iſt Wahrheit in dieſem Film? Neben dem
Schickſal dieſes Menſchen Rico (Joſeph
Schmidt) tritt die Wie Handlung des
Films trotz einfallsreicher Regiekünſte zurück.
Victor de Cowa ſpielt den der ur
komiſche Fritz Kampers die „Hauswirtin“ der
beiden, Charlotte Ander „die Frau“.

Htzänenhunde im halliſchen Foo
Mit den Hhyänen haben ſie außer ver

ſchiedenen äußerlichen Aehnlichkeiten verwandt
ſchaftlich nichts zu tun. Es handelt ſich um
echte Hunde, die ſich nur dadurch von ihnen
unterſcheiden, daß ſie an den Vorderbeinen nur
vier Zehen haben. Sie bewohnen faſt ganz
Afrika ſüdlich der Sahara. Wie die

meiſten Hunde, jagt auch der Hyänenhund
rudelweiſe, und zwar in Meuten bis zu
60 Stück. Als ſchneller Läufer gelingt
es ihm faſt regelmäßig, die Antilope, auf
deren Fährte er ſich gelegt hat, zu Tode zu
hetzen. Jn Gefangenſchaft ſieht man ſie
nicht gerade häufig, obwohl ſie durch
ihre ungemeine Lebhaftigkeit ſehr anziehend
ſind. Jn ihrem Käfig ſpringen ſie ausgelaſſen
umher, wenn ihre Spiele auch verhältnismäßig
rauh ſind und die Hauptrolle dabei das Gebiß
ſpielt. Bellen können ſie nicht, ſie ſtoßen nur
rauhe kläffende Laute aus, die ſich ziemlich
unangenehm anhören. Jedenfalls gehören ſie
augenblicklich mit zu den intereſſanteſten Be
wohnern des Raubtierhauſes.

Warum Luftfahrt-Werbewoche?
Weil ſie das Intereſſe am Flugſport zum

Allgemeingut aller Volkskreiſe und jeden
einzelnen Volksgenoſſen zumMit arbeiter am Wiederaufſtieg
unſerer Fliegerei und damit an der
Zukunft des deutſchen Vaterlandes machen ſoll.
In allen außerdeutſchen Ländern wird der
Flugſport durch die Behörden unmittelbar auf
das tatkräftigſte unterſtützt. Die ausländiſchen
Luftfahrtvereine erhalten jährlich zahlloſe
Flugzeuge geſchenkt. Die Ausbildung zum
Sportflieger bezahlt faſt ausſchließlich der
Staat, der ebenfalls auch die Erhaltung und

Sdauglingspfiege und
Wöchnerinnenbedarf sanlt.
Art. seit 25 Jahren uns Spesialit.

Kloppenbodch
Gr. Ulrichstr. 41
Leipelger Str. 61/62

Weiterbildung der erworbenen fliegeriſchen
Fähigkeiten finangziert. Nichts dergleichen iſt
in Deutſchland möglich, weil durch
außenpolitiſche, auf den Verſatllear Ver
trag zurückgehende Verpflichtungen

jede behördliche Unterſtützung des Motore
flugſports unterſagt

iſt.
In Eure W deutſche Volksgenoſſen, iſt

es gegeben, ob uns dieſe Feſſeln noch länger
drücken ſollen oder ob wir ſie abſtreiſen wol
len! Vergeßt es nie eder Groſchen,
jede Mark, die Jhr für den Ausbau des deut
ſchen Flugſports opfert, lockert die Ket
ten von Verſailles und ſetzt die deut
ſchen Sportflieger in den Stand, mit ihren
Fliegerkameraden des Auslandes in einen
edlen Wettſtreit auf ebenbürtiger Baſis im
Sinne der völkerverbindenden Miſſion der
Luftfahrt zu treten.

Darum: Werdeß Mitglieder der in Halle
beſtehenden FliegerOrtsgruppe des Deutſchen
Luftſport Verbandes enn Jhr das nicht
wollt oder könnt, ſo zahlt eine Spende ein
auf das Konto der Ortsgruppe beim Halli
ſchen Bankverein oder auf das e
Magdeburger Stadtbank Nr. 801 für Flieger
Landesgruppe III Mitteldeutſchland
Dittmar.

Gebt reichlich bei den Straßenſammlungen,
die am kommenden Sonntag, dem Haupttag
der LuftfahrtWerbewoch in ganz
Deutſchland durchgeführt werden!
FliegerLandesgruppe XIII Mitteldeutſchland.

Geſunde Frau Geſundes Volk
Eine bedentſame Ausſtellung in Halle

Nach einer längeren Pauſe wird wieder ein
mal eine Ausſtellung größeren Um
fanges in der Stadt Halle gezeigt werden.
In der Zeit vom 15. bis 80. Juli 1988 findet
eine Ausſtellung „Geſunde Frau geſundes
Volk ſtatt, die größte Beachtung nicht nur bei
der halliſchen Bevölkerung, ſondern auch ſicher
lich in der näheren und weiteren Umgebung
finden wird.

Die Ausſtellung wird vorbereitet durch das
Deutſche Hygiene-Muſeum, Dresden,
und durch den Magiſtrat der Stadt
Halle mit Unterſtützung der Kreisleitung der
NSDAP., Halle. Sie iſt untergebracht in den
Räumen der Talamtſchule (Eingang
Dreyhauptſtraße gegenüber dem Polizei
Präſidium). Ueber die Vorbereitungen der
Ausſtellung werden wir demnächſt ausführlich
berichten.

Schon heute muß feſtgeſtellt werden, daß
dieſe zeitgemäße Ausſtellung, die der Frau
gewidmet iſt, größten Beſuch in allen
Städten aufzuweiſen hatte, wo ſie gezeigt
wurde. Jn einzigartigerweiſe bringt dieſe Aus
ſtellung das Leben und Wirken der Frau vom
geſundheitlichen und volkswirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkt aus zur Darſtellung. Sondervor
träge und Filmvorführungen ſind geplant, die
das Geſchaute vertiefen ſollen.

Walhallatheater. Heute, 20 Uhr, morgen
letzte Sonntagsvorſtellung und Montag zum
leßten Male Der fidele Bauer', Leo
d entzückende Operette. Dienstag, denJuli, 20 Uhr, iſt die Premiere der epten
Operette der SommerOperettenſpielzeit: „Ein
Walzertraum“, Muſik von Oskar Strauß.

e 41, SahrradMöller er
Rings um den Roland

Wochenplauderei der „MNZ.“

2) Halle, 1. Juli.Der ſelige Schiller hat leider in ſeinen klaſ
ſiſchen Dichtungen und den darin enthaltenen
geflügelten Worten zu oft Recht gehabt. So muß
auch ich dies bezüglich der erſten Seite meines
Tagebuches beſtätigen. Sofort wurde ich an
den „Ring des Polhkrates“ erinnert. Wie ein
vor Freude heulender Indianer habe ich mich
gebärdet, als ich die erſte Wochenplauderei von
Heinrich vom Hallmarkt in der „MNZ.“ ab
gedruckt ſah. Aber „Des Lebens ungemiſchteHeenve ward keinem Jrdiſchen zuteil“. Als ich

ſie las, mußte ich zu meinem Entſetzen bemer
ken, daß eine Zeile ſich derart im Text verſteckt
hatte, daß reichlich Kohl dabei entſtanden iſt.
Das iſt Künſtlerpech, und mit irgendeinem
Kraftausdruck kommt man raſch darüber hin
weg.

Kraftausd rücke ſind überhaupt von
Zeit zu Zeit richtig am Platze. Damit ver
ſcheucht man beſtimmt aufſteigenden Aerger.
Sie ſind heute mehr denn je nötig, wenn man
nicht aus der Haut fahren und ſich daneben
ſetzen will. Was man alles für Unfug in der
Bevölkerung unſerer guten Stadt Halle hört
über die Vorſtellungen vom Neuaufbau des
Reiches, das klettert auf Bäume. Kaum hat
irgendein Herr Jmmerſchon etwas von dem
Weſen des künftigen Staates gerochen, da hält
er es auch ſchon für nötig, ſeinen unmaßgeb
lichen Senf dazuzugeben. Nun, wir werden
ſchon aufpaſſen, daß es ihm eines Tages grün
und blau vor den Augen wird.

Jn der vergangenen Woche haben wir in
Halle viel Schönes erlebt. Der Tag der Ju
gend und der Tag von Verſailles boten dazu
Anlaß. Die Sommerſonnenwendfeier und das
Sommerſonnenwendfeuer haben wieder einen
Schritt vorwärts auf dem Wege zur ſehnſüchtig
erwarteten großen deutſchen Volks gemein
ſchaft geſchaffen. Wie war es trotz der trü
ben Miene des Himmels wundervoll an der

Saale und auf den Brandbergen! Wie fühlte
unſere Jugend aus tiefſtem Herzen, daß ſie be
rufen iſt, als ſtarke Hüterin des Reiches künf
tig ihr Schickſal ſelbſt zu meiſtern!

Da glängzten die Augen, da lachte das Herz.
Das werden unſere Jungen und Mädel nie ver
geſſen. Und noch eine Feier auch nicht die
jenigen, die das Glück hatten, dabei zu ſein, die
Feier in den Franckeſchen Stiftun
gen, als dort der Direktor ſeine Schutzbefohle
en in die nationalſozialiſtiſche Jugend einMederte Wer die Geſchichte der Franckeſchen

Stiftungen kennt, der weiß, das war eine Tat
prächtigſter Wahrung alter Tradition. Und ſo
wollen auch wir ſie bewerten, und Heinrich
vom Hallmarkt ſchämt ſich nicht, wenn er ge
ſteht, daß ihm beinahe die Tränen in die Augen
traten, als er dieſe vorbildliche Maßnahme mit
erleben durfte, als er ſah, wie deutſche Jugend
bereit iſt, mitzuarbeiten am eigenen Schickſal.
Da ſtrahlten die Geſichter, und als unerwartet
Kreisleiter Dohmgoergen beim Abſchied jedem
Einzelnen vom Jungvolk und der Hitlerjugend
die Hand drückte, da ſah man es den Jungens
an, daß ſie dieſe Ehre wohl zu würdigen wiſſen.

Eine große Sorge, die unſere Stadt Halle
hat, iſt ihr Stadttheater. Die heutige
Lage auf geldlichem Gebiete iſt natürlich nicht
roſig, und es gibt eben einen großen Prozent
ſatz unſerer Mitbürger, die tatſächlich von
ihrem geringen Einkommen nicht auch noch
Ausgaben für das Theater erübrigen können.
Jhnen ſei alles verziehen! Aber denjenigen,
die immer bloß den großen Mund haben und
auf das Theater ſchimpfen, ohne hinein
zugehen, denen muß es einmal geſagt ſein, daß
ſie ſich ſchämen ſollten. Denn meiſtens ſind das
Leute, die es ſich leiſten können.

Es wurde da neulich in einem internen Gre
mium diſputiert, auf welche Weiſe man die
Theatergeldnot beheben könnte. Mancherlei
Vorſchlag wurde gemacht. Die Preispolitik
ſpielt ja leider eine große Rolle. Daß dabei
natürlich auch die oben zitierten Spießer mit
ihrer Wichtigtuerei nicht zu ſchlecht wegkamen,
ſei nur nebenbei bemerkt. Aber vielleicht kann

man ſie kitzeln, wenn man für ſie ein Sonder
abonnement ſchafft. Dann werden ſie beſtimmt
ins Theater gehen, ganz gleich, was geſpielt
wird, und was die Plätze koſten. Man ſchaffe
ein „Abonnement der oberen Zehn-
tauſend“. Sie ſollen mal ſehen, Herr Jn
tendant, wie dann Jhr Theater voll wird!
Denn dazu drängeln ſich naturgemäß dann alle
die Beſſerwiſſer und Knallprotzen. Da müſſen
ſie dabei ſein. Man weiß doch, was man ſich
ſelbſt ſchuldig iſt.

Ja, ja, das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land hat noch ſchwere Aufgaben zu leiſten. Auf
der einen Seite ſchreien die Leute nach gediege
nem Theater, auf der anderen Seite fahren ſie,
„weil ja das halliſche Stadttheater ihnen nicht
fein genug iſt“, nach Leipzig oder Berlin. Das
iſt für gewiſſe Kreiſe bei uns typiſch. Das ſind
eben die bisher Unbelehrbaren, denen erſt der
Nationalſozialismus die entſprechenden Flöten
töne beibringen muß.

Schon habe ich mich wieder in Erregung ge
ſchrieben. Die muß abgedämmt werden. Jch
mache einen kurzen Spaziergang, und da ge
rade auch die richtige Zeit zu einem kleinen
Abendſchoppen iſt, betrete ich ein Lokal meiner
Nachbarſchaft. Von meinem beſcheidenen Platz
im Hintergrunde des Raumes beobachte ich eine
Schar von jüngeren und älteren Leuten, die
ſich unentwegt an einem Geldautomaten
zu ſchaffen machen. Da mich alles intereſſiert,
trete ich näher und ſehe zu. Jn unſinniger
Weiſe ſtecken die Leute ihre Groſchen in den
Apparat. Manchmal gewinnen ſie etwas, meiſt
nicht, denn ſonſt würden die Apparate ja gar
nicht daſtehen.

Wer will alles daran verdienen? Der Fa
brikant, der Groſſiſt, der Unteragent, der Gaſt
wirt, der Mechaniker für Reparaturen und
letzten Endes auch die Steuerbehörde. Jſt es da
nicht ſelbſtverſtändlich, daß derjenige verlieren
muß, der öfter ſich mit ſolch einem Teufels
kaſten einläßt? Jch bin der Anſicht, daß trotz
der hohen Steuern, die auf dieſen Käſten ſtehen,
alle ſolche Apparate als unmoraliſch ver
boten werden müſſen. Denn die größte

Summe an Steuern wiegt, volksgemeinſchaft
lich gedacht, nicht das Elend auf, das an
gerichtet wird.

Mancher Arbeitsloſe verſpielt ſeine ganze
Unterſtützung, mancher Arbeiter, der am Frei
tag als dem Lohntage verſucht, ſich ein paar
Biergroſchen zu machen, ſteckt ſeinen Wochen
lohn in die Apparate. Familien müſſen des
halb darben und hungern. Alles nur, weil
durch die Anlockung mit den Geldſpielauto
maten die Männer verleitet werden, das Glück
zu verſuchen. Hier müßte endlich und gründ
lich Wandel geſchaffen werden. Jch ſtehe jeden
falls kopfſchüttelnd dabei, wenn es ſo viele
Dumme gibt, die auf dieſen aufgelegten
Schwindel hereinfallen. Denn ein zufälliger
Gewinn rechtfertigt noch lange nicht das Be
ſtehen ſolcher Bauernfallen.

Mögen mich wegen dieſer „ketzeriſchen“ An
ſichten auch viele beſchimpfen Jch habe es mir
zum Prinzip gemacht, an dieſer Stelle für
Redlichkeit und Recht zu kämpfen. Davon
bringt mich niemand ab, auch nicht irgendein
ganz Geſcheiter, der da von Ankurbelung der
Wirtſchaft redet, wenn derartige Geſchäfte ge
macht werden. Ueberhaupt mit der Ankurbelung
der Wirtſchaft iſt das ſo eine merkwürdige
Sache. Noch immer iſt der Grundſatz „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ nicht Allgemein
gut des deutſchen Volkes geworden. Aber Un
verbeſſerliche wird. es ſo lange geben, bis ihnen
dent Volk das Fell über die Ohren
zieht.

Wenn ich oft in meiner ſtillen Klauſe ſo hoch
über den Straßen an das Unrecht denke, das
ſich noch immer breit macht, dann entflieht
meine ſonſtige gute Laune. Aber ich laſſe ſie
nicht lange fern bleiben. Wozu auch? Es gibt
ja ſo viel Schönes auf der Welt, man muß es
nur richtig zu faſſen wiſſen, und wir haben auch
in Halle und an ſeiner herrlichen Saale un
endlich viel zu bewundern, und wir haben jetzt,
wo es in Deutſchland wieder bergauf geht, auch
allen Grund, nach getaner Arbeit mit den
Fröhlichen fröhlich zu ſein.

Heinrich vom Hallmarkt.
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Kundgebung der Kriegsopfer
Die halliſchen Kriegsopfer waren geſtern im

„Stadtſchützenhaus“ zu einer Kundgebung ver
ſammelt, zu der die Nationalſozialiſti

ſche Deutſche Kriegsopferverſor
gung aufgerufen hatte. Auch für die Kriegs
opfer iſt die Zeit der Zerſplitterung und Un
einigkeit vorbei, und ſo ſind bereits heute der
NS.Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer, der
Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh., der deut
ſche Offiziersbund und der Bund erblindeter
Krieger in der großen Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Kriegsopferverſorgung zuſammenge
faßt.

Der Kreisobmann des NS.Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsopfer, Pg. Paul Höher, be
grüßte die Erſchienenen, insbeſondere den Präſi
denten des Thüringiſchen Landtages. Pg.
Hille, Gauobmann Pg. Fiſcher und den
Vertreter des hieſigen Verſorgungsamtes, Ober
regierungsrat Franert. Der Gauleiter des
Gaues HalleMerſeburg, Landtagsabgeordneter
Pg. Jordan, bedauerte in einem Schreiben,
am Erſcheinen verhindert zu ſein, und wünſchte
der Kundgebung einen guten Verlauf. Der
Magiſtrat der Stadt Halle war durch Stadtrat
Leiſtikow vertreten.

Pg. Höher erklärte, man habe nicht zu einer
Mitgliederverſammlung eingeladen, ſondern zu
einer Kundgebung; denn Kundgebungen ſeien
wichtiger als Mitgliederverſammlungen, da
auch die letzten Kriegsopfer von der Bewegung
erfaßt werden müßten. Es gebe in Halle
ungefähr 5000 unterſtützte Kriegs
opfer, von ihnen ſtehe der größte Teil noch
abſeiks. Der Kreisobmann wies darauf hin,
daß in der letzten Zeit an 1000 Mark Unter
ſtützungen für die Mitglieder hätten beim Für
ſorgeamt herausgeholt werden können, man
werde auch in Zukunft in jeder Weiſe für die
Kriegsopfer eintreten.

Dann ſprach der thüringiſche Landtagspräſi
dent, Pg. Hille. Er ging davon aus, daß
ſämtliche Prophezeiungen, die von der NSDAP.
bei den Wahlen gemacht worden ſind, mit
mathematiſcher Genauigkeit eingetroffen ſeien.
Darum ſeien die Nationalſozialiſten die ein
zigen, die heute vor das Volk treken können,
ohne ſich ſchämen zu müſſen. Jetzt, wo Hitler

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 29. Juni 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe zFiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 35-40 Kabeljau 1 Pfd. 28Aepfel, Eß- 1 Pfd. Schleie PfdAepfel, Eß PfAeplet Hechte 1 Pfd. 100fe Fr. Aal 1 Pfd. 180Tafelbirnen Goidbarſch PfdFegbſet e e 1 Pfd. 30 70ochbirne f ſeringe,Aprikoſen 8fd. Neue 1 Stck. 5 10Bananen Stck. Norweger 1 Stck.ne Stck. nEr rer Pfd. icklinge SHeidelbeeren 1 Pfd. 20 30 Scheuf ger 1 Iſt 50
Johannisb. 1 Pfd. 25 Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeer. t fo Aal, ger. Pol 5
Himbeeren 1 Pfd Kärpfen 1 Pfd.Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 20 25 Seelachs 1 Pfd.
Kirſch., ſauer 1 Pfd. S Wild u. Geflügel:Hagebutten Pf. Enten Pfd. 60—70Pfirſiche 1 Pfd. 25—-20 Gänſe 1 Pfd 50 120
e

z ühnerten n e dent Si80Nuſſe, wal- 1 d haut gen r 2
e e aden W el ausgeſchl. 1 Pfd.en w. d i gehletſch d 60- 120Einlege 1 Pfd. Arteatwit 1 Pfd.
Senf 1 Pfd. S Kan en.Stall 1 Pfd. 65--70Salat 1 Std. 25—80 Wild 1 Pf. 65Naehen w. Kleine Enten 1 Stck.

Apabarder 9 t i la ſier d 30 ButterSe hechon e WMolkerei I1Stc. 65-75
Blumenkohl I Kopf 15—40 en s DeGrünkohl 1 Pfd. Käſe i Sidll 10
e et Pflaumenmus Pfd. 40—4Spinat Pfd 10 Kartoffeln 10 Pfd. 385
WMohrrüben Kartoffeln
Se e o len et rgohlrüben ſ. o gZuronen 1Ste

Rote Rüben 1 Pfd.S Meerrettich 1 Stck. 10Kohlrabi 4 Std. o Kettich r Bo tZwiebeln, alke 1 d. 10 Peterſilie Pfd. 5
Rapüngchen 1 Pf. 4Schwarswurz. l Pfd. Schnittlauch 1 Bd.
Ja üben 18 Schoten 2 Pf. 25Js. Mohrrüben 1Bd.Sellerſe 1 Stck. Neite Kark. Pfd. 6-10Porree 1 Soll Rübenſaft 1 Pfd.Bwiebeln 10 VDilze:Neue 1 Bd Pfifferlinge 1 PfdF Steinpilze Pfd.Thampignons 1 Pfd. 60-100

Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50 70

Kochfleiſch 1 Pfd. 60--70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40--50
Bratenfleiſch 1 Vfd.g 70-90 J Schlackwurſt l Pfd. 100 120

Knackwurst 1 Pfd. 90-110
Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 70 90

Kochfleiſch 1 Pfd. 70-90 Rotwurſt,
Bratenfleiſch 1 Pfd. 90- 100 friſch Pfd.

geräuchert Pfd. 70-—90
Hammelfleiſch: Leberwurſt

Kochfleiſch 1 Pfd. 60— 70 riſch 70—90
Bralenfleiſch 1 Pf. 70-—90 geräuchert l Pfd. 70-90

Schweinefleiſch: 120-160Kamm und Schinken, gek fd. 120 160
Koteletten 1 Pfd. 70 90 Speck, fett,

Bauch u fettes S r Pfd. 70Fleiſch 1 Pfd 55--70 ringen ad W o
Gefrierfteiſch Pfd Schmeer Pfd l 68 70
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf

unbeſchränkter Herr von Deutſchland iſt, ſei
der Augenblick gekommen, an die

Erftillung der 25 Programmpunkte
zu gehen. Unter dieſen 25 Programmpunkten
befinde ſich auch das Verſprechen, eine
würdige Kriegsopferverſorgung
durchzuführen Den Zweiflern, die nicht
glauben wollen, daß ſämtliche Punkte erfüllt
werden, wolle er klar und deutlich ſagen: Was
wir ſeit Jahren dem Volk in Verſammlungen
verkünden als programmatiſche Punkte der
Hitleridee, alles das wird zur Durchführung
kommen. Nur ſolle man nicht erwarten, daß
das in vier Monaten geſchehen könne.

Der Charakter eines Volkes werde ſeit Jahr
tauſenden danach beurteilt, wie es die Opfer
ſeiner Kriege behandelt. Denw es gebe kein
größeres Opfer als das Blutopfer
des Soldaten. Der Novemberſtaat habe es ge
wagt, Witwen, Waiſen und Kriegsbeſchädigte
durch Notverordnungen um ihr Blutgeld
zu betrügen. Dieſen Novemberhalunken
gegenüber ſeien die Nationalſozialiſten noch
viel zu human und anſtändig geweſen. Die
Nationalſozialiſten, unter denen ſich viele
Frontkämpfer befinden, wollen vor der Ge
ſchichte anders daſtehen. Man ſolle einmal nicht
von ihnen ſagen können, daß ſie die Kriegs
opfer vergeſſen haben. Nicht umſonſt ſtehe an
der Spitze des nationalſozialiſtiſchen Staates

ein Frontſoldat, der als Kriegs
erblindeterin den Lazarettenlag:
Adolf Hitler wiſſe genau, was die Kriegsopfer,
ſeine alten Kriegskameraden, heute von ihm
verlangen

Ehe von materieller Hilfe die Rede
ſein könne, müſſe das Volk erſt moraliſch
und weltanſchaulich umlernen. Die
Novemberhalunken hätten die Fundamente
jeden geſunden Volkslebens genommen: die
drei Begriffe: Vaterland, Soldat und
Vaterlandsopfer. Mit dieſen drei
ſtolzen Worten ſei von den Novemberlingen
Schindluder getrieben worden. Man habe ver
kündet, daß es

kein dümmeres Jdeal als das
des Helden

gebe. Solche Gedanken könnten zu keiner wirk
lichen Sorge für die Kriegsopfer führen. Darum
ſeien diejenigen, die geglaubt haben, bei den
roten Parteien Schutz und Stütze zu finden,

zu Ehren bringen: Es gibt keinen ſtol
zeren, höheren Beruf als den Be
ruf des Soldaten! Deshalb werde dem
Tag des Arbeiters im Mai nun im Auguſt
der große Tag des deutſchen Soldaten
folgen. Der Redner verwahrte ſich dagegen,
daß man die Frontſoldaten, die für Volk und
Vaterland geblutet haben, ſchlechthin mit der
Bezeichnung „Kriegsbeſchädigte“ abtue. Nicht
„Kriegsbeſchädigte“ müſſe es heißen,
ſondern „Kriegsopfer“, und der Staat ſei
verpflichtet, nicht eine „Rente“, ſondern einen
„Ehrenſold“ dieſen Opfern zu geben.

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam der
Landtagspräſident auf den neuen ſtändiſchen
Aufbau des deutſchen Staates zu ſprechen.
Jm Ständeſtagat werde auch die große
Maſſe der Kriegsopfer vertreten
ſein. Darum ſei es unbedingt notwendig, daß
ſich alle Kriegsopfer in der großen national
ſozialiſtiſchen Kriegsopferberforgung zuſam
menfinden. Es werde einmal Reichsgeſetz
ſein, daß

jeder Deutſche orgamiſiert
ſein müſſe. Kein Verband trete mehr für
die Kriegsopfer ein als der nationalſozialiſtiſche,
darum könne es für die Kriegsopfer auch nur
eines geben: dieſem Verbande beizutreten und
ſich damit in die große nationalſozialiſtiſche
Front gegen Marxismus und Reaktion ein
zureihen.

Gauobmann Pg. Fiſcher wiederholte die
Aufforderung des Hauptredners, für die
nationalſozialiſtiſche Kriegsopferorganiſation zu
werben und wandte ſich gegen verſchiedene
Lügen, die von den Roten über den National
ſozialismus verbreitet worden ſind. Auch den
Vorwurf daß die Nationalſozialiſten zum
Kriege hetzten, wies er entſchieden zurück. Er
erinnerte dabei an das Wort: Wer den Frieden
will, der rüſte zum Kriege

Die Vorträge, die von der ſtark beſuchten
Verſammlung mit großem Beifall aufgenom
men wurden, waren von Darbietungen des
Muſikzuges der SS.Standarte 26 umrahmt.
Beſonderen Beifall erntete der von Muſikzug
führer Steuer geleitete Muſikzug für den
ſchneidigen Vortrag mehrerer Fanfarenmärſche.

Nach einem Schlußwort des Landtags
präſidenten Kille, der noch einmal alle Kriegs
opfer aufforderte, ſich in der nationalfozialiſti
ſchen deutſchen Kriegerverſorgung zu ſammeln
fand die eindrucksvolle Kundgebung mit Sieg

bitter enttäuſcht worden. Die National-
ſozigliſten würden einen anderen Satz wieder

Die HDruckerei W. Kerſten
veröffentlicht in der heutigen Ausgabe unſerer
„MNZ.“ eine vorbildliche Anzeige, die nicht
nur den aufſtrebenden Weg des Unternehmens
veranſchaulicht, ſondern auch zeigt, wie die
Firma Kerſten von ſich aus das tut, was die
Handelskammer von ihren Mitgliedern kürz
lich in einer Entſchließung verlangte. Der
umfangreiche Grweiterungsbau und die neu
gekaufte große Rotationsmaſchine zeugen im
Bilde von dem zielbewußten Willen zur Voll
kommenheit.

Auf nach Thüringen
Das Wetter wird ſchön und deshalb

hat ſich das Hapag-Reiſebüro nach einer wohl
gelungenen Kraftpoſtſonderfahrt ent
ſchloſſen, am Sonntag, dem 2. Juli, eine
zweite ſolche Fahrt, diesmal nach dem
ſchönen Thüringen, zu veranſtalten,
und zwar zu dem äußerſt günſtigen Preis von
8,40 Mark einſchließlich Mittageſſen. Die Fahrt
geht über Jeng, Weißenborn, Eiſenberg und zurück über Stöſſen, Weißenfels.
Näheres ſiehe Anzeige.

Das Motor-Salonſchiff „Schwan“, Beſitzerin
Pg. A. WincklerStempelhaus Schubert, Leip
ziger Straße 58, Telefon 24088, veranſtaltet
zur Kreistagung in Wettin am Sonntag früh
624 Uhr von der Schieferbrücke (Ecke Mans
felder Straße Herrenſtraße) eine Sonderfahrt
mit Muſik der geſamten SA. Kapelle der
Untergruppe Halle Merſeburg unter Leitung
von Muſikdirektor M. Mehring zum Preiſe
von 0,70* für Hin und Rückfahrt. Alles
Nähere ſiehe im heutigen Jnſerat.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf
Co. Um ſich auf der Ferienreiſe vor Ver

luſten zu ſchützen und um auch die zurück
gelaſſenen Werkſachen während der Abweſen
heit zu ſichern, empfiehlt der Halleſche Bank
verein, das älteſte bodenſtändige Privatbank
inſtikut in Halle, die Mitnahme von Kredit
briefen und die Verwahrung von Wertſachen
im Banktreſſor. Hierfür ſtehen Schließfächer
unter eigenem Mitverſchluß der Kunden, ſo
wie Stahlkammern für die Aufbewahrung von
Koffern, verſiegelten Paketen und dergl. zur
Verfügung. Wir verweiſen dieſerhalb auf die
Anzeige des Halleſchen Bankvereins.

Der Sonderzug am 9. Juli nach Lübbenau
(Spreewald) iſt gus verkauft.

Dus Finanzamt Halle (Saale) Stadt teilt
mit: An Stelle des Stempelverteilers Ende

150 Jahren wurde

in Halle iſt mit Wirkung vom 1. Juli 1988 ab
dem Moritzkirchhof ſtatt Herr Karl Eggert beſtellt worden. Sein

Heil auf den Führer und dem HorſtWeſſel
Lied ihr Ende.

Geſchäftszimmer befindet ſich Brüderſtr. 9a, l.
Geöffnet Montag bis Freitag 9 bis 18 und
15 bis 17 Uhr, Sonnabend 9 bis 13 Uhr.

Die Uhrenfirma Emil Pröhl, Jnhaber
Walter Quentin, verlegt am heutigen Tage ihr
Geſchäft von Gr. Steinſtr. 18 nach Gr. Stein
ſtraße 88. Die Firma Pröhl iſt eins der
älteſten Uhrengeſchäfte am Platze. Sie wurde
1866 in der unteren Leipziger Str. gegründet;
von dort ſiedelte ſie nach einer Reihe von
Jahren nach Gr. Steinſtr. 11 über. Vor etwa

vom damaligen Jnhaber
Pöge das Grundſtück Gr. Steinſtr. 18 er
worben. An dieſer Stelle ſtand das Geſchäft
bis heute. 1898 übernahm es Emil Pröhl
und nach deſſen Tod 1909 der jetzige Jnhaber
Walter uentin. Nach 2sjähriger er
folgreicher Arbeit führt der jetzige Inhaber die
Erweiterung und Neueinrichtung ſeines Ge
ſchäftes durch. Zu einem Zeitpunkt, der den
Beginn eines Wiederaufſtieges der Deutſchen
Wirtſchaft bedeutet, richtet er ſein auf der
Grundlage der Qualitätsware und Reparatur

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag 244
Uhr Konzert und abends Tanz. (Näheres ſiehe
Anzeige.)

Rennbahnterraſſen.
morgen Sonntag Tang.
zeige.)

Heute Sonnabend und
(Näheres ſiehe An
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Gaſtſtättenarbeitnehmer.
Jm Rahmen der Einheits Gewerkſchaft unter

der Parole Jeder Arbeitnehmer der Gaſt
ſtättenbetriebe gehört in ſeine Berufsgewerk
ſchaft“ findet am 2. Juli, nachts 2 Uhr, im
„Neumarktſchützenhaus“ eine öffentliche Ver
ſammlung ſämtlicher Gaſtſtättenarbeit
nehmer ſtatt. Das Referat wird Pg.
Genſch, Berlin (Küchenchef und Arbeiterrats
vorſitzender der „Mitropa“) halten.

Die Stadtverordnetenfraktion der NSDAP.
gibt hierdurch bekannt. daß der Pg. Alfred
Noah ſein Amt als Stadtverordneter nieder
gelegt hat.

Der Fraktionsführer.

Schwerkriegsbeſchädigter Töpfer geſucht!

Jch bitte um ſofortige Meldung
eines ſchwerkriegsbeſchädigten gelernten Töp
fers, der Spezialiſt für Kachelöfenbau iſt und
fetnem Beruf noch voll nachgehen kann.

Meldungen bei der Hauptabteilung IX,
Thielenſtraße 5, von 11 12 und von 16 bis
17 Uhr.

Gauleitung HalleMerſeburg,
Hauptabteilung IX.

gez. Reich.

ae h Se
Sommerfußball

98 Sportfreunde 2:0 (2:0).
Auf dem 98-Platz fand geſtern das letzte

Spiel vor der Sommerpauſe ſtatt. Beſondere
ſportliche Feinhefken wurden nicht geboten
Beide Vereine traten erſatzgeſchwächt an.

Zum Winnen iſt wenig zu ſagen. Die
erſten 45 Minuten hatten die Platzbeſitzer das
Heft in der Hand, nach der Pauſe war es um
gekehrt, doch verhinderte der ſehr gut aufgelegte
Torwächter Schiemann den unbedingt verdien
ten Ehrentreffer. 98 hatte erſtmalig Roßhirt

Mittelläufer aufgeſtellt, der zu gefallen
wußte.

7

TB. Cröllwitz gegen SA. Sturm 236 13:5 (6:2)
Leider konnte Sturm 236 nicht mit beſter

Mannſchaft antreten, was aber nicht das ſehr
gute Spiel der Turner ſchmälern ſoll. Ein

ichneterſehr faires Spiel und ein au
hiedsrichter. Das zahlreiche Pub

Vereinsnachrichten.
znter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitte
Ve und Verbände zu ei Zeilenpreis von 10 Pf.

Erſter Halliſcher Jiu-Jitſu-Club e. B. Am
Montag, dem 3. Jult, melden ſich alle wehr
ſportpflichtigen Klubkameraden 19.15 Uhr beim
WehrſportGruppenführer Uhlſtein in der
Turnhalle der Martinſchule. Erſcheinen iſt
Pflicht.

Halliſcher Schwimmverein von 1902 e. V.
Wegen der Ungunſt des Welters und der
Waſſerverhältniſſe fällt das für Sonntag, den
2 Juli d. J. angeſetzte Schwimmfeſt und die
Feier des Gründungstages aus. Am Dienstag,

aufgebautes Unternehmen in neuer Form für Juli, um 2028 Uhr Sitzung des Geſamtvor
die kommende neue Zeit.

DamenfahrradSonderwoche. Nachdem man
weiß, daß auch Lilian Harvey und andere
große Filmſtars neuerdings mit Vorliebe Rad
fahren, zögert keine Dame mehr länger, ſich
bei Prophete, Ranniſcheſtraße 15, ebenfalls
ein Fahrrad anzuſchaffen. Die gegen
wärtig ſtattfindende „DamenfahrradSonder
woche gibt einen umfaſſenden Ueberblick auf
den hohen Stand der deutſchen Fahrrad
induſtrie. Die Auswahl in Qualitätsrädern iſt
ſo groß, die Preisſtellung bei Prophete ſo
beſcheiden, daß jede Dame ein Rad ſogar in
ihrer Lieblingsfarbe“ findet. Damen,
die Geſchick zum Reimen haben, beteiligen ſich
an der gleichzeitig geſtellten Preisaufgabe.
(Siehe Anzeige.)

Kurhaus Bad Wittekind. Sonntag den
2. Juli, 7 bis 9 Uhr Frühkonzert, Leitung
Benno Plätz. Nachm. 4 Uhr großes Militär
kottzert der SA.Kapelle, Leitung Obermuſik
meiſter Mehring. Abends s Uhr Geſellſchafts
tänz.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 2. Juli,
4 Uhr, Nachmittagskonzert des großen Zoo
Orcheſters unter Leitung von Benno Plätz.
Abends 8 Uhr großer Geſellſchaftstanz.
Montag, nachmittags 4 Uhr, großes Militär
konzert der Hall. Bergkapelle unter Leitung von
Hans Teichmann. Auf das am Donnerstag,
dem 6. Juli, nachmittags 8 Uhr, ſtattfindende

ſtandes und der Ausſchüſſe im Vereinsbad.
Weitere Bekanntgaben über die Gründungs
feier folgen.

Weiſe. Wir laden auch auf
dieſem Wege Freunde und Gönner
unſeres Vereins zu unſerem dritten
Stiftungsfeſt, das heute Abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt
findet, herzlichſt ein. Unſere Mit

glieder nebſt Angehörigen erwarten wir voll
zählig.

Sportfreunde. Geländeſportübung aller Mit
glieder von 16—26 Jahren, morgen, den 2euli
1933. Antreten 9 Uhr Sportplatz am „Roſen
garten“.

Wacker- Halle. Unſere Aſchenbahn befindet
ſich in einem troſtloſen Zuſtande. Wir appellie
ren hiermit an ſämtliche Mitglieder ind An
hänger des Vereins zur freiwilligen Platz
arbeit. Beginn der Arbeit am Dienstag, dem
4. Juli, für Erwerbsloſe ab 8 Uhr, für Er
werbetätige ab 6 Uhr. Erſcheinen oller wird
erwartet.

Kanfmänniſcher TurnVerein. Turne
rinnen- Abteilung. Unſere Turnſtunden
werden wie bisher abgehalten Dienstags und
Mittwochs von 8 Uhr an im Lyzeum. Treffen
der Ti. am Sonnabend, dem 9. Juli, auf dein
Platze

VfL. Seeben bei Halle. Wir ſuchen zum
9. Juli 1933 für 1. und 2. Handballmannſchaft
Gegner nach Wünſchensdorf bei Lauchſtädt. Zu
ſchreft an Tittmann, Halle, Bahnhofſtr. 42.

Kinderfeſt wird ſchon jetzt hingewieſen. (Sieh
heutige Anzeige.

fahre imlt enren bunm Biedor
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Was geht im Stahlhelm vor?
Uns geht folgendes Schreiben zu:
„Vor wenigen Tagen wurde durch die Preſſe

die Verhaftung des Stahlhelmgau-
führers Saale-Thüringen, Schönheit,
bekanntgegeben. Aus ſeinem Gau wird uns
folgendes Schreiben zur Verfügung geſtellt:

„Rudolſtadt, den 23. Juni 1933.
Die heutige UGau und Kreisführer

beſprechung meines Gaues hat nach mehr
ſtündiger eingehender Ausſprache reſtlos Ein
ſtimmigkeit der Anſicht aller Einheiten er
geben.

Als Endergebnis habe ich Jhnen folgende
Meldung zu machen

t. Der Gau Saale- Thüringen mit ſeinen
mehr als 400 Ortsgruppen mit über 15 000
Kameraden, mit mehr als 5000 Kameraden
in mehr als 90 Stahlhelm-Selbſthilfegruppen
und mehr als 200 Scharnhorſtgruppen mit
ber 4000 Jungmannen hat zu dem der
zeitigen Bundesführer des Stahlhelms das
Vertrauen reſtlos verloren. Er lehnt ihn als
Bundesführer für alle Zeiten ab.

Deshalb, und weil wir nicht unehrlich wer
den wollen, bittet der Gau Saale- Thüringen
ſeinen Landesführer gemeinſam mit den üb
rigen Landesführern den derzeitigen Bundes
führer zum ſofortigen Rücktritt zu veran
laſſen. Der Stahlhelm beruht auf gegen
ſeitiger Treue und kann nur durch ſie er

halten werden. Dieſes Treuverhältnis iſt
zerſtört. Der Stahlhelm geht deshalb zu
grunde, wenn nicht ſofort nach Stahlhelmärt
ein neuer Bundesführer gekürt wird, der die
Gewähr bietet, daß der alte Stahlhelmgeiſt
des ewigen freiwilligen Soldatentums
erhalten wird, und zu dem die Gefolgſchaft
wieder Vertrauen, Glauben und Hoffnung
faſſen kann. Selbſtverſtändlich iſt, daß dieſer
neue Bundesführer reſtlos hinter der derzei
tigen Reichsregierung ſtehen muß, ohne für
ſie eine Belaſtung zu ſein, wie es der der
zeitige Bundesführer iſt.

3. Der Gau Saale- Thüringen
außerſtande, die Befehle des
Bundesführers auszuführen.“

z

ſieht ſich
derzeitigen

Man darf geſpannt ſein, wie ſich dieſes
Schreiben auswirken wird.

Verkehrsdiſgiplin iſt vermehrt not!
Der Kraftfahrer:

Wie verhält er ſich? Was fordern wir von ihm?
Die letzten Tage und Wochen haben Stadt

und Land eine ganz erhebliche Zunahme der
Verkehrsunfälle gebracht. Die Gleichgültigen
ſagen, das iſt ganz nakürlich, der Verkehr iſt
auch geſtiegen. Wir können und dürfen uns
nicht damit zufrieden geben, wenn die Ver
hältnismäßigkeit gewahrt wird, handelt es
ſich doch bei den Verkehrsunfällen um Opfer
an Volksgeſundheit und Volksvermögen, die
in der jetzigen Zeit beſonders ſchwer wiegen.
Wir müſſen es uns abgewöhnen, die Ver
kehrsunfälle als eine natürliche Folge des
Verkehrs zu betrachten. Verkehrsunfälle er
geben ſich niemals zwangsläufig, ſie haben
ihre Urſache immer in einer „Verkehrsſünde“
nämlich in der Außerachtlafſung der Verkehrs
vorſchriften und in der Rückſichtsloſigkeit.

Es kann nicht jeder Rennfahrer ſein.
Die Fahrgeſchwindigkeit iſt

zur Fahrfertigkeit des einzelnen Fahrers ſehr
oft zu hoch. Wenn X mit ſeinem Fahrzeug
Geſchwindigkeiten von 90 Kilometer je Stunde
herausfährt, will Y nicht zurückſtehen, obwohl
er über weniger Fahrpraxis verfügt und auch
phyſiſch nicht gkeich gut veranlagt iſt. Der
„Geſchwindigkeitsfimmel“ hat ſchon viel Opfer
gefordert und die Großmannsſucht ebenfalls
An den Sonnabend, den Sonn und Feier-
tagen ereignen ſich bekanntlich die ſchwerſten
Unfälle. Es iſt beängſtigend, wie „Stadt
fahrer“ oder „Sonntagsfahrer“ auf den Land

Der Schaum
machts!

im Vergleich

h

ſtraßen Rennen fahren und niemand vor ſich
fehen können. Nicht dringend genug iſt
immer wieder die Mahnung auszuſprechen,
nur ſo ſchnell zu fahren, daß noch das Gefühl
beſteht, Herr des Fahrzeuges zu ſein.

Es muß rechts gefahren werden.

Ueber die Unſitte, nicht rechts zu fahren,
wird in zunehmendem Maße geklagt. Es iſt
ſicher zum Teil eine Folge der Linksſteuerung,
in der Hauptſache aber Unachtſamkeit. Das
Nichtfreigeben der Fahrbahn zum Ueberholen
ſtellt ſich als Rückſichtsloſigkeit dar, die ſchon
ſehr oft zum Unfall geführt hat. Der Führer
ſoll ſich bemühen, das zu unterkaſſen, was er
bei anderen Fahrern bemängelt darum
rechts fahren!

An Straßenkreuzungen ereignen ſich die
meiſten Unfälle.

Der wichtigſte Punkt in Fahrbeſprechungen
iſt die Fahrweiſe an Straßenkreuzungen. An
Straßenkreuzungen treten Häufungen von Zu
fälligkeiten auf. Die Vorſchrift der Kraft
fahrzeugordnung, ſo langſam zu fahren, daß
das Kraftfahrzeug auf kürzeſte Entfernung an
gehalten werden kann, hat hier aller
größte Berechtigung. Dieſe Beſtim
mung wird aber leider nicht in der erforder
lichen Weiſe beachtet. Die Fahrer fahren
vielmehr auf die Kreuzung zu in der Annahme,
die Hupe werde ſchon beachtet werden und
letzten Endes gäbe es ja auch noch die Bremſe.
Da iſt es denn kein Wunder, wenn die Fahr

zeuge zuſammenkrachen. Das Hupen an der
Kreuzung iſt völlig überflüſſig, wenn nicht
auch zu gleicher Zeit vorſichtig gefahren wird.
Der Fahrer muß rechtzeitig vor der Kreuzung
die Geſchwindigkeit herabmindern, um ſich
inſtand zu ſetzen, gute Ueberſicht zu gewinnen
und nötigenfalls noch vor dem Schnittpunkt
mit kreuzenden Fahrzeugen anzuhalten. Die
Rückſicht auf die Fußgänger macht dieſe Fahr
weiſe an Straßenkreuzungen ohnehin erforder
lich. Wenn den Fußgängern das Recht auf
die Fahrbahn auch ſtreitig gemacht wird, an
den Straßenkreuzungen kann man thnen das
Ueberſchreiten der Fahrbahn nicht verwehren.
Jm Jntereſſe eines beſſeren Verhältniſſes
zwiſchen Fußgängern und Kraftfahrzeug
führern tut der Kraftfahrer gut, Fußgänger,
die ſich bereits auf der Fahrbahn befinden,
vorbeizulaſſen. Rückſichtslos iſt es, ſie durch
plötzliches Anhupen zu erſchrecken oder ſie
durch Darauflosfahren zu ängſtlichen Sprüngen
zu veranlaſſen.

Es iſt nicht Zweck dieſer Zeilen, alle „Ver
kehrsſünden“ aufzuzählen, nur einige der
gröbſten können herausgegriffen werden. Wir
haben uns heute auch nur mit den Kraft
fahrern befaßt, auf das Verhalten der Rad
fahrer und der Fußgänger wird in den
ſpäteren Abhandlungen eingegangen.

Kranken und Sterbekaſſe A.G. Bann a. Rh.
Eine alte, gediegene, gutdeutſche Krankenkaſſe
Deren Urſprung auf das Jahr 1908 zurück
geht und kein jüdiſche s Kapital kennt
iſt die Kranken und Sterbekaſſe A.G. Bonn
am Rhein. Von jeher verſicherte dieſe Kaſſe
Handwerker, Gewerbetreibende und Landwirte,
daneben auch Beamte und Angeſtellte (die nicht
pflichtverſichert ſind) gegen zeitgemäß niedrige
monatliche Beiträge. ieſe Kaſſe, die auf
fälligerweiſe in den Jahren 1980/82, in den
Zeiten der ſchwerſten Kriſennot, ihren Mit
gliederbeſtand verſiebenfachen konnte,
dehnte ihre Verſichertenkreiſe in den letzten
Jahren über ganz Preußen aus. Nach allen
Tarifen kennt die Bonner Kaſſe in der Me
digin- Verordnung keine Begren-
zung bei einzelnen Rezepten und
ins geſamt pro Jahr. Die Bonner Kaſſe
kennt auch keine Begrenzung in der
Leiſtungsdauer nach Wochen uſtv. Wir ver
weiſen auf das in der heutigen Ausgabe dieſer
Zeitung erſcheinende Inſerat. Die Bezirks
direktion für den Regierungsbezirk Merſeburg
befindet ſich in Halle, OttoKüfner Straße 28,
und wird von dem Pg. Hellmut Kröhl ver
waltet. Auf Wunſch wird jeder Jntereſſent
koſtenlos und unverbindkich von Aufklärungs
beamten der Bonner Kaſſe vefucht.

Der VolkswohlBund, eines der bedeuntend
ſten Verſicherungsunternehmungen, betrachtet
als unbedingte und vornehmſte Pflicht die
Sicher ſtellung der den Mitgliedern ver
ſprochenen Leiſtungen. Dieſer Tatſache
verdankt er das ihm aus allen Volkskreiſen
entgegengebrachte Vertrauen und damit ſchließ
lich die geſunde Aufwärtsentwickelung. Er
bietet ſeinen Mitgliedern gegen geringe monat
liche Beiträge, die koſtenlos abgeholt werden,
weitgehenden Verſicherungsſchutz. Sofort nach
Erhalt der Mitgliedsurkunde haben die Mit
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Ä :c ÄÜÄÜDer Gottesdienſt am 2. Jult
Aus Anlaß des großen Werkes der Neuord

nung der Kirche hat der evangekiſche
Oberkirchenrat der Altpreußiſchen Union
folgendes angeordnet:

„Am Sonntag, dem 2. Juli, ſind ſän
Kirchen, Pfarr und Gemeindehäuſer un
kirchlichen Verwaltungsgebäude im Gebiet s
evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen rn
außer mit der Kirchenfahne mit der
weißroten und der Hakenkreuzfahne zu ve
flaggen. Der Gottesdienſt an dieſem Tage iſt
in Dank und Fürbitte feſtlich auszugeſtalten.“

AIIICCOMDMMEEEEEEIEIIE
glieder gemäß den Verſicherungsbedingungen
unbedingten Rechtsanſpruch auf die vielſeitigen
Leiſtungen des Bundes, d. h. es ſteht jedem
Mitgkiede bzw. den Hinterbliebenen frei, die
koſtenloſe Beſtattung nach einer der ſieben Be
ſtattungsklaſſen im Werte von 240 RM. bis
1000 RM. zu wählen oder aber ſich den
entſprechenden Bargeldbetrag auszahlen zu
laſfen. (Siehe Anzeige.)

c e

Fleiſch und Wurſtvergiſtungen
Treten die heißen Tage ein, werden immer

wieder Fälle von Fleiſch und Wurſtvergif
tungen bekannt. Die Wärme, ſchlechte Aufbe
wahrung, unhygieniſche Behandlung des
Fkeiſches oder der Wurſt tragen daran die
Schuld. Der Erreger der Wurſtvergiftung wo
am ſtärkſten wirken, wenn die von ihm be
fallenen Lebensmittel roh oder wenig gekocht
gegeſſen werden. Nach vier bis fünf Stunden
treten bei den Vergifteten Mattigkeit, Uebel
keit, Erbrechen, Leibſchmerzen, Durchfall,
Fieber und Kopfſchmerzen ein. Jn ſchweren
Fällen ereignen ſich Nervenſtörungen, Schielen,
Verſagen der Augenlieder, Störungen bei der
Atmung, Darmlähmung uſw. Jedenfalls ſoll
man ſofort einen Arzt zu Rate ziehen, wenn
der Verdacht einer Fleiſch oder Wurſtvergif
tung beſteht. Am vernünftigſten iſt es, man
bezieht ſeine Fleiſch oder Wurſtwaren aus
einer ein wandfreien Bezugsquelle. Die
moderne Einrichtung der Schlächter kennt
Mittel und Wege, alle Sorten von
Fleiſch ein wandfrei und tadellos den
Kunden zu überliefern.

Letzte Drahtmeldung:
Aktien gegen zentrumHilfsverbände

Berlin, 1. Juli. Heute Vormittag gegen
10 Uhr ſind die Geſchäftsräume einer Reihe
von Hilfsverbänden des Zentrums, wie des
Windhorſtbundes, des Friedensbun
des deutſcher Katholiken, des Volks
vereins für das katholiſche Deutſch
land und des katholiſchen Junge
männerverbandes geſchloſſen ſowie ihr
Schriftmaterial und ihr Vermögen be
ſchlagnahmt worden. Es handelt ſich um
eine Aktion, die ſich lediglich auf Be
ziehungen dieſer Verbände zur Zens

trumspartei erſtreckt.
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Merse berg Stecit un Band
Ein Altar aus getriebenem

Aluminium
Merſeburg. Die uralte Keuſchberger

Kirche, die zur Dürrenberger Jahrtauſendfeier
wiederhergeſtellt und durch Generalſuperinten
dent D. Eger in einem Feſtgottesdienſt wieder
geweiht wurde, erhielt einen Flügelaltar aus
getriebenem Aluminium, der in der Tauf-
kapelle aufgeſtellt wurde.

Schwere Familienſchlägerei
Merſeburg. Jn der Alberichſtraße wurde der

Arbeiter F. von ſeinem Schwager überfallen
und mit einer Luftpumpe blutig geſchlagen
Als ein Poligzeibeamter den Streit geſchlichtet
und den Kampfplatz verlaſſen hatte, griff der
Schwager erneut F. an und brachte ihm ſo
ſchwere Verletzungen am Kopf und Rippen-
quetſchungen bei, daß er dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

1000 Fahre Horburg
Merſeburg. Das Dorf Horburg im

Landkreiſe Merſeburg feiert am Sonnabend
und Sonntag ſein tauſendjähriges Beſtehen.
Jn den Huellen zur Geſchichte der Ungarn
ſchlacht bei Riade 933 wird auch Horburg er
wähnt.

Reichsjugendwettkümpfe
Hornburg. Als Abſchluß des Tages der

Jugend wurden am Mittwoch Vormittag auf
dem Sportplatz die Reichsjugendwettkämpfe
auésgetragen, nachdem am Sonnabend der
Wettergott durchaus kein Einſehen haben
wollte. Zu Beginn der Kämpfe wies der
Schulleiter, Lehrer Schreck, auf den unſchätz
baren Wert des deutſchen Sports im neuen
Vaterland hin. Sodann marſchierten Schüler
und Schülerinnen zum Platz ihrer gern aus
geübten Tätigkeit. Es fanden 75 und 100-
MeterLaufen, Weitſprung, Schlagballweitwurf
uſw. ſtatt. Ein Schlagballwettſpiel endete mit
12:3. Jn der Schule konnten dann 6 Siegern
die ſchönen, mit ſchwarzweißroten und Haken
kreuzbändchen geſchmückten Eichenlaubkränze
aufgeſetzt werden, wobei der Schulleiter ent
ſprechende deutſchbewußte Worte ſprach, denen
das Deutſchlandlied folgte

NG.Sprechabend
Bad Lauchſtädt. Die hieſige Ortsgruppe der

NSDAP. veranſtaltete am Donnerstag einen
öffentlichen Sprechabend, der gut beſucht war.
Ter Ortsgruppenführer Pg. Cotte ſprach
über den ſchmachvollen Vertrag von Verſailles
Sturmbannführer Pg. Heſſe machte einige
Ausführungen über die heutige politiſche Lage,
insbeſondere beleuchtete er das Verhältris zwi
ſchen NSDAP. und Stahlhelm. Pg. Cotte wies
noch darauf hin, daß zum nächſten Sprechabend
Paſtor RoſigerBündorf über die Glaubensbe
wegung Deutſche Chriſten und Pg. Dr. Blan
kenburge Merſeburg zu dem gewerblichen
Miltelſtand ſprechen wird. Eine Sammlung
für die Stiftung „Opfer der Arbeit“ erga
15 Mark. Mit dem HorſtWeſſel-Lied ſchloß die
Veranſtaltung.

Leung betvirbt ſich um den Turntag

Leuna. Der Turn und Sportverein Neu
röſſen bewirbt ſich um die Uebertragung des
nächſten Deutſchen Turntages, der alle zwei
Jahre ſtattfindet und neben verſchiedenen
Ausſchüſſen (Hauptausſchuß, Wirtſchaftsaus
ſchuß, Turnausſchuß) aus den erſten Kreis
turnwart eines jeden Kreiſes oder deſſen Stell
vertreter und 300 Abgeordneten beſteht, die von
ihrein Kreis gewählt werden. Ohne Zweifel
wird es ein Ereignis für Mitteldeutſchland
bedeuten, wenn das „Parlament der Turner“,
welches zumeiſt an größeren Orten tagte, in
unſerer engeren Heimat zuſammenkäme. Die
Bemühungen des TuSV. Röſſen werden vom
Kreisvorſtand unterſtützt, doch iſt es vorher
noch nicht ſicher, ob ihnen Erfolg beſchieden
fein wird. Von der Neuordnung der deutſchen
Leibesübungen, wo ſich das Führer
prinzip wie überall durchgeſetzt hat, wird
wohl auch dieſe traditionelle Einrichtung nicht
unberührt bleiben.

Neues vom Fliegerhorſt Laucha
Laucha (Unſtrut). Das Fliegerlager im

Unſtruttal hat durch einen lebhaften Betrieb
in letzter Zeit gezeigt, daß es den Beinamen
„die mitteldeutſche Rhön“ mit Recht
trägt. Nach den verſchiedenen Veranſtaltungen,
die durchaus ausgezeichnet beſetzt waren, folgt
nun vom 16. bis 23. Juli ein Leiſtungswett-
bewerb für HochleiſtungsSegelflugzeuge, der
offen für Teilnehmer aus Thüringen, Frei-
aat Sachſen und Provinz Sachſen Anhalt

iſt. Als Preiſe ſind vom Deutſchen Luftſport
verband insgeſamt 2000 Mark bewilligt wor

Den, außerdem werden Meßinſtrumente als
Ehrenpreiſe e Der Landeshauptmann

der Provinz Sachſen, der Regierungspräſident
in Merſeburg und der Führer der Landes

gruppe 18 des DLV. haben das Ehrenprotek
rat der Veranſtaltung übernommen.

Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte
Fürzlich der VDeſſauer Segelflieger Kreuz, der
mit der Maſchine „Hertha Junkers“ nicht
weniger als ſieben Stunden und elf Minuten
in der Luft blieb. Das bedeutet nicht nur
Eine örtliche n ſondern auch einen

neuen mitteldeutſchen Rekord im Dauerflug,
der die vorzügliche Eignung des Geländes in
den Unſtrutbergen beweiſt. ThiemeDeſſau
ſtellte auf „Askania“ einen lokalen Lang-
ſtreckenrekord auf und landete in 15 Kilometer
Entfernung glatt in Grockſtädt bei Querfurk.
Bei der ſtarken Konkurrenz iſt damit zu rech

nen, daß dieſe Beſtleiſtungen kein allzulanges
Leben haben und ſchon in abſehbarer Zeit
überboten ſein werden.

Umgeſtaltung der Gemeinde
vertretung

Ammendorf bei Halle. Nach Erlöſchen der
ſozialdemokratiſchen Mandate und Auflöſung
der Deutſchnationalen Front iſt in der hieſigen
Gemeindevertretung eine grundlegende Umor
ganiſation erfolgt. Dies wurde deutlich ſicht
bar in der letzten Gemeindevertreterſitzung, in
der die ſozialdemokratiſchen Sitze unbeſetzt
blieben; ſie waren, wie der kommiſſariſche
Gemeindevorſteher Bürgermeiſter a. D. Son
nenberg mitteilte, zu der Sitzung nicht mehr
geladen worden. Als Sprecher der Fraktion
Ordnungsblock gab der kommiſſariſche Ge
meindeſchöffe Wenſch eine Erklärung ab, der
zufolge ſich die Fraktionsmitglieder, um ihre
Achtung vor der großen nationalſozialiſtiſchen
Bewegung zum Ausdruck zu bringen und am
Aufbauwerk mitzuarbeiten, der NSDAP. als
Hoſpitanten anſchließen. Der endgültige Ein
tritt in die Partei ſei eingeleitet. Der Ge
meinderat würde alsdann nur noch aus Na
tionalſozialiſten beſtehen.

13 612 Sthkeuditzer
Das Ergebnis der Volkszählung

Schkeuditz. Das Ergebnis der Volkszählung
ſteht nunmehr für Schkeuditz feſt. Die Ge
ſamtbevölkerung beträgt 6711 männliche und
6901 weibliche Perſonen, insgeſamt alſo 13 612
Einwohner. Jn dieſer Zahl ſind ungefähr
1300 Kranke eingerechnet, die ſich in der Lan
desheilanſtalt Altſcherbitz befinden. Die Ge
ſamkzahl der Hausgrundſtücke beträgt 960, die
Zahl der Haushaltungen 83579. An gewerb
lichen Betrieben mit 2 oder mehr Arbeitneh
mern wurden 889 feſtgeſtellt. Die Zahl der
land wirtſchaftlichen Betriebe (über 2 Morgen)
beläuft ſich auf 61.

Ankauf eines wertvollen Hitler
Bildes

für den Stadtverordnetenſaal
Schkeuditz. Der Magiſtrat hat für den

Stadtverordnetenſitzungsſaal ein überlebens
großes Hitlerbild des bekannten Leipziger
Bildnismalers Reinh. Rohr angekauft. Das
ſehr lebenswahr geſchaffene Oelgemälde iſt
nach Anſicht von Fachleuten eines der beſten
Hitkerbildes. Die Mittel für den Ankauf
ſind z. T. aus dem bereits vorhandenen Stif
tungsfonds zur Ausſchmückung des Rathauſes
genommen worden. Der Reſt ſoll durch Spen
den gedeckt werden.

Reaktion und Hakenkreuzfahne
Ouerfurt. Uns wird geſchrieben:

Ein Vorfall, der ſo recht die Einſtellung der
reaktionären Kreiſe beleuchtet, ereignete ſich
am Mittwoch in Ouerfurt. Mehrere SA.
Männer hatten anläßlich der Sonnenwend
feier die Hakenkreuzfahne auf dem „dicken
Heinrich“ aufgepflanzt. Als ſie nun am Mitt
woch die Fahnenſtange verſtärkt hatten und bei
dem Abbau der Aufſteigevorrichtungen waren,
erſchien die Frau des Domänenpächters Amts
rat Dr. Behm und wünſchte, daß die Fahne
auf dem Turme entfernt werden ſollte, mit
der Begründung, „ſie verſchandele die ganze
Umgebung. Als ſich die SA.Männer weiger
ten, veranlaßte ſie ihren Gemahl, mit unſerem
Orksgruppenleiter Pg. Voigt zu telephonieren,
damit er den Auftrag gebe, unſer Symbol zu
entfernen, was natürlich abgelehnt wurde. Es
iſt unglaublich, daß Menſchen, die ſtäatlichen
Grund und Boden bewirtſchaften, von unſerer
Parteileitung verlangen, daß unſere ſtaatliche
Hakenkreugfahne, die wir zu Ehren unſeres
Führers gehißt haben, zu entfernen. Wir ſind
ſt auf unſer Symbol und werden nie vor
reaktionären Kreiſen unſere Flagge ſtreichen.
Dies zur Kenntnis, Herr Amtsrat Dr. Behm.

Mit dem Fahrrad in die Unſtrut
geſtürzt

Freyburg a. Unſtrut. Der Malermeiſter
Eckertsberg aus Laucha befand ſich in der
neunten Abendſtunde mit ſeinem Fahrrgd auf
der Heimfahrt. Er wählte dabei den Weg über
MühleSchleuſeZeddenbach, wobei er anſchei
nend vom e abrutſchte und in die Unſtrut ſtürzte. Seine Leiche konnte, zumal die
Unſtrut gegenwärtig Hochwaſſer führt, noch
nicht geborgen werden.

Fort mit Verſailles
Berga. Am Mittwoch, 29. Juni, der Wie

derkehr des Schmachfriedens von Verſailles,
fand in unſerem Orte eine Kundgebung
ßer dieſen unwürdigen Vertrag ſtatt. Sturm
annführer Kieß ling griff in ſeiner Proteſt

rede über das Verſailler Diktat zurück auf die
unglücklichen Geſchehniſſe, die zu dieſem Frie
densſchluß geführt haben. Mit ſcharfen Worten
geißelte der Redner das Schiebertum der
Kriegsgeſellſchaften, in denen ſich von vorn

jüdiſcher Geiſt eingewurzelt hatte. Dieſer
eiſt verſtand es, unſer Volk mürbe zu machen.

Adol rer unſerem uns von Gott geſchenk
ten Führer, verdanken wir es, daß heute unſer
Volk ſich einig gegen die Feſſeln von Verſailles
wehrt. Nach kurzer Pauſe brachte der Redner
ein Hoch auf Hitler und das deutſche Volk aus.
Spontan ſang danach die Verſammlung den
erſten Vers des Horſt-WeſſelLiedes.

Würdiger Ausklang
des PGV.Gportfeſtes

PGV. hält gegen Magdeburg ein 9:9 Polizei hat die beſten ReiterWürdevoller Abſchuß g f ruor
Es wird aber nun wirklich endlich einmal

Zeit, daß wir den „Wettermacher“ beurlauben.
So kann die Sache denn doch nicht weitergehen.
Mitten im Hochſommer ſteht man fröſtelnd auf
dem Sportplatz, und dazu rieſelt es unaufhör
lich vom grauen Himmelszelt. Wir Menſchen
ſind ja ſelten zufrieden zu ſtellen, aber bei
dieſem „Hundewetter“ kann man bald den Mut
verlieren und mit Petrus hadern. So war es
denn kein Wunder, daß der Beſuch auf dem
Sportplatz in der Polizeiunterkunft Nord am
Freitag nicht. der gewünſchte war. Schade,
denn gerade dieſe Veranſtaltung hätte ihn ver
dient, und man ſagt wohl nicht zuviel, daß alle
Zuſchauer voll und ganz auf ihre Koſten ge
kommen ſind.

Dem Vaterlande gilt es,
wenn wir zu ſpielen ſcheinen

Unter dieſem Motto hatte der PSV. Halle
ſein 11. (1.) Sportfeſt aufgezogen. Zahlreiche
Vertreter der Behörden und Führer der Sport
bewegung waren erſchienen, als das Feſt unter
den ſchmiſſigen Klängen der Polizeikapelle mit
dem Jagdſpringen Klaſſe A eröffnet wurde.
10 Hinderniſſe, Hrüden, Mauern, Rieck, Doppel
ſprung und Dreiſprung (alle 1 Meter hoch)
mußten genommen werden.

Prächtiges Pferdematerial, tadelloſe Reit
technik und die eleganten Sprünge

ließen bald vergeſſen, daß der unliebſame
Regenſpender Pluvius „perſönlich“ der Veran
ſtaltung beiwohnte.

War der erſte Sprungwettbewerb für die
Anfänger beſtimmt, ſo ſtellte der folgende
Klaſſe L ſchon erhöhtere Anforderungen an
Reiter und Pferd, nicht nur, daß in die Bahn
ein Hindernis mehr aufgeſtellt war, ſondern die
Hinderniſſe waren auch um 10 Zentimeter, alſo
auf 1,10 Meter, erhöht worden. Um ſo mehr
Anerkennung verdient es, daß auch bei dieſem
Wettbewerb

die zwei erſten Sieger ohne Punktverluſt
über die Strecke gehen konnten. Ein Sturz,
der zunächſt böſe ausfah, verlief glücklicherweiſe
ohne ernſte Folgen. Eine beſondere Aner
kennung verdient noch die kleine Purzel Seidel,
obwohl ſte im Jagdſpringen Klaſſe A geſtürzt
war, führte dieſes Prachtmädel ihre Aufgabe
doch noch durch. Bravol (Wir laſſen die Er
gebniſſe unten folgen.)

Hierauf e der Einmarſch aller Teil-
nehmer (154) auf den Sportplatz. Voran die
Fahnen der nationalen Erhebung, dann kamen
die Knaben und Jugend im Dreß der „roten
Teufel“, die Magdeburger mit grünrotem
Dreß, die Turner in weißer Sportkleidung.
und eine Abteilung von 50 Sportlern, ab
wechſelnd mit ſchwarz weiß und roter Hoſe.

Fürwahr, ein prächtiger Anblick, die
ſehnigen, wettergebräunten Geſtalten

in ihrer farbenfrohen Kleidung einmarſchieren
zu ſehen. Es folgte eine Bereitſchaft im
Stahlhelm, ein Radfahrkorſo, die Reiter der
UniverſitätsReitſchule und der Reitſchule, die
berittene Schutzpolizei und die Motorradfahrer.

Nach einigen kurzen Begrüßungsworten des
Oberleutnants Ohrt folgte nach dem Reckturnen
das Handballſpiel

PGV. Halle PGV. Magdeburg
9.9 (3.

Wenn wir dieſes Spiel in kurzen Worten
wiedergeben, ſo müſſen wir betont heraus
ſtreichen, daß der Kampf durch eine ſehr mäßige
Schiedsrichterleiſtung von Reder (Poſt) nicht
zur vollen Entwicklung kommen konnte. Der
Schiri pfiff gleich zu Beginn recht kleinlich und
zog ſich dadurch die Unzufriedenheit der Spie
ler und Zuſchauer zu. Hierbei war nach An
ſicht des Schiri der linke Verbindungsſtürmer
Klingner von Magdeburg aus dem ſportlichen
Rahmen gefallen und Reder ſtellte ihn heraus.

Es ſteht uns nicht zu, die Entſcheidung an
zufechten, da wir den Wortwechſel nicht genau
hören konnten, nach dem allgemeinen Eindruck
kann es aber nicht viel geweſen ſein. Sei dem
wie es ſei, bei einer ſolchen Veranſtaltung kann
man ſchließlich auch einmal ein Auge zudrücken,
oder in dieſem Ausnahmefall den Weg der Be
ſchwerde nach dem Spiel beſchreiten.

So konnte denn Magdeburg nur 45 Minu
ten von 60 nur mit 10 Männ ſpielen,

obwohl Oberleutnant Ohrt perſönlich um Wie
eng des Spielers der Gäſte gebeten

atte.
„Sie haben mit dieſer Entſcheidung unſerem

Sport keinen guten Dienſt erwieſen, Herr
Reder, auch wenn ſie, was wir nicht bezweifeln,
nach Jhrer Meinung richtig war.

Das Spiel ſelbſt litt vor allen Dingen unter
dem feuchten, ſchlüpfrigen Boden. Dadurch
konnten beſondere Feinheiten nicht aufkommen.

Trotzdem war es reich an Spannung,
da der Torunterſchied immer gering war und
das Zünglein des Sieges hin und her pendelte.
Freuen tun wir bus für Magdeburg, daß die
Zehn (eine Elf war es ja nicht), den Kampf
noch unentſchieden halten konnte.

Zwiſchen der erſten und zweiten Halbzeit
des Handballſpiels wurde ein Radfahrkorſo ge
zeigt. 36 Beamte der 1. Bereitſchaft führten
unker Leitung des Pol.Hauptmanns Dallmann
einen 2er, Ker, ber und Ser Kunſtreigen vor.
Dieſer, wie auch die MotorradGeſchicklichkeits
fahrt, ernteten reichen Beifall der Zuſchauer.

Ein Dreſſur Reiten, bei welchem die

den, leitete zu dem Alarmlauf über. DieUebung beſtand darin, ſo ſern als möglich

alarmbereit zu ſein. Dann mußte der Beamte
ſeine Strecke laufen und über Hinderniſſe
ſpringen oder durchkriechen. Sieger wurde hier
die 4. berittene Bereitſchaft Kiehn, Kuhr,
Rojahn, Hagſe) mit 15 Punkten, wobei
allerdings berückſichtigt werden muß, daß die
anderen Bereitſchaften im Nachteil waren, da
ſich ja bekanntlich ein Reitſtiefel ſchneller an
ziehen läßt als ein Schnürſchuh.

Den Höhepunkt des Sportfeſtes,
überhaupt eine Steigerung möglich

bildete die Schlußveranſtaltung.
Unter den ſchneidigen Klängen von Militär

märſchen marſchierten im ſtrammen Schritt die
Sportler in abwechſelnd ſchwarz- weißen und
roten Hoſen auf den Sportplatz. Nachdem ſie
in der Form des Hakenkreuzes Aufſtellung ge
nommen hatten, legten ſie ſich auf Kommando
hin. Jnzwiſchen war eine Bereitſchaft der
Polizei im Stahlhelm aufmarſchiert, und nahm

als Ehrenwache vor dem leben-
den Hakenkreuz,

welches mit den ſchwarzweiß-roten Farben in
den ſattgrünen Raſen eingebettet war, Auf
ſtellung. Ein ſchneidiges Komamndo ein
exakter Gewehrgriff der Beamten und ſpon
tan wurde aus freudigem Herzen aller das
Lied unſeres Nativnalhelden Horſt Weſſel ge
ſungen.

Die Veranſtaltung war zu Ende. Wenn auch
Petrus mit uns gezürnt hatte, die Laune hatte
er uns nicht verderben können, das Sportfeſt
hatte uns ganz und gar für ſeinen Trotzkopf

entſchädigt. Pl.Ergebniſſe Jagdſpringen Klaſſe A: 1. Ober
leutnant Hippel 1,09 Min. 0 Fehler, auf
„Prinz“; 2. Oberleutnant Hippel 1,12 Min.0 Fehler, auf „Neſtor“; 3. Wachtmeiſter Thiel
1,15 Min., 0 Fehler, auf „Othero“; 4. Ober
leutnant Ohrt 1,02 Min., 4 Fehler, auf
„Hildegard“.

Jagdſpringen Klaſſe L: 1. Polizei Ober
wachtmeiſter Wichmann 1,20* Min., 0 Fehler,
auf „Napelon“; 2. Herr Bartz, Univ.Reitſchule,
1.32 Min., O Fehler, auf „Jrmgard“; 8. Herr
Hochheim, UniverſttätsReitſchule, 1,22* Min.,
4 Fehler, auf „Siegfried“; 4. Oberleutnant
Hippel, 1,15* Min., 8 Fehler, auf „Prinz“.

Wer ſiegt morgen auf der halleſchen
Radrennbahn?

Ausſichten auf Sieg oder guten Platz haben
die Hallenſer Horn und Neuſtedt nur im
30KilometerRennen. Natürlich ſpielt die
Reihenfolge am Start, es iſt wie immer
fliegender Start, bei einem ſo kurzen Lauf
eine große Rolle. Hat jedoch Horn oder Neu
ſtedt das Glück, Startnummer 1 zu ziehen,
dann könnte dem einem oder dem anderen der
Sieg winken. Rauſch iſt ſchnell und es macht
ihm nicht viel aus, ob er Startnummer 1, 3
oder 5 zieht. Wir neigen daher zu der Anſicht,
daß Rauſch ſich vor Hille, Horn, Maronnier
und Neuſtedt placiert.

„Die Stunde“
dürfte Hille als Sieger ſehen. Er fuhr in
dieſem Jahre ſo große und glanzvolle Rennen,
daß ihm der Sieg regular gar nicht zu
nehmen iſt. Rauſch müßte dicht hinter Hille
als 2. enden, nach ihm Maronnier, während

ſoweit

war,

Hergen nochmittog 3 Uhr-
Dauerrennen:

als Stundo“ u. Pawlack-Gedenken o km
mit

Hülle Maronmier
Rcurschn,

Horm, Neustedt.
100 Rund. Manschaftsrennen nach 6 Tage-Art

Racdrennbahn Hafle

Neuſtedt und Horn verzweifelt und erbittert
um den 4. und 5. Platz kämpfen werden. Eine
Ueberraſchung bezüglich der Reihenfolge kann
unſerer Anſicht nach nur von Neuſtedt kom
men, da Horn in dieſem Jahr leider nur
wenig Startgelegenheit hatte, und ihm die
Stunde etwas lang werden dürfte.

Nochmals ſei mitgeteilt, daß der Verkauf
der Erwerbsloſenkarten nur an den Tages
kaſſen am Renntag ſelbſt ab 21 Uhr ſtatt
findet, die Oeffnung der anderen Tageskaſſen
erfolgt um 22 Uhr.

Richard Mentzell Gedächtnis
Spieltag

Zum Gedenken ſeines langjährigen Spiel
wartes und Gruppenſpielleiters Richard
Mentzell veranſtaltet der Halliſche Turn
und Sportverein am 2. Juli auf den Turn
plätzen an der Felſenſtraße einen Ged ächt

DreſſurPrüfungen der Klaſſe L gezeigt wur nis-Spieltag für Hand und Fauſtball.

e e
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Neu Mitteldeatsckblcanret
Abberufungen beim Mitteldeutſchen

Rundfunk
Leipzig. Der Mitteldeutſche Rundfunk teilt

mit: Eine am Freitag in Leipzig abgehaltene
Geſellſchafterver ſammlung der Mitteldeutſchen
Rundfunk G. m. b. H., in der Dr. Krukenberg
als Geſchäftsführer der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft den Vorſitz führte, und an der bevoll
mächtigte Vertreter der Freiſtaaten Sachſen,
Preußen und Thüringen keilnahmen, beſchloß
die bisherigen Geſchäftsführer des Mittel
deutſchen Rundfunks, Dr. med. h. c. Fritz Kohl
und Prof. Dr. h. c. Ludwig Neubeck mit dem
geſtrigen Tage abzuberufen. Bis zur Wieder
beſetzung ihrer Poſten durch die zuſtändigen
Stellen und mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda wird der Sendeleiter des Südweſt
deutſchen Rundfunks Karl Stüber vorüber
gehend mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Mitteldeutſchen Rundfunks beauftragt.

Hr. Ebermayer, der frühere Ober
reichsantwalt, geſtorben

Leipzig. Der frühere Oberreichsanwalt, Dr.
Ebermaher, außerordentlicher Profeſſor der
Univerſität Leipsig, iſt hier am Freitag Vor
mittag im Alter von 75 Jahren geſtorben.
Ebermaher trat 1926 vom Amte zurück.

Dr. Ebermaher wurde am 15. April 1858
in Nördlingen geboren. Er trat 1883 in den
bayriſchen Juſtizdienſt, wurde 1902 Reichs
gerichtsrat und 1921 Oberreichsantwalt. Er iſt
Verfaſſer e Strafr. Schriften, ſowie
Mitherausgeber des Reichsgerichtskommentars
zum Strafgeſetzbuch.

Pofſtſtempel gegen die Verſalller
Schuldiüge

Calbe (Saale). Der Landrat hat angeord
net, alle ausgehenden Poſtſachen der Kreisver
waltung und der Kreisſparkaſſe mit folgendem
Stempel zu verſehen: „Wer behauptet, Deutſch
land ſei am Kriege ſchuld, lügt! Dieſe Lüge iſt
die Wurzel unſerer Not!“

Schuljunge von zigeunern
verſchleppt

Jlberſtedt er Bernburg). Seit einigen
Tagen wird der 12 Jahre alte Schulknabe
Willi Samorski, der vorher einige Tage die
Schule geſchwänzt hatte, vermißt. Er iſt ſpäter
in Güſen in einem Zirkus geſehen worden und
ſoll dann von einer Zigeunerin mitgenommen
worden ſein. Es wird vermutet, daß er von
den Zigeunern, die ihr Lager am nächſten
Morgen in aller Frühe abbrachen und weiter
wanderten, verſchleppt wurde. Die Ermittlün
gen ſind im Gange.

Stahlhelm-Arbeitslager Thüringens
unter Ré. Führung

Weimar. Der Landesführer des Stahl
helm, Hauptmann Jüttner, unterſtellte ſämt
liche Arbeitsdienſtlager Thüringens geſchloſſen
dem Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt Thü
ringens unter Leitung des Landeskommiſſars
Hauptmann Schmückle.

Vergtftungsverſuch aus Verzweiflung
Halberſtadt. Jn einer Gaſtwirtſchaft fiel

ein junges Mädchen durch ſein verdächtiges
Betragen auf. Die herbeigerufene Polizei fand

Dort ſtellte ſich heraus, daß es ſich um eine
21 jährige Waiſe aus Hannover handelt, die
aus Verzweiflung, keine Stellung zu finden,
in den Bergen bei Halberſtadt giftige Pilze
gegeſſen hatte, um ſich das Leben zu nehmen.
Das Mädchen liegt jetzt mit ſchweren Vergif
tungserſcheinungen im Krankenhaus.

Ein zweiter Selbſtmord
Die Durchſtechereien bei den Erfurter

Techniſchen Werken

Erfurt. Die Durchſtechereien bei den Tech
niſchen Werken der Stadt Erfurt, die auch nach
Bad Frankenhauſen hinüberſpielen, haben jetzt
ſchon den zweiten Selbſtmord zur Folge gehabt.
Vor einiger Zeit wurde bereits der wegen Be
günſtigung in Unterſuchungshaft genommene

Seit Donnerstag abend regnet es in weiten
Teilen Thüxringens abermals ununterbrochen,
ſo daß nunmehr für die thüringiſche Landwirt
ſchaft eine außerordentlich ernſte Gefahr ein
getreten iſt. Der Boden iſt nicht mehr auf
nahmefähig, und ſelbſt da, wo Ueberfchwem
mungen größeren Ausmaßes noch nicht zu
verzeichnen waren, hat man Sorgen um Menge
und Qualität der Ernte. Die Thüringer
Regierung hat für die durch das Unwetter
beſonders ſchwer geſchädigten Landwirte zu
nächſt einen Vorſchuß von 50 000 Mark zur
Verfügung geſtellt, der zur Linderung der
größten Not dienen ſoll. Für die preußiſchen
Teile hat der Regierungspräſident von Erfurt
die am meiſten betroffenen Gebiete des Un
ſtruttales beſichtigt und mit der Regelung der
teberſchwemmungsſchäden beſondere Ausſchüſſe
beanftragt.

Für die preußiſchen Teile hat der Re
gierungspräſident von Erfurt die am meiſten
betroffenen Gebiete des Unſtruttales beſichtigt
und mit der Regelung der Ueberſchwemmungs
ſchäden örtliche Kommiſſionen beauftragt. Von
Donnerstag abend bis Freitag früh 9 Uhr
wurde in Erfurt eine Regenmenge von 4,6 Liter
auf das Quadratmeter feſtgeſtellt. Jm Eichsfeld
betrug die Menge ſogar 17 Liter. Einen
traurigen Rekord ſtellte diesmal das Jnſel
berggebiet mit eitter Niederfchlagsmenge von
28 Liter in zwölf Stunden auf.

Die Solvay Werke erkennen eine
Sthadenserſatzpflicht nicht an

Zur Naturkataſtrophe bei Latdorf.
Deſſau. Von dem Anhaltiſchen Staatsmini

ſterium und dem Rechtsbeiſtand der Deutſchen
Solvah Werke in Deſſau wird zur Kataſtrophe
bei Latdorf u. a. mitgeteilt:

Die ſeit einiger Zeit zwiſchen der Reichs
waſſerſtraßenverwaltung (vertreten durch das
Anhaltiſche Staatsminiſterium) und den Deut
ſchen Solvay Werken geführten Verhandlungen
über die Koſten der Wiederinſtandſetzung des
Saaleufers an der Eiſerfuürth bei Latdorf ſind
ſoweit gefördert worden, daß ihr baldiger Ab
ſchluß erhofft werden kann. Da eine Weg
räumung der Kalkmaſſen aus dem Saalebett

Rechtsanwalt und Notar Dr. Mering in ſeiner
Zelle tot aufgefunden. Jn der Nacht zum Frei
tag hat ſich auch der bei den Techniſchen Wer
ken der Stadt Erfurt angeſtellte Oberbau
ſekretär Heidelmann, der ebenfalls in der Kor
ruptionsaffäre eine Rolle ſpielt, in ſeiner Zelle d
erhängt. Die in die Affäre verwickelten Be
amten werden ſich erſt im September vor der
Sonderſtrafkammer für Korruptionsſachen zu
verantworten haben.

Ein Kind ſtürzt ins Waſchfaß
Bernburg. Das zweijährige Söhnchen eines

Arbeiters ſtürzte beim Spielen auf dem Hof
in ein mit Waſſer gefülltes Waſchfaß. Die
ſofort unternommenen Wiederbelebungsver
ſüche hatten nach längerer Zeit ſchließlich Er
folg. Der Arzt ordnete wegen des bedenklichen
Zuſtandes des Kindes die ſofortige Ueberfüh
rung ins Krankenhaus an.

Regenkataſtrophe in Thüringen
Regierung ſtellt zunächſt 50000 R. zur Verfügung

oder auch einer anderen Trace ein neuer Kanal
durch die Reichswaſſerſtraßenverwaltung her
geſtellt. Die Deutſchen Solvay Werke werden
ſich an den Koſten dieſer Arbeiten mit einem
feſten Betrag beteiligen, in dem Beſtreben,
einem allgemeinen, insbeſondere den Staat
Anhalt betreffenden Notſtand ein Ende zu
machen, deſſen ſchleunige Beſeitigung zur
Wiederherſtellung der Waſſerverfrachtung auch
in ihrem eigenen Intereſſe liegt. Gleichzeitig
wird auch eine Verſtändigung über den an der
Kataſtrophenſtelle notwendigen Geländeerwerb
ſtattfinden. Hier ſoll im Wege des Austauſches
und der käuflichen Ueberlaſſung der Ausgleich
durchgeführt werden, bei dem den Deutſchen
Solvay Werken das tote Saalebett überlaſſen
wird. Durch dieſe Verſtändigung iſt die
Schadensfrage in keiner Weiſe berührt worden.
Alle zivilrechtlichen Punkte ſind deshalb auch
dabei unberührt geblieben.

Die Deutſchen Solvay Werke erkennen eine
Schadenserſatzpflicht vder irgendein Ver

ſchulden nicht an.
Es wird aber angenommen, daß ſich ein ſach
licher Weg der Verſtändigung über die Art der
gerichtlichen Austragung der Streitfrage
zwiſchen den Solvay Werken und den Ge
ſchädigten finden wird. Das Anhaltiſche
Staatsminiſterium ſieht für die Geſchädigten
eine Kreditaktion vor.

Vorſchußzahlung an die Saaleſchiſfer
Nienburg. Staatsminiſter a. D. Müller

empfing im Nienburger Rathaus eine Abord
nung der durch das Unglück bei Latdorf ge
ſchädigten Schiffseigner. Miniſter Müller er
klärte, daß den Schiffern für ihre Schaden
erſatzforderungen evtl. Vorſchußzahlungen bis
zum Betrage von 500 Mark je Fahrgeu ewährt werden würden. Die Shiffeeigner ſo en
ihren Schaden durch Beibringung von Unter
lagen nachweiſen. Mit der Auszahlung der
Vorſchüſſe könnte dann bereits in nächſter
Woche begonnen werden.

Wieder Leben guf der Sgale
Bernburg. Donnerstag Abend wurde durch r

g folgten 8 weitere beladene Kähne, auer
em ein Motorſchiff. Der Jrußlanf wird v och

nicht ſofort unbeſchränkt dem Verkehr über
geben, da durch das Wiedereinſetzen der Ba. ger
es ſich als notwendig erweiſen wird, eine teil
weiſe s vorzunehmen. Die Tätigkeit

er Bagger, die der Vertiefung des rnßraufes
dient, dürfte jedoch nur einige Tage dauern, ſo
z mit der vollen Wiederaufnahme der Schiff
fahrt bald zu rechnen iſt.

Unverträgliches Tſcherhenvolt!

Der NS.Preſſedienſt, Gau Sachſen, teilt
mit: egen angeblicher Verbindung mit
reichsdeutſchen SA. Männern wurde in Weipert
der Angehörige der nationalſozialiſtiſchen
Ortsgruppe R. D., zu einem Verhör nach
Komotau gebracht und dann im dortigen
Bezirksgericht feſtgehalten. Gleichzeitig mit
ihm wurden zwei Perſonen dem Gendarmerie
kommando vorgeführt. Sie mußten nach Be
endigung des Verhörs wieder entlaſſen werden,

gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen
ich als völlig haltkos erwieſen. D, dem man
erkehr mit SA.- Männern in Bärenſtein

nachweiſen will, wurde ins Kreisgericht Brüx
geſchleppt. Dort ſoll gegen ihn eine Schutz
geſeßklage verhandelt werden. Jmmer
wieder dasſelbe

Jn Stolzenhain r dieſer Tage eine
Monatsverſammlung der Nationalfozialiſtiſchen
Partei ſtattfinden. Vor Beginn erſchien ein
Regierungsvertreter mit Gendarmerie und
teilte den erſtaunten Teilnehmern mit, daß
alle Verſammlungen und Sitzungen der Partei
verboten wären!!

da die

Beeren und Pilzzettel
für die Oberförſterei Liebenwerda können vom 30. Juni
1933 ab bei den Herren Gemeindevorſtehern in 2
Bönitz, Dreska, Dobra riedersdorf, Gruhne, aohenleipiſch, HKaurdorf, oſileccien, Kraupa, Kröb
angenrieth, Lauſitz, Wiaasdorf, Möglenz, Neuburxd

Oſchätzchen, Prieſchka, Pröſen, Reichenhain, Saathain,
Saxdorf, Schadewitz, Stolzenhain, Thalberg, Theiſa,
Weinberge, Wirdenhain, Zeiſcha und Zobersdorf und bei
den Magiſtraten von Bad Liebenwerda, Elſterwerda,
Uebigau und Wahrenbrück bis zum 28. Juli 1933 un
mittelbar bezogen werden, wo auch die Preiſe und ſon
ſtigen Beſtimmungen zu erfahren ſind. Tageszettel mit
eintägiger Gültigkeit, Preis 0,80 Mark, können nur auf
dem hieſigen Geſchäftszimmer oder auf den hieſigen För
ſtereien in den Vormittagsſtunden gelöſt werden.

Die im Walde ohne Zettel betroffenen Sammler haben
von den Forſtbeamten ſofort einen Zettel mit 50 Prozent
Aufſchag zu den fonſt feſtgeſetzten Preiſen zu Iöſen,
widrigenfalls Beſtrafung erfolgt. Jeder Sammler über
8 Jahre muß im BVeſitze eines Erlaubnisſcheines ſein.
Uebertragung iſt nicht ſtatthaft.

Das Sammeln darf nur von 6 Uhr früh vis 7 Uhr
abends erfolgen. Auf das beſtehende Rauchverbot im
Walde und auf das Verbot des „Riffelns“ der Beeren
wird nachdrücklichſt aufmerkſam gemacht. Das Liegen
laſſen von Papier hat zu unterbleiben, Die Zettel haben
mit Ausnahme des Tageszettels eine Gültigkeit vor
1. Juli bis 31. Oktober 1933.

Der Preußiſche Staatsvberförſter.
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Für un

e J n l b 3 B Liebedas Mädchen bewußtlos auf dem Abort und nicht möglich iſt, wird entweder in der Linie Motorſchiff. V noch ein weiterer Kahn durch den werd. da z Sr. Lothar Heverer, Was Kieben
ſörgte für die Ueberführung ins Krankenhaus. des jetzt fertiggeſtellten vorläufigen Stichkanals neuen Saalelauf geſchleppk. Am Freitag Mor Rotattonsdrug Warter Kerſten, Halle (Saale)

Es war aber offenbar noch nichts i den Ein kräftiges Herein ertönte. Gottlob und
Ohren der paar Stammgäſte beim Blauen Dank, der Bildhauer war noch zu Hauſe.auber des Hüdens

ROMAN VON RUDOLF GREINZ
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(43. Fortſetzung.)

Gedacht, getan. Er löſchte die Lichter im
Laden, ging durch die nach dem Hausflur füh
rende Tür und eilte über die breiten Treppen
in das zweite Stockwerk hinau. Hoffentlich
war Hans von Klingenberg daheim. Auf der
Treppe zum erſten Stockwerke begegnete ihm die
Marie. Er frug ſie, ob der Bildhauer daheim
ſei. Sie wußte es nicht.

So wollte er ſelbſt Nachſchau halten. Er
ſtieg eilig zum Flur des zweiten Stockwerkes
empor und klopfte an die Tür des Zimmers,
das Hans von Klingenberg bewohnte. Nie
wand antwortete ihm von drinnen. Da klinkte
Oswald Schreiner leiſe und vorſichtig die Tür
ſchnalle auf. Er trat in das Zimmer. Es war
dunkel. Sein Freund war nicht daheim Alles
war ſtill. Nur droben von der Decke klirrte
ganz leiſe der alte kriſtallene Kronleuchter. Auf d
dem Flur draußen brannte ein Licht. Von
dieſem Lichtſchein fiel nun durch die halboffene
Tür ein matter Schimmer in das Meraner

eim des jungen Bildhauers. Das Licht vom
Flur vermiſchte ſich mit dem nur ſchwach noch
emerkbaren Schein

die alten Möbel
riiſſen erkennen.

Enttäuſcht ging Oswald Schreiner wieder
aus dem Zimmer, ſchloß die Türe und ſchritt
über den Flur langſam die Treppen hinunter.

Was ſollte er nun beginnen? Zum Abend
eſſen im eigenen Heim gehen? Die Geſichter
ſeiner lieben Schwägerinnen ſehen Drei Paar
Augen drohend auf ſich richten laſſen. Un
möglich. Da hätte er ja keinen Biſſen hinun

der Fenſter und ließ
es Zimmers in dunklen Um

terwürgen können. Der Appetit war ihm oh
nedies ſchon vergangen. Wozu alſo eſſen?

Lieber einen Trunk Wein. Er bedurfte
dringend der Aufmunterung und Stärkung.
Aber zunächſt mußte er ins Freie und einen
Renner machen. Das brauchte er gleich not
wendig. Der kalte Schweiß war von ſeiner
Stirn längſt verſchwunden. Dafür tobte ihm
aber der Kopf. Wie in einem Ringelſpiel
ging es drinnen zu. Nur hinaus ins Freie.

Es war Nacht geworden. Er ſchlug die
Richtung hinauf nach dem Tapeinerweg ein,
ing den ganzen Höhentveg, der zu dieſer
tunde einſam und verlaſſen war, und kehrte

über die Gilfanlagen wieder zurück. Dann
landete er beim Blauen Elefanten in der be
ſtimmten Erwartung, daß er dort Hans von
Klingenberg treffen würde.

Es war abermals eine Enttäuſchung. Wie
man ihm an der Tafelrunde erzählte, hatte
er junge Bildhauer mit dem Doktor Viech

einen Ausflug nach Naturns im Vintſchgau
droben gemacht und ſollte erſt ſpät zurück
kehren.

Es waren heute nur wenige Herren von
der Tafelrunde da. Oswald Schreiner ſaß
ziemlich Aweigfan unter ihnen. Das ſiel
nicht weiter auf; denn ein lebhafter Geſell

er ja nie. Aber heute hatte er
on nicht das geringſte Verlangen zu reden.Er hatte mit ſich ſelbſt viel zu viel zu tun.

So vertiefte er ſich in n Weinglas und
ſchwieg die meiſte Zeit. Nur lauſchte er un
willkürlich immer wieder än ſtlich, ob man
von der Skandalgeſchichte nichts wußte, die
der Kurwachmann Engelhard Leitenpichler
den ganzen Nachmittag über ſicher nicht nur
in der Kolonialwarenhandlung Oswald Schrei
ner im eifrigſten Redeſchwall kolportiert hatte.

Elefanten gedrungen. Und auch der Wirt
Floxrian Gapp hatte ſicher noch keine r
davon. Sonſt wäre er unzweifelhaft damit
herausgerückt. Oswald Schreiner atmete im
mer mehr erleichtert auf, als Viertelſtunde
um Viertelſtunde verging und nichts von der
ganzen furchtbaren Geſchichte an der Tafel
runde ruchbar wurde. Der Wein begann ihm
zu ſchmecken, und auch Appetit bekam er wie
er Und beſtellte ſich eine Portion Schinken

mit Aſpik, den er ſich trefflich munden ließ.
Er hockte noch weiter beim Blauen Ele

fanten, als die die anderen Herren bereits
egangen waren. Es war nicht mehr lange
is Mitternacht, als er auch den nahen Heim d

weg einſchlug. Er glaubte faſt, daß er einen
kleinen Schwips habe. Die Welt kam ihm auf
einmal wieder ein klein wenig tröſtlicher vor.

Elftes Kapitel.
Am nächſten Morgen erwachte der Kolonial

warenhändler Oswald Schreiner mit einem
Mir entſchieden ſehr fühlbaren Katzenjammer.

ls er zum erſten Male die Augen öffnete,
ſah er ſich ziemlich erſtaunt in ſeinem Zimmer
um und wußte ſich im Moment nicht völlig
zurechtzufinden. Dann fiel ihm jedoch die
ungeſchmälerte Zentnerlaſt ſeines geſtrigen
ſchauerlichen Erlebniſſes auf die Seele. Ern mit beiden Füßen zugleich aus dem

ett und tauchte den Kopf in die Waſchſchüſſel,
um nur endlich wieder klar denken zu können.

Die Auffriſchung durch das kalte Waſſer
tat ihm gang gut. Er wuſch ſich fertig und
kleidete ſich dann raſch an. Wiederum war
ihm als der einzig rettende Gedanke einge
Sieg daß er unbedingt ſeinen Freund, den

ildhauer ſprechen müſſe. Hoffentlich war
dieſer noch nicht ausgegangen.

Ohne ein Frühſtück zu nehmen und ſorg
fältig vermeidend, daß er ſeiner Schwägerin
Luiſe begenete, welche zu dieſer Stunde am
eheſten um die Wege war, ſchlich er in das
zweite Stockwerk hinauf und klopfte ſchüchtern
an die Türe des Jimmers, wo Hans von Klin
genberg wohnte.

Oswald Schreiner trat in das Zimmer.
ans von Klingenberg wollte gerade zum
rühſtück r Der Kolonialwarenhändler
at ihn, ob er ſidenn er habe äu

ſprechen.

Der junge Bildhauer war natürlich gern
damit einverſtanden, Und ſo twanderten die
beiden Freunde nach dem kleinen Kaffeehaus
unter den Lauben, wo Hans von Klingenberg
regelmäßig ſein Frühſtück nahm und dabei dieneueſten Jeinnget Ias.

In einer ſtillen Ecke des kleinen lauſchigen
Kaffeehauſes ſaßen ſie nun beifammen, und
er Kolonialwarenhändler erzählte mit halb

lauter Stimme ſeinem Freunde alles, was ſich
eſtern zugetragen hatte, und eröffnete ihmſeine uferloſe Verzweiflung.

Es waren nur noch ein paar Gäſte in dem
Kaffeehaus, die an etwas entfernten Tiſchen
ſaßen. Trotzdem führten die beiden ihr Ge
ſpräch in unterdrücktem und vorſichtigem Tone.

Hans von Klingenberg ließ ſeinen Freund
ruhig ausreden. Er ſchüttelte nur ein paarmal
mit einem Anflug innerer Luſtigkeit den Kopf.

„Schau, Oswald,“ ſagte er, als der Kolo
nialwarenhändler mit ſeiner Erzählung zu
Ende war, „dank' dem lieben Herrgott auf
den Knien, daß du dieſe Perſon los biſt. Was
fatt du denn eigentlich mit ihr anfangen wol
en? Abenteuerkuſt alles recht nett. Aber

da muß man auch der Menſch dazu ſein, um
Abenteuer zu erleben. Und der Menſch biſt
du eben nicht. Sei mir nicht vöſe, Oswald,
daß ich dir das gerade und offen ins Geſicht
ſage. Schuſter, bleib' bei deinen Leiſten! Das
iſt ein alter, gediegener und richtiger Spruch.
Es iſt ja jammerſchade, daß ſie dich mit Ge

ch nicht anſchließen dürfe;
erſt Wichtiges mit ihm zu

walt ins Philiſtertum eingeſpannt aben, wie
einen Gaul an den Kaxren. Du haſt ſicher
künſtleriſche Veranlagung gehabt. Ob was
aus dir geworden wäre, das weiß man nicht.
Das kann niemand vorausſehen. Nun biſt du
eben ein gutſituierter Kaufmann geworden.

(Fortſetzung folgt.
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Gaglegaumeiſterſchaften der Leichtathleten Etwas über die Organiſation
Wegner und Viebach vor Rekorden? Glänzendes Meldeergebnis

Heute und morgen werden ſich auf der
98er Kampfbahn die beſten Leicht
athleten unſeres Gaugebietes Kämpfe um
den höchſten Titel liefern. Die Eröffnungs-
wettkämpfe zu Beginn des vorigen Monats
und vor allem das Polizeiſportfeſt in der
vergangenen Woche zeigten erneut, daß un
ſere Sagaleſtabt den Ruf als Hochburg
n der Leichtathletik noch nicht eingebüßt

gat.

Beſonders erfreulich war die Feſtſtellung,
daß neben den Spitzen könnern, die den
Namen unſerer Stadt ſchon weit im Ausland
bekannt gemacht haben, vor allem auch

der junge ehrgeizige Nachwuchs
vorgibt.

Es iſt nun vor allem zu hoffen, daß die
Veranſtalter aus dem Verlaufe des PSV.
Sportfeſtes endlich Lehren gezogen haben.
Es iſt nun einmal im Sport ſo, wie überall
im Leben, daß nicht nur die Leiſtung,
ondern auch die Aufmachung maßgebend
ür den Enderfolg ſind, und es muß darauf

Wert gelegt werden,
daß die halliſchen Leichtathletikveranſtal
tungen ſtraffer und geſchickter inſzeniert

werden.
Ein erfreulicher Anlaß hierzu war, wie ge
ſagt, bei den PSV.Wettkämpfen zu ſpüren,
und ſo muß es weitergehen:

es muß auf der Kampfbahn geregelte
Ordnung herrſchen, es darf nicht ſo blei
ben, wie bisher, daß Publikum und Wett-
kämpfer ein ungeregeltes Durcheinander
bilden, daß angeſetzte Zeiten nicht einge
halten werden und ſo der Beſchauer jede

Ueberſicht verliert.
Wenn auch die Wettkämpfe nicht um der
Zuſchauer willen da ſind, ſo widerſpricht
es unſerem Zeitgeiſt, daß ſich alles nach den
Wünſchen der Wettkämpfer richtet. Die ange
e Zeiten müſſen genau eingehalten wer

en, Wettkämpfer und Zuſchauer müſſen auf
angewieſenen Plätzen ſich aufhalten, und
dann wird es guch möglich ſein, über den
reinen Wettkampfbetrieb hinaus der Veran
ſtaltung einen Rahmen zu geben, der auch
innere Erlebniswerte, nicht nur
ſportliche, zu vermitteln vermag.

Es haben ſich alles in allem
von elf Vereinen über 300 Teilnehmer

emeldet, und wenn man bedenkt, daß bei dieſar Wettkämpfen immer nur die Beſten ei
ne Teilnahme wagen, ſo iſt das eine ſehr
erfreuliche Zahl. Es werden, das muß voraus
geſchickt werden, zugleich in den Meiſterſchaf
ken die Männer und Frauen auch Wettkämpfe
der männlichen und weiblichen Jugend a

ewickelt, die ſtark beſchickt worden ſind. Um
wichtiger iſt die Aufgabe des Athletikaus

Abwicklung des Proſchuſſes, für ſtraffe
gramms zu ſorgen.

Am heutigen Abend
ab 18 Uhr werden bereits einige Entſchei
dungen bei den Meiſterſchaften der Männer
durchgeführt, und zwar im 110 Meter Hürden
lauf, Steinſtoßen. Diskuswurf, 200Meter

Lauf, Hochſprung, 1500MeterLauf, Hammer
wurf und der mal 100MeterStaffel bei den
Männern, während die Frauenmeiſte
rinnen im 80 Meter Hürdenlauf, Weitſprung, 200MeterLauf, Kugelſtoßen, Schlag
tie und 200 Meter-Lauf ermittelt wer

en.
Beſonders intereſſant wird die Entſchei

dung im Hochſprung werden, wo Wegner
und Schmidt ſich bereits in der vorigenWoche einen erbitterten Stichkampf lieferken

Feſt ſtehen die vorausſichtlichen Meiſter im
110 Meter Hürdenlauf in Graßhoffe96,
da hier der Konkurrent der Vorjahre, Dr.
HolzkämpferHRC. infolge bveruflicher
ſiedlung nach Torgau nicht mehr gefährlich
werden kann; ebenſo ſteht der Sieger des
200-Meter-Laufs in BiebachPSV. feſt.
ge den Wurfbewerben werden ſich Schmidt
SV., a e ren Wegner96 undDr. SiskaHRC. erbitterte Kämpfe liefern.
Ein Höhepunkt wird die 4 mal 400-Meter

Staffel werden, wo die Entſcheidung vom An
treten von Dr. Storz abhängt. Falls dieſer
infolge ſeiner vielfachen beruflichen Jnan
ſpruchnahme dem VfL. 96 nicht zur Verfügung
ſteht, wird wohl der PSV. knapp vor 96 liegen.

Am Sonntag werden vormittags ab 9
Uhr und nachmittags ab 15 Uhr die Entſchei
düngen in den übrigen Bewerbungen fallen.
Wir hören ſoeben, ſich unſer Meiſter
Wegner ausſchließlich an ſeiner Spezial
übung, dem Stabhochſprung, beteiligen wird,

um hier endlich den fälligen deutſchen
Rekord

herauszuholen. Dieſe Tatſache wird natürlich
im Mittelpunkt des Intereſſes der Nachmit
tagsbeſucher ſtehen. Jm übrigen wird es wie
der prächtige Weitſprünge bon Biebach und
ſeinem jungen Konkurrenten Müller 98
und Stagak PSV. geben.

Jm Diskuswurf wird der PSV.er Hart
mann als Sieger erwwartet, während die
Entſcheidung in den übrigen Würfen durch das
borausſichtliche Nichtantreten von Wegner zwi
ſchen Schmidt PSV., Lüttge?96 und
Dr. SiskaHRE. liegen wird. Daß im
100-MeterLauf der Mitteldeutſche Meiſter
Biebach n zu ſchlagen ſein wird, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Jntereſſant verſprechen die Mittelſtrecken zu
werden, wo Hennig 98 und Bars98
dem Anſturm der Nachwuchsleute wie Wal
koffe PSV. und Barkowsky96 ſtand
e müſſen. Jn der Amal 100-Meter-Staffel

ängt die Entſcheidung vom Stabwechſel ab,
der beim PSV. wie bei 96 nicht ſicher iſt.

Ueberall gut beſetzt ſind die Frauen
wettbewerbe, die erfreulicherweiſe auch
viel Nachwuchs auf dem Plan ſehen. Die
Mitteldeutſchen Meiſterinnen Marquordt-
96 und Frauboes96 werden ſich über
legen behaupten können.

Wir wünſchen den zu erwartenden präch
tigen Leiſtungen auch den entſprechenden

organiſatoriſchen Zuſchauererfolg.

b. Tag in Wimbledon:
Frl. Horn geſchlagen

Der 5. Tag der allengliſchen Tennismeiſter
ſchaften in Wimbledon erhielt durch das Er
ſcheinen der Königin von England ein beſon
deres Gepräge. Die deutſchen Teilnehmer und
Teilnehmerinnen kämpften am Freitag mit
wechſelndem Erfolg.

Zunächſt ſchied im Dameneinzelſpiel Frl.
o rn aus. Die Süddeutſche wurde von der

Jtalienerin Valerio mit 6:8, 8:6 geſchlagen.
Vom Einzelſpiel noch ermüdet, müßte Frl.
Horn mit Frl. vom Ende-Pflügner,
auch noch zu einem Doppelſpiel antreten, in dem
die beiden Deutſchen 3:6, 8: 10 gegen das ſtarke
belgiſchengliſche Paar SigartFeriven unter
lagen.

Eine weitere deutſche Niederlage gab es im
er eh in dem Dr. HKleinſchroth

und von den weſentlich beſſer zuſammen
arbeitenden Linkshändern Gebr. Fletcher mit
6:4, 7:5, 1:6, 6:4 beſiegt wurden. Jn der
gleichen Konkurrenz kamen die Deutſchen vonKran meNourneh zu einem beifällig auf
genommenen Sieg über BreeſeRyan mit 6:3,
6:2, 6:4. Jm Damendoppel rückte Hilde Krah
winkel mit der Engländerin Bower als Part
nerin durch einen 6:2, 4:6, 6:2-Sieg über die
Engländerinnen Boas-Cargill eine Runde vor.

Weitere Ergebniſſe:
Herreneinzel: R. Menzel--Rogers 6:1, 6:1,

12: 10. Sato de Stefani 6:2, 6:4, 3:6, 6:3.
Stoeffen Lee 5:7, 2:6, 7:5, 5:5, 6:38. Hughes
Sutter 9:7, 7:5, 6:8.
Herrendoppel: QuiſtTurnbull-AvorhRit

chie 2:6, 6:3, 6:4, 7:5. AndrewsStedman-
RitchieHodges 3:6, 6:2, 6:2, 8:6. Burwell
Jones PrennGrandguillot 8:6, 5:7, 9:7, 7:5.

màqhhchh-— c c ö T T d
„Vaterlagethb Plakettenſgiele J

P. G. V. Platz, Merſeburg. S
Gpieftage ſind: 1.7., 5. T., 8. T., 12. 7., 15. T.

Spfelbeginn 18 Uhr und 18 Uhr.
Eictteritspreiſfe: Dauerkarten RM,Abendkarte 0.10 Rom

Eriwerbsloſe (gegen Au jug
weibliche Perfone

r e r e 6:3, 671,6:4. EratvfordMeGrath-GregoryWilde 6:4,
6:8, 5:7, 7:5. del BonoSertoria- Hecht
Malecek 216, 6:4, 6.4, 6:4.

Dameneinzel: Helen Wills-MoodhHenro
tin 6:3, 6:0. Pahot Whittingſtall 8:6, 5:7, 7:5.

Provinz Sachſen Thüringen
Schleſien

Unſer Jntereſſe gilt beſonders dem Treffen,
welches in Breslau unſere Elf mit der Mann
ſchaft von Schleſien zuſammenführt. Schleſiens
Mannſchaft iſt gleichbedeutend mit der gide
deutſchen Verbandsmannſchaft, ſo e die
Trauben in Breslau für uns reichlich hoch hän
gen werden. Da dieſe Spiele nach dem k.o.
Syſtem ausgetragen werden, iſt es leider ſehr
leicht möglich, daß wir ſchon an der erſten
Klippe ſcheitern.

Betrachten wir unſere Elf, ſo fällt vor allen
Dingen auf, daß ſie recht, ja man kann bald
ſagen zu bunt n e iſt. Esſind ſicher alles gute Kräfte, die unſere Farben
in Breslau vertreten werden, es iſt aber nun
einmal ſo beim Mannſchaftsſport: elf Einzel
könner ſind noch lange keine Mannſchaft. Es
wird alſo ſehr viel davon abhängen, wie ſich
unſere Spieler zuſammenfinden werden. Der
Kampf iſt ſchwer, aber warum ſoll ſich nicht
doch der „unbekannte Soldat“ durchſetzen?

Wir wünſchen allen Spielern, ſchon des
guten Zweckes wegen, einen guten ſportlichen
Verlauf und rege Anteilnahme aller Sport
kreiſe, und wenn wir in dem Spiel in welchem
unſere Elf in Breslau kämpfen muß, dieſer
auch einen Sieg wünſchen, ſo wird uns dieſes
verſtändliche Verlangen wohl ſelbſt der Gegner
kaum verargen.

Die Mannſchaftsaufſtellung.

Tzſchach (Steinach 08) Riechert (Vikt. 96
Magdeburg), Müller (VfL- Halle 96); Schulz
(WackerHalle), Meiche (SC.-Erfurt) Hart
haus (Thüringen-Weida); Löffler (Sonneberg

09) Werner (1. SV. Jena), Dittmar (SE.
S Erfurt), Strumpf (VfBSchönebeck), Thier

(1. SV. Jena). Erſatz: Elze- Deſſau 05.

Anordnung des Gportbeauftragten für
den Regierungsbegirk Merſeburg

Betrifft Gleichtracht der Lurner
Gegen die Gleichtracht der Mitglieder des

O Deutſchen Turnverbandes Deutſche Turner
ſchaft) vhne Kragenſpiegel, Achſelklappe und

und Turnerjugend, die eine ſolche Gleichtracht
ohne militäriſche Abzeichen tragen, dürfen nicht
beläſtigt werden.
Der Beguftragte des Reichsſportkommiſſars

für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Dr. Stor z.

INNACCCCGGGMMMGBGEEE
Bleibt die Gportjugend beim Reichs

ſportkommiſſar?
Aus der Tatſache, daß beim Aufbau der

deutſchen Reichsjugendführung unter den in
verſchiedene Abteilungen aufgeteilten Aufgaben
kein beſonderes Referat für Turn und Sport
fragen geſchaffen worden iſt, kann man ſchlie
ßen, daß dieſe Aufgaben der Obhut des Reichs
ſportkommiſſars anvertraut bleiben. Eine Ab
grenzung der gegenſeitigen Kompetenzen und
Arbeitsbereiche zwiſchen Baldur von Schirach
und Herrn von Tſchammer-Oſten dürfte wohl
in einiger Zeit erfolgen.

7. Reit und Fahrturnier
im Landgeſtüt Kreuz

Die Ausſchreibungen ſind erſchienen
Die Ausſchreibungen zu dem in der Zeit

vom 25. bis 27. Auguſt ſtattfindenden 7. Reit
und Fahrturnier, das zuſammen mit der Vor
führung der im Landgeſtüt ſtehenden Kalt
und Warmnbluthengſte den Höhepunkt der dies
jährigen pferdeſportlichen und pferdezüchte
riſchen Veranſtaltungen Mitteldeutſch-
land s darſtellen wird, ſind erſchienen.

25 Prüfungen für alle Leiſtungsklaſſen ſind
ausgeſchrieben. Damit iſt den deutſchen Tur
nierreitern wiederum ein Betätigungsfeld ge
geben, wie es nach Anzahl der Prüfungen und
der dadurch vorhandenen Erfolgsmöglichkeiten
nur wenige deutſche Plätze zu bieten vermögen

Jm Einzelnen ſollen u. a. folgende Prü-
fungen ausgetragen werden:

1Materialsprüfung für Reitpferde4 ungenrüfangen für Reitpferbe Klaſſe

1 Jagdpferde-Eignungsprüfung,
4 Wagenpferde-Prüfungen (Ein, Zwei und

Mehrſpänner),
4 Dreſſurprüfungen Klaſſe L. M. u. S,
1 Preis der Ställe,

Mannſchaftswettbewerb für die berittene
Schutzpolizei Mitteldeutſchlands,

Kinder Reiterprüfung und Kinder- Jagd
ſpringen.

Die Prüfungen ſind mit Ehren- und hohen
Geldpreiſen ausgeſtattet. So z. B. die Dreſſur
prüfung Klaſſe S und die 2 Jagdſpringen der
Klaſſe S mit je 1000 Mark.

Damit bekundet die Turnierleitung Kreuz
erneut den feſten Willen, mit der Durch
führung der großen r den deutſchen Pferdeſport und damit auch die deutſche
Pferdezucht nachdrücklichſt in
ſtrebungen zu fördern.

125 Kilometer im Motorboot!

Der re Motorbootrennfahrer e
hat bei Vikry ſur Seine mit einem Rennboot
der 12Kilometer-Klaſſe eine Geſchwindigkeit
von 125,2 Kilometer erreicht und damit einen
neuen Weltrekord aufgeſtellt. Rekordhalter war
er der italieniſche Motorſportler Conte

oſſi.

ihren Be

In wenigen Feilen
Die Kieler Segelwoche wurde beendet. Die

meiſten und wichtigſten Preiſe fielen den bor
züglichen holländiſchen Booten zu, ſo z. B. auch
der Preis des Reichspräſidenten. Eines der
beſten Boote war das deutſche „Skjold“Ham-
burg, das auch die deutſchen Farben bei der
S ſchwediſchen OereſundWoche vertreten
wird.

Richter und Krewer ſtarteten in Amſterdam,
beide wurden geſchlagen. Richter Köln verlor
im Fliegerpreis gegen den Franzoſen
Faucheux, war aber noch vor Martinetti und

und einen „großen“ Stadionpreis aus. Den
einen gewann der Holländer Korf, den anderen
der franzöſiſche Weltmeiſter Paillard. Krewer
wurde Vierter bzw. Siebenter.

Die Ausſchreibung für dieLeichtathletik-Meiſterſchaften der Münner, die
am 12./13. Auguſt im Kölner Stadion ſtatt
finden, iſt jetzt erſchienen. Gegenüber früher
weicht ſie nur inſofern ab, als der Marathon
lauf, ähnlich der Waldlauf-Meiſterſchaft, erſt
malig auch als Mannſchafts Meiſterſchaft aus
getragen wird.

Ein Handball-Länderſpiel Deutſchland gegen
Dänemark iſt jetzt für den 3. September nach
Kopenhagen vereinbart worden. Acht Tage
zuvor findet gleichfalls in Kopenhagen ein
Leichtathletikkampf Norddeutſchland. gegen
Dänemark ſtatt.

Zum Großen Preis von Deutſchland, der
am 9. Juli auf der Avus als lin dies
jähriges motorradſportliches reignis in
Berlin ausgetragen wird, wurden nicht weni
ger als 98 Nennungen abgegeben. Der dem
Großen Preis vorangehende letzte Meiſter
ſchaftslauf für Motorräder mit Seitenwagen
hat 42 Meldungen erfahren.

Das Freiburger ADAC.-Bergrekordrennen,
das am 16. Juli vor ſich geht, hat ſchon jetzt,
obwohl Meldeſchluß erſt in einigen Tagen iſt,
eine glänzende Beſetzung aufzuweiſen. Ueber
100 Anmeldungen liegen ſchon vor, dabon
40 für Sport und Rennivagen, 65 für Solo

ünd Seitenwagenmaſchinen.

Schulterriemen iſt nichts einzuwenden. Turner

Moeskops. Die Steher trugen einen „kleinen“

Deutſchen

25 Jakre, also ein
Vierteljakrhundert,

ktelt mir Persil die
Freue in unnachahm-

licher Güte, Leistung

und Billigkeit. Da
kommt für mich anderes

einfach nicht in Frage
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Sonnabend, 1. Juli 1933

Schatzgräber,
In der Zeit der giftigen Gaſe,
Die ſo manchen warf aufs Stroh,

Liegt kein Geld mehr auf der Straße
Nicht bei uns und anderswo.
Schleppend ihrer Sorgen Schwere

And vom ew'gen Hoffen krank, S
Schau'n jetzt viele nach dem Meere,
Wo ſo manches Schiff verſank.

Ach, der Bürger und Verbraucher,
Der den Kampf des Alltags ficht,
Hofft jetzt wieder auf den Taucher
(Den von Schillern freilich nicht).
Daß die Heut'gen beſſer leben,
Denen hoch der Brotkorb hing,
Sollen uns die Toten geben,
Was mit ihnen unterging.

Jedem klugen Rat die Ehre,
Drin ſich neue Hoffnung wiegt.
Doch daß neuerdings im Meere
Unſ're ganze Hoffnung liegt,
Daß der Taucher unſer Retter
Sein wird, der die Wracks zerbricht

Schockſchwerenot und Donnerwetter,
Solches glaub' ich niemals nicht!

Unſer Schiff, nicht WellenTücke
Bricht's der Sturm nicht, der Deſpot
Neue Lotſen auf die Brücke

Stiegen ſchon aus kleinem Bvovot.
Und in hell're beſſ're Zeiten,
Arbeit lohnend mit Gewinn,
Wird die ſtolze „Deutſchland“ gleiten
Ueber tote Schätze hin

Diogenes,

C

Kleinigkeiten!
Eine Frau, die ſich wirklich gut anziehen

will, wird gerade auf die Ergänzungen der
Kleidung, auf die ſchmückenden Kleinigkeiten
beſonderen Wert legen; durch ſie kann jede
Frau auch mit beſcheidenen Mitteln aber
mit viel Ueberlegung ihren Anzug voll
kommen und geſchloſſen erſcheinen laſſen.

Die Kleinigkeiten dürfen vor allen Dingen
nicht den Ausdruck der Zufälligkeit tragen,
ſondern ſie müſſen in ſich und auf ihre Trä

gerin genau abgeſtimmt ſein. Sehr gut
wirkt immer ein Hut in der Farbe des Ko
ſtüms, vielleicht auch aus gleichem Stoff ge
arbeitet, oft iſt aber auch von der geſtreiften
oder gemuſterten Bluſe zum einfarbigen
Jackenkleid ein größeres Stück übrig geblieben
und man kann daraus eine kleidſame Mütze
und einen Schal arbeiten. Die Handſchuhe
aus gelblichem oder ganz weißem Waſchleder
paſſen zu jedem Frühjahrskleid, aber auch der
Stoffhandſchuh in der Farbe des Kleides durch
eine Stulpe aus dem Stoff des Kleides oder
der dazugehörenden Bluſe belebt, ſieht gut aus
und erweckt vor allen Dingen den Eindruck
des Perſönlichen, Einmaligen. Selbſtverſtänd
lich iſt, daß zu einem Kleid mit ſportsmäßigem
Charakter auch der Sportſchuh gehört, wie
überhaupt heute für die Straße durch die Mode
der hohe Abſatz vollkommen abgelehnt wird.
Gerade dieſe Moderichtüng ſollte die Frau aus
geſundheitlichen Gründen ſich beſonders zu
eigen machen. Der etwas höhere Abſatz und
ausgeſchnittene Schuh bleibt dem Nachmittags
kleid vorbehalten. Der Strumpf, einen Ton
heller als der Schuh, oder genau der Farbe
des Hleides angepaßt, ſieht am beſten aus.

Die Grundfarbe des Kleides, ſei ſie nun
grau, vWlau, braun oder rot, auch grün, läßt
ſich in zahlreiche Farbtöne abwandeln. Aus
ihnen die ergänzenden Notwendigkeiten zu
unſerem Anzug zu wählen, iſt, im Hinblick auf
die Einheitlichkeit unſerer Kleidung, immer
ratſam. Das bedingt nicht Phantaſieloſigkeit
oder Langeweile. Es bleiben ja noch die Hand
taſche und Anſteckblume, bei denen wir ruhig
etwas in Farben ſchwelgen dürfen und durch
Kontraſtwirkungen eine gewiſſe Belebung her
beiführen können. Aber Vorſicht, die Grenze
der Gediegenheit zur Keckheit iſt ſehr ſchnell
überſchritten und es gehört ein beſonders
ſicherer Geſchmack und gutgeſchulter Farben
ſinn zu ſolchen kleinen Abweichungen. Sehr
hübſch wirken auch Taſchen aus dem Material
des Kleides ſelbſt gearbeitet.

Wie bei der Zuſammenſetzung einer Ma
ſchine jedes Teilchen vorher genau berechnet ſein
muß, ſo verlangt der gute Geſchmack bei einer
Hleidung, die den Eindruck der Gediegenheit,
Unauffälligkeit und Vollkommenheit erwecken
ſoll, ein Aufeinanderabgeſtimmtſein aller Be
ſtandteile.

Der Wind tut ein Wunder
Deutſche Dorfgeſchichte von Kurt Miethke

Die Heckenroſen blühten.
Sie bildeten einen dichten Zaun um das

Gehöft des Großbauern Mathieſſen herum,
einen undurchdringlichen Wall, in den nur eine
Pforte geſchnitten war. An der Pforte ſtand
ein junger Mann und ſah in den Garten des
Großbauern hinein, auf das Gehöft, das da
weißglänzend in der Sonne lag.

Der junge Mann haßte das blinkende Haus,
und der Heckenroſenzaun war für ihn ein un
durchdringlicher Wall. Jetzt ſaß ſie drin,
ſeine Liſa, beim Großbauern und ließ ſich an
den verſchachern. Jetzt Karl ſah ſie deutlich
vor ſich jetzt nippte. ſie ſchüchtern an dem
Wein, der aufgetragen wurde, und der Groß-
bener, alt, fett und häßlich, betaſtete ſie mit
ſeinen Blicken, während ihre Eltern freude-
ſtratkend dabei ſaßen, ſtolz, daß es ihnen ge
lungen war, für ihre Tochter einen ſo reichen
Mann zu finden.

Fünfhundert Morgen Land gehörten dem
alten Mathieſſen, wohlgefüllte Ställe voll von
glänzenden Pferden und Kühen, ein Bank-
konto in der Stadt. Ja, damit konnte er, der
arme Karl mit ſeinem winzigen Hof, es freilich
nicht aufnehmen.

Er wußte ja, daß Liſa ihn liebte, aber er
wußte auch, daß Geld und Beſitz eine Macht
darſtellen, die man nur durch Wunder beſiegen
kann.

Karl trat zurück.
ihre Eltern und der
Gehöft heraus und

Denn eben traten Liſa,
dicke Mathieſſen aus dem
bewegten ſich langfam

plaudernd durch den Garten auf die Ausgangs-
pforte in dem Heckenroſenzaune zu. Liſa war
bleich und hielt die Augen auf den Boden ge
ſenkt, der Großbauer aber ſtrahlte über ſein
ganzes Geſicht.

Jetzt konnte Karl die Stimmen hören, jetzt
würde die Tür geöffnet, und Liſa trat heraus,
dann der Großbauer und ihre Eltern.

Und nun geſchah etwas: Der Wind, der im
Bereich des Gartens nicht zu ſpüren geweſen
war, ſchlug den Heraustretenden mit plötzlicher
Wucht entgegen. Liſa nun trug einen weiten
Mantel, mit Blumen beſtickt, wie er in der
Gegend üblich war, und dieſer Mantel wurde
von dem friſchen Winde ergriffen und gegen
die Heckenroſen geworfen, wo er in den Dornen
hängen blieb.
Das Mädchen war gefangen, in den Hecken
roſen gefangen.

Die Eltern ſtanden ſtarr, und der Groß-
bauer grinſte, ohne zuzuſpringen, um ſeine Zu
künftige aus dem dornigen Gefängnis zu be
freien.

Jn dieſem Augenblick jedoch ſprang Karl
vor. Für ihn gab es da gar kein Beſinnen,

heit nur um eine kleine
legenheit handelte.

Der Großbauer wurde blaß vor Wut, als
er Karl ſah. Aber das hinderte den Jungen
mit dem weißblonden Schopf durchaus nicht,
das zu tun, was er ſich vorgenommen hatte.
Vorſichtig löſte er den Mantel von den Dor
nen. Auch Liſa war totenblaß geworden.
ſah den Geliebten aus angſtvollen, dunklen
Augen an.

Und während Karl ſein kleines Befreiungs-
werk durchführte, geſchah das Wunder. Es war
ja Frühling, und ſie waren ja beide ſo jung
und in dieſem Augenblick einander ſo nah, ſo
verhängnisvoll nah, ſo herrlich nah

So geſchah es denn, daß Karl plötzlich
ſeinen Mund auf die friſchen roten Lippen des
Mädchens drückte, daß er die Geliebte mit
einer Heftigkeit umarmte, die jeden Wider
ſtand erſtickte. Der Mantel, der noch an einigen
Dornen hing, zerriß.

Und mit dem Mantel zerriß etwas anderes
Der Großbauer ſtieß einen Fluch aus und

ging mit böſem Geſicht auf ſein Haus zu. Die
Geliebten aber hielten ſich feſt umſchlungen,
und der Vater des Mädchens ſagte achſel-

augenblickliche Ver

Sie

Der deutſche Kreuger
Bei dem Beſuch des deutſchen Kreuzers „Köln“

ſeine Liſa war in Nöten, und ſeiner Liſa
mußte er helfen, ſelbſt wenn es ſich in Wahr

mandant die Toßen des Weltkrieges durch eine

Soldaten.

War es nicht wie ein Märchen, ein uraltes,
ewig junges Märchen, war es nicht wie die Ge
ſchichte von dem Prinzen, der die Prinzeſſin
aus der Dornenhecke befreite?

Glücklich umſchlungen gingen zwei Menſchen
durch die Felder heimwärts. Der Wind aber,
der ein Wunder bewirkt hatte, wehte in dem
weiten, blumengeſtickten Bauernmantel, der
an einigen Stellen zerriſſen war

Für den großdeutſchen Stil
Es ſtehen ſich im Weſen der deutſchen Men

ſchen zwei Faktoren gegenüber, die aus der
raſſiſch bedingten Verſchiedenheit des Nordens
und des Südens ihre Kraft holen und die ſich
teilweiſe ſogar feindlich gegenüberſtehen. Auf
der einen Seite haben wir den preußiſchen
Geiſt, den preußiſchen Stil und das nordiſche
Weſen. Preußentum iſt Einfachheit, Schlicht
heit, Soldatentum, das heißt: Diſziplin, Ge
horſam, Führertum, Verantwortungsbelwußt
ſein, Treue. Preußentum iſt die Syntheſe von
Friedrich dem Großen, ſeinem Vater Friedrich
Wilhelm und dem Geiſt des großen Krieges.
Preußentum iſt das entſchloſſene und klare
Schauen auf ein klar umriſſenes Ziel.

Dem gegenüber ſteht der ſüdliche Deutſche
ſteht die Seele, die aus der Miſchung verſchie
denen Blutes hervorgegangen iſt, die deshalb
ſtaatspolitiſch nicht denſelben Wert haben kann
wie das Preußiſche. Da iſt jenes unbeſtimmte
Etwas in der Seele des Volkes, das man die
ewige Sehnſucht nach dem Süden nennt, und

des Sehnens willen oft in verhängnisvoller
Form Geſtalt. Die ſüdlichen Menſchen träu
men in ihren Volksliedern von blauen Meeren
und ſonnigem Strand, von tiefen Wäldern
und einſamen Blumengärten, die Romanttk
war zum größten Teile ſüdlich. Der nord
deutſche Menſch ſieht die Wirklichkeit wie ſie
iſt, erkennt die Notwendigkeit und trifft danach
ſeine klaren Entſcheidungen. Darin liegen
vielleicht auch die Urſachen, daß der Norden
Deutſchlands überwiegend proteſtantiſch, der
Süden meiſt katholiſch iſt. Als das Preußena
tum Geſtalt wurde, ſchuf es ſich ſeine Armee,
die wie keine andere in der Welt die Begriffe
der Zucht, der Ordnung und der Ehre zu
Grundprinzipien jedes Soldatentums machten.
Als das Südliche ſich formte, entſtand in der
Phantaſie die Südlegion, jene ſagenhafte
Truppe zielloſer Revolutionäre, die in ſüd
lichen Meeren ihre Fahrten vollbringen ſoll
und von Land zu Land zieht.

Es wird in kultur-, kunſt- und religions
politiſcher Hinſicht ein äußerſt ſchwieriger Weg
ſein, der in den nächſten Tagen gegangen wer
den muß. Er muß aber gegangen werden, ſoll
der Weg zur Einheit der Seele im deutſchen
Volke ſich anbahnen und den verhängnisvollen
Gegenſatz von Hord und ſüddeutſch beſeitigen.
Aufgabe der kulturellen Führung und
nicht der politiſchen iſt es, dieſen Weg
zu beſchreiten, auch wenn er von beiden Seiten
als nicht populär empfunden oder ſogar ab
gelehnt wird. Wir müſſen ſehen, daß aus der
heutigen Gegenſätzlichkeit von Nord und Süd
die Syntheſe beider erſteht: Das Großdeutſche
Weſen.

Maramont oder über Fuſammenhänge
Gkigsze von Ernſt Kreuder

Maramont ſah mich eine Weile angeſtrengt
aber ganz in Gedanken verloren an er ſtieß
nervös die Fingerſpitzen ſeiner langen brau
nen Hände gegeneinander, rückte an ſeiner
Brille und fragte plötzlich: „Kennen Sie dieſe
unerträgliche Unentſchloſſenheit, die uns zu
weilen vor einem Ereignis überfällt, von dem
wir bis zu dieſem Augenblick nicht das ge
ringſte wiſſen konnten

Jch überlegte, ob er etwas von mir wiſſen
wollte oder ob er nur etwas zu erzählen hatte.
Er lächelte und ergänzte: „Jch verſtehe, Sie
können nicht ſogleich im Bilde ſein, aber es
fiel mir gerade ein.“

„Vermutlich kenne ich dieſe Unentſchloſſen
heit doch“, erwiderte ich, „ich entſinne mich aber
jetzt nicht, daß ihr beſondere Ereigniſſe zu fol
gen pflegen. Wenn es zwiſchen unſeren vielen
Gewohnheiten zu einer Art Kurzſchluß kommt,
wird wohl der Jnſtinkt die Urſache ſein.“

„Jawohl, ausgezeichnet, der Jnſtinkt, ob
wohl man den ſchlecht unkerſuchen kann. Oder
wiſſen Sie etwas über Jhren Jnſtinkt?“ Marxa-
mont lachte. Dann veränderte ſich wieder
ſein Geſicht, es verfiel gleichſam, und er ſprach
ſtockend: „Jch kann es Jhnen ja an einem
Beiſpiel zeigen, an einem „Fall'. Geben Sie
acht.“ Er trank einen Schluck Wein und zün-
dete ſich eine Zigarette an.

„An einem Auguſttage kehrte ich aus der
Schweiz zurück. Da es mir am Bodenſee gut
gefiel, blieb ich noch einige Tage. Freitag mit
tag beſtieg ich den Abendſchnellzug in Frie
drichshafen und dachte am Abend zu Hauſe zu
ſein. Jn Ulm gab es einen längeren Aufent
halt. Jch benützte die Unterbrechung, um Zei
tungen zu kaufen und um mich etwas auf dem
Bahnſteig umzuſehen. Es war gegen drei Uhr
nachmittags. Jch betrachte mir gern die Rei-
ſenden in den Bahnhöfen und auf den Bahn
ſteigen. Die Leute ſind in dieſen Stimmungen

„Köln“ in Auſtralien
in Melbourne (Auſtralien) ehrte der Kom
Kranzniederlegung am „Grab des unbekannten

ſehr intereſſant, ſie zeigen in der Eile, welches
Benehmen ſie haben und wie ſie inwendig ſind;
es wird ſozuſagen ohne Regie geſpielt Jch
glaube, wir hatten eine halbe Stunde Aufent
halt. Nach zwanzig Minuten würde ich plötz
lich ſehr unruhig und bekam Herzklopfen. Es
liegt gar kein Grund vor, weshalb du jetzt un
ruhig wirſt, ſagte ich zu mir, wir werden gleich
weiterfahren. Die Unruhe nahm indeſſen rapid
zu und verwandelte ſich in jene unerträgliche Un
entſchloſſenheit, von der ich vorhin ſprach. Jch
glaube, Sie ſagten Kurzſchluß, ausgezeichnet
ich hatte ſozuſagen einen Küurzſchluß bekom
men. Es war ſo: ich ſtand plötzlich vor meinem
Abteil und konnte mich nicht dazu entſchließen,
meinen Koffer herauszuholen, um die Fahrt
zu unterbrechen und die Stadt zu beſuchen
Jch wünſchte es und konnte es praktiſch nicht,
ja, ich geriet in einen rauſchähnlichen Zuſtand,
indem ich keine Willenshandlung mehr er
reichte, ich ſtarrte nur gelähmt auf das Kupee
fenſter. (Eine pſychologiſche Aenderung gibt
es in dieſer Situation von innen heraus nicht.
Da rief ein Schaffner in meiner Nähe Platz
nehmen l', Türen wurden zugeſchlagen, es
wurde gepfiffen. Die Lokomotibe zog an. Si e

kennen den Ruck, der ſich von Wagen zu W. gen
fortpflanzt. Als er meinen Wagen erreichte,
ſprang ich auf, ſtürmte in mein Abteil, riß
den Koffer herunter und ſprang aus dem Zuge
wieder heraus. Behalten Sie bitte dieſe Szene,
ſie war das Vorſpiel einer ſeltſamen Nacht.
Der Zug fuhr fort, ich ging in die Stadt, fand
ein ſchönes Zimmer, wuſch mich und ſuchte den
Dom auf.“

„Jch kenne Ulm“, unterbrach ich Maramont,
um ihn die Schilderung zu erſparen

„Sie kennen es. Gut. Jch war nun, nach
meiner Anſicht, ohne eigenes Verſchulden in
dieſer Stadt und trieb mich mit indifferenter
Gefühlen darin herum. Kaufte zum Beiſpiel
einen Raſierpinſel, nur um etwas zu tun. Als
es dunkel wurde, aß ich in meinem Hotel zu
Nacht, betrachtete die Illuſtrierten“ und ging
dann auf mein Zimmer, um wenigſtens einen
Brief zu ſchreiben. Dieſe Beſchäftigung er ies
ſich noch immer als tröſtlich.

Es kam, daß ich an Helene ſchrieb. Ent
ſchuldigen Sie bitte, ich ſehe, daß ich Jhnen
etwas über Fräulein Matthieſſen ſagen muß,
damit Jhnen das Folgende begreiflich wird.
Helene Mätthieſſen war eine junge Dame aus
Köln, eine Freundin aber ich kann natür
lich offen ſein: Es war eine vollendet unglück
liche Liebe', von der mich dieſe Reiſe in die
Schweiz löſen ſollte. Daß ich nicht losgekom
men war, bewies der Brief, den ich ihr an
dieſem Abend, mitten in der Rückkehr, ſchrieb.“

„Verzeihung“, unterbrach ich Maramont,
„eine unglückliche Liebe ich verſtehe nicht
ganz, vielleicht

„Schön“, ſagte Maramont, „Sie verſtehen
aber, wenn ich Jhnen ſage, daß ich dieſem
herrliche Geſchöpf auf Tod und Leben verfal
len war. Sie verſagte ſich mir, obwohl ſie be
keuerte, nen anderen zu lieben; dies konnte
ſchon ein wenig den Verſtand koſten Augen
ſcheinlich liebte ſie alſo niemanden. Jſt das
der lich? Als der Brief geſehrieben war, las
ich ihn noch einmal, verſchloß ihn und riß ihn
plölich mitten durch Sagen wir: Jn einem
Aufruhr von Scham. Vielleicht gehört Scham
zu den Urſachen einer unglücklichen Liebe, als
Primat. Nahm meinen Hitt, löſchte das Licht,
öffnete die Tür und wollte hinunter. Auf der
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Schwelle fuhr ich zuſammen, als hätte mich
jemand plötzlich erſchreckt.“

Maramont machte eine Pauſe. er war er
regt. Er hob ſein Glas und lächelte mir ver
loren zu.

„Eine junge Dame“, fuhr er fort, „verließ
in dieſem Augenblick auf der anderen Seite
des erleuchteten Flurs ihr Zimmer. Sie blieb
vor der Tür eines Zimmers, das dem meinen
gegenüber lag, ſtehen und klopfte leiſe an.
Dann öffnete ſie, verhielt aber eine Sekunde,
wie es ſchien, erſchrocken, den Rücken mir zu
gekehrt. Darauf trat ſie ein und ſchloß die
Tür. Mein Herz klopfte zum Zerſpringen. Jch
ging in mein Zimmer zurück und ſetzke mich
auf einen Stuhl.

Als ich ruhiger geworden war, begann ich
vor mich hinzureden. Das war alſo Helene
Matthieſſen, ſagte ich, hier in Ulm. Sie
klopfte abends um nuen Uhr an ein fremdes
Zimmer und trat raſch ein. Die Art, wie ſie
zu dieſem Zimmer ging und anklopfte, kannte

ich noch nicht an ihr Nicht wahr, Sie
ſehen, daß es unter dieſen Umſtänden ein
außerordentliches Ereignis für mich war. Jch
durfte ſchon beinahe an ſeiner Wirklichkeit
zweifeln. Daß ſie es war, Helene Matthieſſen
aus Köln, das war ſo wenig zu widerlegen
wie mein Aufenthalt in Ulm. Jch verſuchte
natürlich, mir einzureden, daß ich mich ge
täuſcht hätte, es konnte ſehr gut ihre Doppel
gängerin ſein, das gibt es doch. Und ſo fort,
aber vergeblich. Sie wiſſen zudem, daß der
Liebende auf eine beſondere Weiſe ſieht und
vehält. Da ſaß ich nun im Dunkeln auf
dem Stuhl, durcheinandergeraten, „erſchoſſen',
wie man ſagt, und wiederum wie einer, der
jetzt zum Aeußerſten entſchloſſen iſt und gar
nichts tut.

Jch tat doch etwas. Jch verließ das Hotel
und ging in den „Wintergarten'. Dann in die
Bar, Whisky. Betrunken wurde ich nicht, aber
die Niedergeſchlagenheit fraß mich ſchon lang
ſam auf. Jetzt biſt du einmal in Ulm geweſen,
meinte ich einige Male. Jn Ulm Gegen
Morgen ging ich ins Hotel zurück. Nun kommt
die zweite Ueberraſchungl Der Schlüſſel an
meiner Tür ſteckte, ich hatte vergeſſen, ihn
unten abzugeben. Als ich eintrat, brannte das

ſchlang mich.

O t und Helene Matthieſfen ſaß vorm Fenſter,
ihr Kopf lag auf dem Tiſchtuch. Sie ſchlief.

Helene Matthieſſen ſaß nachts in meinem
Hotelzimmer in Ulm und ſchlief. Jch habe
nicht vergeſſen, wie es mich damals mitnahm.
Tumult und Umſturz, ein kleiner Aufſtand im
Jndividuum Als ich die Tür ſchloß in
der Erregung ſchloß ich ſie etwas heftig
erwachte ſie und ſprang auf. Jhr Geſicht war
jetzt ein wenig entſtellt von Schlaf, Erſchrecken
und Scham. Oder war es Angſt Sie ſah
leidend aus, ich wollte reden, um dies nicht
länger auszuſtehen, aber ich war körperlich un
fähig, zu ſprechen. Da ging ſie auf mich zu,
ſie trat ganz nahe an mich heran und um

Und während ſie mich küßte,
weinte ſie. Sie küßte mich zum erſten Male.

Damit hatte ſie ſich nun aufgegeben.

Das weitere möchte ich nicht erzählen.
nes müſſen Sie noch erfahren. Sie hatte mich
im Spiegel geſehen, in jenem Augenblick, da
ſie vor meinen Augen in das fremde Zimmer
trat. Sie entſinnen ſich, ich ſagte vorhin, daß
ſie eine Sekunde wie erſchrocken auf der
Schwelle ſtehen blieb. Der Spiegel, der ſich in
jenem Zimmer befand, hatte mich ihr gezeigt,
wie ich reglos in der Türöffnung meines
dunklen Zimmers ſtand. Es fiel vom Flur ber
wohl noch genügend Licht auf mich. Sie hatte
dann ſpäter mein Zimmer aufgeſucht, hatte
den zeriſſenen Brief geleſen und war während
des Wartens eingeſchlafen. Wer in dem frem
den Zimmer war und was ſie dort tat, wollte
ich nicht erfahren. Sie war in jener Nacht
ſehr gut zu mir Vier Wochen ſpäter ſtarb
ſie an einer Lungenentzündung

Maramont trank ſein Glas leer und ſtand
auf. „Noch eine Frage, Maramont“, bat ich.
„Bitte“, ſagte er müde.

„Weshalb war die Dame in Ulm? Sie
wohnte doch in Köln?“

„Ein Freund ihres Vaters“, erwiderte Ma
ramont und ſah an mir vorbei zu den Fenſtern,
„hatte ſie eingeladen, die Semeſterferien dort
zu verbringen; das wußte ich damals auf dem
Bahnſteig ebenſowenig wie Sie, als Sie ſoeben
danach fragten. Aber vielleicht denken Sie ein
mal ſpäter über dieſe Zuſammenhänge nach
Gute Nacht.“

Ei

HumoreskeBumkes Rückkehr von Karl v. Blondg
Bumke ſchnitt ein leidendes Geſicht und zog

eine ſogenannte Bilanz: „Der Wechſel läuft ab,
meine Firma hat gekündigt, der Kaufmann kre
ditiert nicht mehr, die Wirtin will mich her
gausſetzen, und Annemarie gab mir meinen
Ring wieder. Na, viel mehr kann man nicht
verlangen. Ein herrliches Daſein, mein lieber
Bumke!“

Sprachs, rauchte ſeine letzte Zigarette an
und begab ſich auf die Straße.

Ein Spaziergang tut immer wohl.
eſonde dann, wenn die Sonne ſo ſchön
heint, während man im Herzen leider keinen

hat. Und in ſämmtlichen Tafchen

Ganz

dachte über die ungerechte Verteilung
hen Güter nach. Er taſtete ſeine ſämt

lichen Taſchen ab; vielleicht fand ſich in einer
verborgenen Ecke noch eine Zigarette. Nein,
di räte waren weg. Schade. Da ſtießen

den Finger auf einen harten Gegen
ſtand. Was iſt denn das? Ach ſo, ja richtig
Der Ring! Der Ring von Annemarie Echt
Gold. Achtzehn Karatl Heureka! Wo iſt
das nächſte Pfandhaus?

Bumke beſchleunigte ſeine müden Schritte
Er ſpielte mit dem Kleinod, das ihn retten
ſollte. Da glitt es ihm aus der Hand. Er
ſt dem hüpfenden Ring nach. Er bückte
ſich

Sirenen, Hupen, Klingelzeichen, Aufſchrei,
Verkehrsſtörung, aufgeregte Stimmen „Lebt er
noch? Er war noch ſo jung, der arme Kerll“

Schupos. Rettungsleute. Ein Reporter.
Warum wollten Sie

Bumke wehrte müde ab „Laſſen Sie mich
in Ruhe!“

„Wirtſchaftskriſe? Liebeskummer?
Nein? So ſprechen Sie doch, Mann

„Jal“ Weiter konnte er nichts ſagen. Der
FaſtUeberfahrene wurde ohnmächtig

Einige Stunden ſpäter wachte er in ſeiner
Wohnung auf. Vor dem Bett ſtand die kratz
pürſtige Wirtin. Außer ſich. „Warum haben
Sie mir das angekan, lieber Herr Bumke? Jch
meine, heutzutage iſt jeder nervös und hat ſeine
Sorgen. Jmmerhin ſooo wars nicht ge
meint. Und wenn Sie noch ein Vierteljahr
keine Miete zahlen ſollten! Wo werde ich Sie
aus der Wohnung werfen? Jch nicht. Erſtens
hat die Witwe Krauſe ein gutes Herz, das
weiß die ganze Umgebung. Und zweitens waren
Sie ſchon immer mein Lieblingsmieter. Nur
müſſen Sie mir feſt verſprechen, nie wieder ſo
etwas zu tun
Ich verſpreche,“ flüſterte Bumke und ver
ſtand nicht, um was es ſich handelke. Was er
wohl verſtand, war die erfreuliche Tatſache, daß
er drei Monate keine Miete zu zahlen brauchte.
KHaum war die „herzensgute“ Witwe in die
Küche verſchwunden, da erſchien der Jnhaber
des gerade abgelaufenen Wechſels: „Wiſſen Sie,
Bumke, ſo n Blödſinn hätte ich Jhnen nicht
zugetraut. Wegen des kleinen Papiers? Jch
e doch gern auf ein halbes Jahrl“

Aber

Ja?

„Na, nun beruhigen Sie ſich mal, mein
Lieber! Jch prolongiere auf ein ganzes Jahr.
Werden Sie jetzt wieder hübſch artig ſein?“

„Ja.“
„Dann leben Sie wohll Verſtehen Sie,

Menſch: Leben ſollen Sie, und wohl dazu.“
Bumke war müde. Er wollte ſchlafen. Sein

Kopf brummte. Er kam aber zu keiner Ruhe.
Der Kaufmann wünſchte ihn zu ſprechen. Der
Mann war mit Geſchenken beladen. Wurſt,
Obſt, Eier, und was man ſonſt zum täglichen
Leben braucht, ſchleppte er herbei und ſtöhnte:
„Sie ſind ein Kind, Herr Bumke. Hoffentlich
geht's Jhnen bald wieder beſſer Und wegen
der Rechnung brauchen Sie ſich noch lange kein
graues Haar wachſen zu laſſen. Sie bezahlen,
wenn Sie wieder zu Geld kommen. Ein Mann
wie Sie das wäre doch gelacht. Na, Kopf
hochl Wenn Sie etwas brauchen, kommen Sie
nur zu mix. Erſtklaſſige Ware, langfriſtiger
Kredit, verſtehen Sie? Gute Beſſerung, Herr
Bumke.“

Der Kaufmann war weg. Bumke überlegte

ewige W
Das Märchen der Ewigkeit iſt mir wahr

ſeit Jugendtagen: Da iſt ein Wald, tauſend
Meilen im Gebiert. Alle tauſend Jahre kommt
ein Zaunkönig und wetzt ſein Schnäblein an
einem Zweig. Und wenn der Wald abgewetzt
iſt, dann erſt iſt eine Sekunde der Ewigkeit
vorbei.

Lächelnd weiß ich: Nie wird das ſein. Denn
dieſer Wald iſt ſo ewig wie die Ewigkeit. Wald
der Heimat, Wald der Jugend Wald der Sehn
ſucht.

Zwiſchen Böhmen und Bayern breitet er
ſich, wohl dreißig Stunden im Geviert,
Deutſchlands mächtigſtes Waldgebiet, in vielen
Teilen noch reiner Urwald, nie noch von
Menſchenhauch berührt. Da wehen die Lüfte
der Ewigkeit da rauſcht der Schöpfung Ur
geheimnis durch die unſagbar Zauberhafte
Stille, wenn dich die Hallen dieſes Urwelt
domes umfangen. Staunend gleitet der Blick
an rieſigen, gertenſchlanken Stämmen empor
bis ins Wipfelreich. Und das Laubwerk da oben
lehrt dich, daß die Bäume, die du für Tannen
gehalten, Buchen ſind, Rieſenbuchen, himmel
ſtrebende, ins Licht des hellen Laubwerks
jubelnde Säulen dieſes Urweltdomes.

Von je hat mich die Unberührtheit dieſes
Walddomes ſo wunderſam erhoben, ſein
Schweigen in Bann geſchlagen, das feiernde
Rauſchen der Wipfel zu Lichthöhen getragen.
Wie mag erſt dem Fremdling ſein, der mitten
aus dem Weltlärm einer Großſtadt in dieſes
Wälderſchweigen kommt?

Fülle des Urlebens umdrängt dich hier.
Mannshohe Farne wuchten zu Füßen des
Waldesrieſen aus tauſendjährigem Moder.
Ueppig ſchießen die jungen Tännlinge um den
ſamengebenden Mutterbaum, bodenſtändiger,
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Das jüngſte Schiff der Reichsmarine in Dienſt g eſtellt
Kapitän z. S. Mewis (oben) bei ſeiner An ſprache an die Mannſchaft des neuen Segel

ſchulſchiffs „Gorch Fock“, das jetzt

einen Augenblick: Bin ich verrückt geworden,
oder ſind es die Leute? Die waren ja alle wie
ausgewechſelt: die Wirtin, der Kaufmann, der
Geldgeber. Was zum Donnerwetter hatte ſich
in den letzten Stunden ereignet?

Er hatte nicht lange Zeit zum Nachdenken.
Sein Chef erſchien. Der Chef perſönlich. Das
heißt, ſein verfloſſener Chef, der Herzloſe, der
ihm den „blauen Brief“ geſchickt hatte. Der
hohe Herr lächelte verbindlich: „Bumke, wenn
ich gewußt hätte, daß Sie ſich Jedenfalls
bin ich kein Unmenſch. Und zufrieden war ich
mit Jhnen auch. Die Kündigung iſt hiermit
zurückgezogen. Exholen Sie ſich erſt mall Ich
gebe Jhnen acht Tage Urlaub außer der Reihe.
Und einen kleinen Vorſchuß, gelt? Sonſt bleibt
alles beim alten, lieber Freund. Einver
ſtanden

Bumke ſtammelte Dankesworte. Der Chef
reichte ihm eine dicke Zigarre. Und hundert
Mark Vorſchuß. Gar kein Zweifel, auch der
Prinzipal war übergeſchnappt. Jhm konnte es
gleichgültig ſein. Kur ſchlafen, ſchlafen,
ſchlafen

Nun flatterte aber Annemarie ins Zimmer
und ſchloß ihn ſtürmiſch in ihre Arme: Mein
Einziggeliebter! Mein Aermſterl Mein klei
ner Held! So lieb haſt du mich? Nie, niemals
laſſe ich von Dir. Wir bleiben zuſammen bis
ans Lebensende

„Wieſo?“ Bumke war reſtlos verſtört. Er
nahm aus der Hand der Braut das Abendblatt.
Da ſtand eine Notiz über den Selbſtmord
verſuch des entlaſſenen Buchhalters Gerhard
Bumke. Gründe zum Teil unbekannt. Mut
maßlich Liebeskummer und wirtſchaftliche Sor
gen

„Jmer bleibe ich bei Dir, Du Lieber. Du
biſt ja ſozuſagen von der Schwelle des Jenſeits
zu mir zurückgekehrt l

„Jawohl“, lächelte der „Selbſtmörder“. Gin
Licht war ihm aufgegangen, und er umſchlang
den Hals der Geliebten. Das Leben iſt doch
ſchön, dachte er im ſtillen, beſonders nach der
„Rückkehr“.

r

Ein Oſtmarkenhynmnus
von F. Gchrönghamer-Heimdal
angeſtammter Urwaldadel aus Werdezeiten, in
die keines Fürſten Stammbaum hinaufreicht.
Denn ehe die Menſchheit ward, war dieſer
Wald. Dunkel könt ſein Name aus alten
Zeiten: Silva Herchniga, Gabreta Silva.
Wald, nichts als Wald. Unermeßlich, uner
forſchlich die „böhmiſchen Wälder“, allwo
Schillers Räuber hauſen. Weglos bis ins
Mittelalter herein war dieſer Wald des Ur
getiers unnahbare Herberge. In ſeinen Höhlen
hauſte der Bär, in ſeinen Schluchten der Wolf,
in ſeinen Wipfeln Wildkatze und Luchs, in
ſeinen Bächen Otter und Biber, auf ſeinen
Auen Hirſch und Elch, in ſeinen Klüften der
fürſtliche Auf, in ſeinen Lüften der weithin
ſpähende, ſchwingenſtarke Aar. Wildhonig troff
golden aus hohlen Bäumen, des Bären leckeres
Labſal. In den kiesklaren Waldbächen tum
melten ſich ungefährdet die Schwärme der be
gehrten Forellen.

Jch weiß noch die Zeit, da man den letzten
Wolf erſchlug, der ſich beutelüſtern aus den
Wäldern ins Dorf wagte, und ein letzter Bär
im Feuerblitz der Flinte zuſammenbrach.

Vordem wagten ſich Perlfiſcher und Wild
jäger, Pechſammler und Kohlenbrenner nicht
allzu weit in den wegloſen Urwald, und was
ſie berichteten, waren Wunder der Wildnis, die
noch keines Menſchen Fuß betreten. Schauer
der Ewigkeit haben dort ihre Heimſtatt, un
berührt wie am erſten Schöpfungstag.

Erſt im Mittelalter ſchlug der Alteicher
Mönch Gunther, der Heilige, vorerſt Fürſten
ſohn aus Thüringerland, den erſten „Goldenen
Steig“ durch die Wildnis, und Säumer brach
ten das köſtliche Salz hinein ins alte Böheim.

feierlich in Dienſt geſtellt wurde.

Wald längs der Steige zu roden. Siedlungen
wuchſen an Berglehnen und Waldbächen, Her
den glöckelten auf Waldwieſen, goldenes Korn
ſenkte ſich zum erſten Male in jungfräulichen
Urwaldboden und trug dreißigfache Frucht.
Hirten und Holzfeuer ſandten ihre feiernden
Rauchfahnen hoch hinaus über das Wipfelmeer,
fernen Wallern weithin kündend: Hier hauſen
erſte Siedler, kommenden Geſchlechtern Brot
und Heimat zu rüſten. Aber wie oft rang der
Urwald mit Brombeergeſtrüpp und anderem
Wildwuchs den gerodeken Raum wieder in
ſeinen Bereich zurück Nur zäheſter Fleiß
blieb ſieghaft im Kampfe mit Keim und Seim
der Urwaldwelt. Die Siedelſtätten der Men
ſchen ſind bis heute Jnſeln im ewigen Wälder
meere, Eilande an den Rändern des eigent
lichen Waldes, der noch vielfach das Gepräge
des Urwaldes trägt, namentlich an ſchwer zu
gänglichen Stellen, die den forſtlichen Nutzungs
trieb vereiteln.

Da findet man Baumrieſen von ſagenhaften
Ausmaßen, lebendige, die ihre zottigen Wipfel
in Lüften wiegen, tote, deren Rieſenleiber im
Farngrunde modern, vom Sturm geworfen
oder niedergebrochen vor Alter, das keiner
kennt. Aber ſelbſt im Tode tragen dieſe Leich
name das Siegel der Urnatur, des ewig ſieg
haften Lebens Aeußerlich ſcheinen die Stämme
noch unbeſchädigt. Aber ein Stoß mit dem
Stock geht in den Stamm wie in Luft, und
Moder quillt aus der Wunde der Stockſpitze
nach. Moder und Muttererde für den Jung
wuchs, den ſchon üppig aus dem Leichnam
ſprießt, als wären die Tännlinge noch lebens
faftige Aeſte des gefallenen Rieſen. Und der
Jungwuchs jauchzt eine Urwaldweisheit in die
ſtarrende Einſamkeit: Leben iſt allen Sterbens
Sinn

Auf einem Holzerſteige erklimmſt du einen
der kahlen Gipfel, die aus dem Wäldermeere
ragen, den Arber, den Rachel, den Luſen, und
die Schau von dieſen Gipfeln aus zeigt dir
erſt recht, was „Wald“ heißt. Schwarze, ſtar
rende Wipfelmeere, weithin verblauend, ſelten
von einer Lichtung durchbrochen, umſchauern
den andächtigen Pilger, und der ewige Wind
harft an den Steinblöcken und Sturmktannen,
die kahle Aeſte wie hilfeheiſchende Arme in den
Himmel recken. Tief unker dir, in einer Mulde,
träumt eine Waldfee in das ewige Schweigen.
Ganz ferne draußen blitzt eines Stromes
Silberlauf im Dunſtſchleier der Sommerluft,
liegen Dörfer und Flecken mit ihren Kirch
türmen wie Kinderſpielzeug, und da wird dir
erſt recht inne, wie winzig und nichtig all
Menſchenwerk gegen die Urwelt des ewigen
Waldes. Und tröſtlich weißt du wieder die
Wahrheit des Märchens: alle tauſend Jahre
wetzt ein Zaunkönig das Schnäblein an einem
Zweig, und wenn ſo der ganze Wald abgewetzt
iſt Nie wird das ſein. Dieſer Wald wird
ewig ſtehen, Wald der Heimat, Wald der
Jugend, Wald der Sehnſucht, zu dem ich immer
feiernd walle, wenn ich ſatt habe an der Welt.
Jn ſeinem Rauſchen wird mir alles wieder,
was mir die Welt genommen, Heimat, Jugend
und alles Hohe, was ein Herz erhellen und er
heben kann.

„Die Waffe unſerer heimiſchen Vorzeit“
Der Wille zur Wehrhaftigkeit, im deutſchen

Volke mit der nationalen Erhebung neu
geboren, lebte ſchon bei unſeren Vorfahren aus
grauer Vorzeit. Die Entwicklung der Waffe
aus ihren erſten Formen bis zu den Waffen
der nachchriſtlichen Jahrhunderte zeigt eine
Ausſtellung „Die Waffe unſerer heimi-
ſchen Vorzeit“ des Stralſundiſchen
Muſeums. Von den primitiven Jagd
geräken aus den Knochen verendeter Tiere über
die ſchon weſentlich verbeſſerten Waffen der
Stein und Bronzezeit bis in die jüngere Ver
gangenheit läßt ſich das raſtloſe Streben des
Menſchen nach Vervollkommnung ſeiner Waffen
und der Erfindung weiterer Verteidigungs-

Kühne Kerle, denen draußen in der Donau
ebene die Heimat zu eng wurde, begannen den

werkzeuge feſtſtellen. Die Ausſtellung zieht
täglich ein ſehr zahlreiches Publikum an
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Unsere Meinung
Quer durch die

agrarpolitiſche Woche
Wir deuteten ſchon gelegentlich unſerer letz

ten agrarpolitiſchen Betrachtung in unſerer
land wirtſchaftlichen Beilage an, daß der Kon
flikt zwiſchen Meinberg und Herrn von Rohr
in ſeiner Auswirkung außerordentlich ern ſt
zu nehmen iſt und zweifellos perſonelle Ver
änderungen nach ſich ziehen dürfte. Mittler
weile haben ſich die Dinge inſoweit geklärt, als
der Reichsminiſter Dr. Hugenberg ſein Rück
trittsgeſuch eingereicht hat. Mit ihm dürfte
dann auch der von der Landwirtſchaft ſtark
wegen ſeiner weltfremden agrarpolitiſchen
Experimente angefeindete Staatsſekretär von
Rohr das Ernährungsminiſterium verlaſſen.
Man muß es Herrn Hugenberg anerkennen,
daß er aus den ſich häufenden Kritiken an
ſeiner Wirtſchafts und Agrarpolitik, wenn
auch nach harten inneren Kämpfen, im Inter
eſſe einer organiſchen Eingliederung der geſam
ten deutſchen Wirtſchaftspolitik in den natio
nalſozialiſtiſchen Staat die Folgen gezogen
und ſeinen Platz geräumt hat.

Die Landwirtſchaft ſieht nun endlich den
Weg frei,

die perſonelle Beſetzung der wichtigen agrar
politiſchen Einrichtungen ſo durchgeführt zu
ſehen, wie es ihren Lebensbedingungen ent
ſprechend notwendig iſt. Jetzt endlich iſt
die Zeit gekommen, wo der Wiederaufbau der
Landwirtſchaft, frei von allen Beeinträchtigun
gen veralteter Denkungsweiſe begonnen werden
kann.

Der 15. Jahrestag der Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages läßt Erinnerungen in der
Landwirtſchaft wach werden, die einmal ein
außerordentlich trauxiges Bild

der rigoroſen Eingriffe des Verſailler
Vertrages

in die Lebensgrundlage der Landwirtſchaft be
deuteten, die aber auch und das dürfte für
den Neuaufbau der deutſchen Landwirtſchaft
richtunggebend ſein, den Beweis in ſich tra
gen, in welch bedeutſamem Maße die deutſche
Landwirtſchaft vermochte trotz der ſchweren
Schädigungen aus dem Verſailker Vertrag nach
verhältnismäßig kurzer Zeit die Auswirkungen
dieſer Schäden wieder zu beſeitigen. Und dem
Gedächtnis nachzuhelfen, ſeien hier nur einige
Zahlen genannt, die das ungeheure Maß an
Ablieferung deutſcher land wirtſchaftlicher Er
zeugniſſe wiedergeben:

700 Zuchthengſte,
40 000 Stuten und Stutfohlen,

4000 Stiere,
140 000 Milchkühe,
40 000 Färſen,

120000 Schafe
15 000 Mutterſchweine.

Man darf nun weiter nicht vergeſſen, daß
doch durch die kataſtrophale Agrarpolitik der
letzten 14 Jahre

weiterhin vom Mark der deutſchen Land
wirtſchaft gezehrt

wurde. Der Berufsſtand hat alſo an Laſten
einen Umfang auf ſich nehmen müſſen, wie
kaum ein anderer und man wundert ſich eigent
lich nur, daß er überhaupt noch exiſtiert. Daß
ein Staatsmann bei der Jnangriffnahme des
Wiederaufbaues dieſes Berufsſtandes alle dieſe
Dinge mit in Rechnung ſtellen muß und die
von ihm einzuſchlagende Agrarpolitik auf die
früheren Verhältniſſe bezug nehmen muß, iſt
ſelbſtverſtändlich und muß vielleicht gerade für
die nicht landwirtſchaftliche Leſerſchaft eine Ex
klärung dafür ſein, daß der Reichskanzler Hit
ler allen ſeinen wirtſchaftlichen Ueberlegungen
den Grundſatz vorausſtellt:

die Landwirtſchaft wieder lebensfähig zu
machen.

Wenn trotz Verſailles und trotz 14jährigen
Shſtems die Landwirtſchaft ſich über die Jahre
hinweg retten konnte, ſo nur deshalb, weil das
Rückgrat der deutſchen Landwirtſchaft der
deutſche Bauer iſt und dieſer deutſche
Bauer unſägliche Opfer gebracht
hat, nur um ſeinen Berufsſtand für das
Volksganze zu retten

Man lieſt allenthalben in den Tageszeitun
gen Kurzberichte über die da und dort auf
flackernden Bauernunruhen in Polen.
Die eigentlichen Gründe dieſer Bauernunruhen
ſind in der kataſtrophalen Preisentwicklung der
polniſchen Agrarprodukte zu ſuchen. Polen, das
ein qusgeſpröchener Agrarſtaat iſt, ſieht ſeine
ausländiſchen Abſatzmöglichkeiten immer mehr
eingeengt, vermag aber auf der anderen Seite
im Jnland nicht die Ueberſchüſſe aus ſeiner
Agrarproduktion abzuſetzen. Die Träger der
Bauernunruhen ſind die boppoſitionellen
Bauernparteien, die einen erbitterten Kampf
gegen die Regierung führen. Zum Teil haben
die Bauernunrihen

zu blutigen Zuſammenſtößen
mit der Polizei und dem Militär geführt. Wie
gering die Kaufkraft der polniſchen Landwirt

r iſt, mag ſich aus folgendem Beiſpiel er
geben:

Durch die Knappheit an Bargeld bildet ſich
notgedrungen in den ausgeſprochenen Agrar
provbinzen immer ſtärkerer Tauſchhandel
aus So werden z. B.

eine Schachtel Zündhölzer mit 6 Pfund
Roggen bezahlt.

Wenn wir das auf unſere deutſchen Preisver
hältniſſe umrechnen, ergibt das eine Bewertuüng
einer Schachtel Streichhölzer am Roggen ge
meſſen von 45 Pfennigen.

Demnach kann der polniſche Bauer für
1 Ztr. Roggen rund 18 Schachteln Streich

hölzer kaufen.
Deutlicher kann wohl die geringe Kaufkraft der
polniſchen Landwirtſchaft nicht zum Ausdruck
gebracht werden, als durch das vorliegende
Beiſpiel.

Nach den uns eingegangenen Mitteilungen
verſchiedener Arbeitsämtker ſind Anforderungen
gerade der mitteldeutſchen Landwirtſchaft für
Landhelfer verhältnismäßig gering. So
ſind bei den Arbeitsämtern Magdeburg, Halle,
Eisleben im Durchſchnitt nicht mehr als je
200 Helfer angefordert worden, die ſich jeweils
zu ein Drittel aus weiblichen und zu zwei
Drittel aus männlichen Perſonen zuſammen
ſetzen. Es nimmt eigentlich Wunder, daß nicht
ſtärker auf dieſe Vergünſtigung des Land
helfers durch die Landwirtſchaft eingegangen
iſt. Es muß aber ſeinen Grund darin haben,
daß in der prov.ſächſ. bäuerlichen Landwirt
ſchaft der Stammarbeiter, der feſt mit
dem Betriebe verbunden iſt, noch immer ſtark
vertreten iſt und dementſprechend ein Bedarf
an zuſätzlichen Arbeitskräften wohl weniger
vorliegt. Soteit bisher ſchon Erfahrungen
über die Landhelfer vorliegen, muß geſagt wer
den, daß zu 90 günſtige Urteile vorliegen,
wenn auch verſchiedentlich darüber geklagt
wird, daß die Landhelfer körperlich noch nicht
ſo robuſt ſind, wie dies die Landarbeit erfor
dert. Trotz allem ſei der Wunſch zum Ausdruck
gebracht, daß die Einrichtung nicht nur be
ſtehen bleibt, ſondern

tunlichſt noch weiter ausgebaut
wird.

Dank der veränderten Einſtellung des deut
ſchen Kartoffelgroßhandels iſt in dieſem Jahre
die Einfuhr ausländiſcher Frühkartoffeln
weſentlich beſchränkt worden, ſo daß
auch die im überreichen Maße noch vorhan
denen Kartoffelbeſtände der alten deutſchen
Ernte einen Abſatz finden konnten. Die
deutſche Frühkartoffelernte hat inzwiſchen ſchon
begonnen und der waggonweiſe Verſand deut
ſcher Frühkartoffeln aus dem Weſten Deutſch
lands bereits eingeſetzt. Wer deutſche Früh
kartoffeln kauft, hat die Gewähr, tatſächlich
auch eine Früh kartoffel zu bekommen, wäh
rend die ſogenannten Malta Kartoffeln nur

zu häufig ausgeſuchte Ware vorjähriger Ernte
ſind, die lediglich auf Malta eingelagert wer
den, um dann im Frühjahr jeweils als Früh
kartoffeln exportiert zu werden. Jm übrigen
iſt ja der Kauf von Frühkartoffeln gerade in
dieſem Jahre ſchon deshalb nicht ſo dringlich
geweſen, weil aus den alten Beſtänden der
deutſchen Ernte einwandfreies Material in
ausreichendem Maße noch vorhanden war.

Aus unſerem engſten Heimatgebiet liegt
bereits ein erſtes Verſteigerungsergebnis der
Verſteigerungshalle in Calbe (Saale) vor,
und zwar am Dienstag, dem 27. Juni 1933.
Es wird berichtet, daß große und feſte Ware
angeliefert war, die allerdings auf Grund der
ſchlechten Witterung noch ſtark verſchmutzt war.

Der Witterungsverlauf im Monat Juni
hat uns Regenmaſſen gebracht, wie ſonſt
im Durchſchnitt dieſer Monat bei weitem nicht
erreicht. Die Auswirkung der fortlaufenden
Regenfälle machte ſich vor allem

für die Einbringung der Heuernte

nachteilig bemerkbar, beſonders bitter für die
jenigen Landwirte, die bisher unterlaſſen
haben, die Heuwerbung unter Zuhilfenahme
von Heutrocknungsgerüſten durchzuführen. So
konnte man beiſpielsweiſe gelegentlich der in
dieſer Woche ſtattgefundenen wolkenbruch
artigen Regengüſſe beiſpielsweiſe in der
Aſcherslebener Gegend feſtſtellen, wo buchſtäblich

das Heu auf den Wieſen ſchwamm.
Daß durch eine derartige Behandlung des
Heues deſſen Nährkräfte größtenteils verloren
gehen, braucht nicht beſonders geſagt zu wer
den. Es wird aber für die Zukunft unerläß-
lich notwendig ſein, der Heuwerbung unter den
obigen Geſichtspunkten beſonders Rechnung zu
tragen.

Der Umfang an Getreidelagerung durch die
Regenfälle hat beſonders bei der Winkter
gerſte erheblich zugenommen, zum Teil kann
man, und zwar beſonders im Harzvorland,
Getreidefelder ſehen, die wie hingewalzt da

liegen. L.
Lahmlegung des

landwirt
Die Reichsbankleitung hat ihre Unterorgane
im Lande angewieſen, ſeit Jnkrafttreten des
Entſchuldungsgeſetzes vom 1. Juni 1933 jeglichen Antauf von Landwirtſchafts
wechſeln ſolange einzuſtellen, bis die Be
e nach S 105,2 über die vollzogene
Verzichterklärung des betr. Landwirts vorliegt.
Die Folgen dieſer Maßnahme ſind m. E. ſo
weitgehend, daß, beſonders jetzt zur Zeit der
bevorſtehenden Ernte, geradezu eine Sabo
tage der guten Abſichten der Regierung ſeitens
der Reichsbank darin erblickt werden könnte.
Denn entweder wird der Landwirt in ſeiner
Kreditnot u. U. unüberlegt, gemäß S 105
verzichten, nur um überhaupt momentan Be
triebsmittel zur ordnungsmäßigen Einbrin
gung der Ernte und Vorbereitung der Herbſt
eſtellung zu bekommen. Dann verſperrt er

ſich für immer die Möglichkeit,
die Grundlage ſeiner Wirtſchaft mit Hilfe

des Entſchuldungsgeſetzes zu feſtigen
und zu geſunden, oder er muß, bar jeglicher
billiger Kreditmöglichkeit, ohne flüſſige Be
triebsmittel in die nächſte Zeit hineingehen,
wodurch

die vrdnungsmäßige Ernteeinbringung
gefährdet

wird, volks wirtſchaftliche Werte verloren gehen
und Handel und Wandel auf dem Lande, ins
beſondere aber der Düngerabſatz außer

Großverdiener
auf Koſten der Bauern

Von beſonderer Seite wird uns mitgeteilt:,
Wie unter dem Syſtem mit dem Gelde umgegangen worden iſt, das aus öffent-

lächen Mitteln ſtammt, lehren die Beiſpiele, die wir im Nachfolgenden anführen.
Jntereſſant dabei iſt ganz beſonders die raffinierte Art, wie man es verſtanden hat, ſich in
den Beſitz von Gehältern zu ſetzen, die den Betreffenden gar nicht zuſtanden.

Das Gehalt des Herrn geſchäftsführenden Direktors der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, Dr. Asmis, wäre nach Anvrdnung des Landwirtſchafts miniſteriums
vom 14. März 1932 um 1000 Mark herabzuſetzen geweſen. Dr. Asmis bezog das höhere
Gehalt nach Gruppe B VIII, während ihm nach den miniſteriellen Beſtimmungen nur Gruppe
BI zuſtand. Auf das Jahr macht das ſchon 1000 Mark zuviel aus. Außerdem
erhält er noch eine Aufwandsentſchädigung von 3000 Mark und eine Sonderzulage von
5000 Mark. Neben dieſer Sonderzulage von 5000 Mark iſt ihm noch eine Autopauſchale
von 5000 Mark gewährt worden. Hinzu kommt weiter noch die dienſtfreie Wohnung in einem
Geſamtwerte von ungefähr 2500 Mark und die Koſten für Gas-, Licht- und Waſſerrechnungen
in Höhe von 1500 Mark je Jahr.

Berückſichtigt man, daß das Gehalt des Herrn Dr. Asmis 15 000 Mark im Jahre
betrug, ſo ergibt ſich daraus, daß der Koſtenaufwand der Landwirtſchaftskammer

für dieſen einen Beamten jährlich ſich ungefähr auf 32000 Mark bezifferte.
Da eine Weiterzahlung der Sonderzulage von 5000 Mark vom 1. Oktober 1932 und die
erhöhte Gehaltszahlung nach Gruppe B VIII ſtatt BIX den miniſteriellen Beſtimmungen
nicht entſprach, iſt dieſe Zahlung dieſer Beträge als zu Unrecht erfolgt anzuſehen.

Nicht weniger intereſſant ſind die Gehaltsbezüge des Herrn Landesökonvmierat Dr.
Rabe. Dr. Rabe war bekanntlich der Amtsvorgänger des Dr. Asmis als Kammerdirektor
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen. Herr Dr. Rabe, der ſich in gewiſſer Be
ziehung immerhin Verdienſte um die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen erworben hat, hat

ans anderer Tätigkeit ein Einkommen bezogen.
deſſen Höhe ein vielfaches eines Miniſtergehaltes darſtellt.
Mit den geſetzlichen Beſtimmungen über Ruhegehaltseinpfänger ſteht es nicht im Einklang,
wenn Dr. Rabe außerdem noch erhebliche Beträge aus der Penſionskaſſe- der Landwirtſchafts-
kammer gezahlt erhält. Dieſe Zahlungen durften nicht geleiſtet werden und diejenigen, die
die Zahlung veranlaßt haben, haben damit das Geſetz gebrochen. Es iſt nur in der
Ordnung, wenn die derzeitige Geſchäftsführung der Landwirtſchaftskammer die

Streichung der Penſion als Kammerdirektor
veranlaßt hat, die ja im weſentlichen nur aus den Pfennigen der ausgepumptenprov.
ſächſ. Landwirtſchaft ſtämmt.

Was nun die Frage der Erſtattung der zuviel gezahlten Beträge an Herrn Kammer
direktör Dr. Asmis angeht, ſo können wir die Abſicht der heutigen Geſchäftsführung der
Landwirtſchaftskammer nur begrüßen, wenn ſie die zuviel bezahlten Beträge in Höhe von
je 1000 Mark auf 3 Jahre an Gehalt und von 5000 Mark für die Sonderzulage

von den jetzt noch zu zahlen den Gehaltsbezügen des Heren
Dr. Asmis ein behalten

werden. Das iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. und wir mußten, wenn die derzeitige
verantwortliche Kammerleitung nicht mit allem Nachdruck für die Wiederbeibringung der
Gelder ſorgen wollte, in aller Oeffentlichkeit nochmals auf dieſe Dinge zurückkommen. Die
Pflicht zur Erſtattung der an Dir. i. R. Rabe bezahlten Penſionsbeträge iſt ebenſo ſelbſtver
ſtändlich und wenn es Dr. Rabe nicht ſelbſt macht, dann müßte u. E. derjenige angehalten
werden, der in Umgehung der geſetzlichen Beſtimmungen die Weiterzahlung veranlaßt hat
und das iſt wieder Herr Asmis. Man ſieht alſo die Zuſammenhänge,
wie ſich die Herren gegeneinander die goldenen Bälle zuwerfen.

Schluß mit jeder Gefühlsduſelei. Wir verlangen nicht nur die Beſeitigung
jeder Korruption, ſondern wir verlangen reſtloſe Wiedergutmachung.

chaftlichen Kredits
ordentlich ins Stocken kommen; die Ausſichten
für die nächſtjährige Ernte müßten ſich dadurch
außerordentlich verſchlechtern. Aber auch die
ganze übrige Volkswirtſchaft, außer der Dün
gerinduſtrie, beſonders der Landhandel, Hand
werk und Gewerbe, würde ſchwer geſchädigtwerden und der Erfolg der Regiernnoemar
nahmen zur Arbeitsbeſchaffung bzw. Wirt
ſchaftsbelebung wäre in Frage geſtellt. Denn
es iſt ſicher, daß

die Maßnahmen der Reichsbank ſeitens der
übrigen Kreditgeber Nachahmung finden

werden, ſo daß in Zukunft der geſamte land
wirtſchaftliche Kredit lahmgelegt und allenfalls
auf dunkle Geſchäfte und wucheriſch hohen
„Riſikoprämien“ oder ähnliche beſchränkt blei
ben wird.

Durch dieſe Zuſtände erſcheint ein völliges
Fehlen der unerläßlichen Zuſammenarbeit zwi
ſchen den zuſtändigen Stellen erwieſen.

Es iſt nunmehr Pflicht der berufenen Ver
tretungen der deutſchen Landwirtſchaft, das

wortlichen Miniſterium dringendſt zu fordern,
umgehend für die ſofortige Bereitſtellung von
Mitteln zur Vergebung als Betriebs bzw.
Erntebergungskredite im erforderlichen Aus
maße zu ſorgen.

Joachim Wünning.

C Parteiamtliche
We Bekanntmachung
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Vereinheitlichte Führung
des Landſtandes

Die Preſſeſtelle des Amtes für
Agrarpolitik beider Reichsleitunug
der NSDAP. teilt mit:

Beim Reichsbauernführer wird aus Grün
den einer Vereinheitlichung der Führung des
deutſchen Landſtandes ein Stabsamt er
richtet, deſſen Leitung der Stabsleiter im Amt
für Agrarpolitik bei der Reichsleitung der
NSDAP., Pg. Dr. Hermann Reiſchle,
übernimmt.
Die Geſchäftsräume des Stabsamtes be
finden ſich im Amt für Agrarpolitik, Berlin
W 35, Königin-Auguſta-Str. 43, Fernruf: B 2
Lützow 9121.

Jm Stabsamte werden folgende Referate
eingerichtet:

Referat 1:
Referat 2:

Stand und Staatsführung.
Landſtand und geſamtſtändiſcher
Aufbau

Referat 3: Volkswirtſchaft.
Referat 4: Agrar-Wirtſchaftspolitik.
Referat 5: Landwirtſchaftliches Geld und

Kreditweſen.
Referat 6: Brauchtum, Sitte und Geſittung.
Referat 7: Neubildung deutſchen Bauern

tums (Siedlung).
Refecgat 8:

lande:
a) in Europa,
b) Außereuropa.

Germaniſches Bauerntum.
Jnternationale Landwirtſchafts
fragen.
Preſſe

Referat 9:
Referat 10:

Referat 11:
Referat 12: Werbung.
Referat 13: Perſpnalabteilung.

Durch dieſe Einrichtung eines Stabsamtes
beim Reichsbauernführer wird die innere
Gliederung des Amtes für Agrarpolitik bei der
Reichsleitung der NSDAP. nicht berührt.

Der Reichsleiter.
gez.: R. Walther Darré.

Bekanntmachung
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts-, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Montag, dem 2. Juli 1933, nach
mittags von 3 bis 5 Uhr ſtatt. Parteiausweiſe
ſind mitzubringen. Bei ſchriftlichen Anfrage
iſt die Mitgliedsnummer anzugeben.

Agrar politiſche Abteilung.

gebührend zu betonen und von dem verant

Deutſches Baunerntum im Aus

A.



Aie Induſtrie und Handelskammer zu Halle fordert die Unternehmer ihres Bezirks auf, unter Zurückſtellung aller eigen

d nützigen Intereſſen ihre Kräfte für die Einſchaltung von Arbeitsloſen in den Arbeitsgang unſerer Wirtſchaft einzuſetzen.

Fm Zeitalter einer rein auf
wirtſchaftliches Denken ge-
richteten Entwicklung hat es

das ganze deutſche Volk er
lebt, daß unſere Wirtſchaſt
nicht einen Aufſchwung, ſon

dern einen kataſtrophalen
Niedergang erfuhr. Die letz-
ten 14 Fahre ſind ein Beweis
dafür, daß die Entwicklung
dieſer Epoche niemals dem
Volke und damit der Wirt
ſchaft dienen konnte, ſondern

nur denen, die unmittelbar
aus einer ſolchen Enttitk
lung einen perſönlichen
Nutzen für ſich zu ziehen ver

ſtanden.
Als ein neuer Geiſt unſere

Regierungsgebäude durch
wehte, als ein Mann aus
dem Volke, Adolf Litler,
am 30. Fanuar 1933 das
Steuer der Otaatsführung in

ſeine Hand nahm und eine
reſtloſe Umkehr des politi
ſchen und wirtſchaftl.
Denkensherbeiführte,

da ging ſchon in den
erſten Tagen ein Auf
atmen durch das gan
e deutſthe Volk und
durch die Wirtſchaft.
Arbeit ſchafft Kapital

und nur das Volk ſelbſt baut
ſich ſeine Wirtſchaft. Dieſer
Grundſatz des Führers hat
auch jetzt wiederum ſich als

richtig erwieſen. Von dieſen
Gedanken durchglüht, hat
auch unſer Haus ſich ent
ſchloſſen, ein Beiſpiel für die
Richtigkeit dieſes Denkens zu

geben.

Seit Wochen bereits ſind
eine größere Anzahl von
Bau arbeitern damit beſchäf

tigt, die Räume unſeres bis-
herigen Druckereigebäudes
zu vergrößern und auszubau
en. Auch wir ſind entſchloſ
ſen, durch dieſen Neubau,

wenn auch nur zu einem ge

ringen Teil, mitzuarbeiten
an der Velebung der deut
ſchen Wirtſchaft, an der Be
ſeitigung der Arbeitsnot und
des Arbeitsloſenelends.

Schon jetzt beginnen die
Wirkungen der Umkehr des
wirtſchaftlichen Denkens in
unſerem eigenen Lauſe ſich
bemerkbar zu machen. Der
Glaube des deutſchen Volkes

an ſeine Zzukunft, das Ver
trauen zu ſeinem Führer,
haben auch auf unſeren Ge
ſchäftsgang belebend ge
wirkt. Wir verſchließen uns
dieſer Entwicklung nicht, wir

Wer hier zurückſteht, iſt nicht bereit, den Willen unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler auf Herſtellung einer wahren Volks
gemeinſchaft zu fördern. Er begibt ſich damit des Rechtes, als deutſcher Unternehmer am deutſchen Volksleben teilzuhaben.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung wird ſolchen Saboteuren der Zielſetzung der nationalen Revolution mit Rückſicht auf den
Aufbau unſeres Vaterlandes mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegentreten.

Entſchließung der Induſtrie und andelskammer Fall

wollen ſie fördern helfen, in
dem wir ſelbſt ein Beiſpiel
dafür geben, daß nur durch
Arbeit Werte geſchaffen
werden können, die wieder
um dem Ganzen dienen.

Unmittelbar nach Beendi
gung der Neubauarbeiten,
die bereits rüſtig vorwärts-
geſchritten ſind, wird auch
eine ganz moderne Hoch-
leiſtungsRotationsmaſchine

neueſter Bauart bei uns
Aufſtellung finden, die noch
ſtärker als die jetzt betriebe-
ne allen Anforderungen un
ſerer werten Kundſchaft ge
recht werden kann.

Walter Kerſten
Buchöruck Tiefdruck Halle Geiſtſtr. 47
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Deutſcher! Die Heimat ruft Dich!
Endlich die von vielen Volksgenoſſen ſeit

langem erſehnte Parole: Reiſt in Deutſch
land Lernt Eure deutſche Heimat ken
nen! Nachdem die Regierung ſich an die
Spitze der deutſchen Fremdenverkehrswerbung
geſtellt hat, nachdem der Reichsausſchuß für
Fremdenberkehr unter der Führung des Reichs
miniſters Dr. Goebbels ſteht, iſt der Weg
für intenſivſte Werbung zum Wohle des inner
deutſchen Fremdenverkehrs frei.

Wohl die einzige Zentrale deutſche Wer
veſtelle hat ſich ſchon vor längerer Zeit die
Reichszentralſtelle für den Deutſchen Reiſeber
kehr“ (ORV.) kräftig für die Förderung des
Reiſens der Deutſchen in Deutſchland eingefeht. Ueberall finden wir ihre Plakate: „Deut
ſcherl Deine Heimat iſt ſchön l Kennſt
Du die Heimat? Sie erwartet Dichl“ Zu
Tauſenden hängen die ſchönſten Photos deut
ſcher Landſchafts und Städtebilder in den Eil
und DZugwagen. Sie zeigen jenen Deutſchen,
die noch immer nicht den Gedanken an Aus
Iandreiſen wenigſtens in dieſer Notzeit zurück
ſtellen möchten, daß Deutſchland ſich mit ſeinen
kandſchaftlichen Schönheiten und kulturellen
Sehens würdigkeiten aus allen Epochen der
Geſchichte hinter dem Auslande nicht zu ver
ſtecken braucht, nicht zuletzt auch das alte und
neue Kulturgut, das in den Muſeen der deut
ſchen Städte ſorgſam geſammelt wird.

Sollte das, was den Ausländer zu uns
bringt, für uns Deutſche erſt recht wert ſein,
bis ins letzte Winkelchen hinein gekannt zu
werden? Welch ein Reichtum an kulturellen
Eigenarten, an altehrwürdigen Bräuchen, an
urwüchſiger künſtleriſcher Kraft der verſchie
denſten deutſchen Landſchaften und ihrer Be
wohner tritt uns aus den Werbeſchriften deut
ſcher Verkehrsorganiſationen entgegen

Reiſen in Deutſchland iſt natio
nale Pflicht, ihre Erfüllung bringt aber
auch das Bewußtſein, ein winziges Steinchen
zum Wiederaufbau des Vaterlandes beigetra
gen zu haben. Denn jede Reiſe innerhalb
Deutſchlands hilft mit, den vielen tauſend
Volksgenoſſen die im Verkehrsweſen, im Hotel
und Gaſtwirtsgewerbe und in den zahlloſen
Hilfsgewerben und einduſtrien dieſer Wirt
ſchaftszweige beſchäftigt ſind, ihr Brot zu er
halten. Jn uns ſelber aber wird die Fahrt
durch deutſche Gaue, wird das Grlebnis der
deutſchen Landſchaft und das gegenſeitige Ken

Glauben an den Wiederaufſtieg Deutſchlands
ſtärken und feſtigen und uns Kraft geben zum
Kampf um den endgültigen Siegl

Bad Brückenau,
die Perle Kordbagerns

Wieder iſt der Frühling in die Täler der
bayeriſchen Rhön eingezogen. Die Waldberge
leuchten von friſchem Grün der Buchen und
Eichenſchoſſen. Duftend breitet ſich der Teppich
der Berg und Talwieſen von lieblichen
Blumen und Blüten überſät. Klarer ſprudelt
der Quellen labende Friſche und ſilbern
glängt das wellende Band der großen Sinn im
Schein der erſtarkenden Sonn e. So liegt es
eingebettet in all den würzigen Duft des um
gebenden Bergwaldes, gruppiert um die heil
kräftigen Sprudel, die ſeit Jahrhunderten
der leidenden Menſchheit Segen ſpenden, unſer
herrliches Bad Brückenau, verſteckt und
ruhig, ſo daß der Natur erhabene Schönheit
mit ihren heilkräftigen Waſſern im Vereine
und der Kurhäuſer idylliſche Lage ſo recht dazu
angetan iſt.

Wohlgepflegte Waldwege führen in ſanftem
Anſtieg zu den Bergesgipfeln ringsum, dem
ſagenreichen Dreiſtelz, Eſchenberg, Burg
Schwarzenfels, Pilſterkopf, dem gernbeſuchten
Klöſterlein auf dem Volkersberg. Und im Bade
ſelbſt gibt es der lauſchigen Ecken und ſchat
tigen Plätzchen ſo viele. Die vor einigen
Jahren neubepflanzten und in Stand geſetzten
Schloßterraſſen ſind ein Meiſterwerk der Gar
tenarchitektur und der Blumengärtnerei.

Jnmitten aber all der Pracht erhebt ſich mit
der ganzen Kraft und monumentalen Wucht
feines erlauchten Schöpfers des Kurſaals
ſäulengegürteter Bau König Ludwig f.
ragendes Standbild im Vordergrunde. Sinnend

pavillon an ſein Ohr könen.

mungsvollen Abendkonzerte.

nenlernen der Volksgenoſſen unkereinander den

Es e n n o o r o a
heillt Gicht Rheuam aHerrtrohe s o m merfris cohe ins en Ia S

So

d dar ahnt et An walte er ve wiah lacht, wenn der Kuckuck ruft, dann erwacht die
gen lauſchen die da vom unfernen Muſik Dübener Heide zu neuem Leben. Ueberall wird

J es lebendig und der Heidewanderer kann ſich
Mannigfache Gelegenheit iſt geboken auch in Ffeckchen Erde zu durchqueren. Als Ausgangs

den Abendſtunden ſich die Zeit zu vertreiben. hunkt kann man das 1000jährige Düben, die
Da iſt das Kurtheater, beſetzt mit guten Perle, der Dübener Heide, wählen oder dort
Kräften, das Lichtſpieltheater und t ſtirt auch Endſtation machen.

es idazu angetan den Gäſten zu bieten, was das hin zwiſchen Mulde und Elbe erſtreckt iſt von
Badeidill vervollkommnet. Tauſende ſind es die Halle aus bequem zu erreichen, mit Sonntags
Jahr um Jahr wiederkommen zu dem lieblichen karke über Eilenbürg, ſonſt mit der Bahn
Orte Tauſende auch, die zum erſten Male über Bitterfeld und dann Aittobus nach Düben,
kommen und die Naturſchönheit und der Quel für den Autofahrer entweder über Brehna
len heilende Kraft für immer werben. Große Delitzſch oder über Bitkterfeld, auf beiden

an der Saale

mit riesigen Gracdier werben

Verbände auch wählen darum Bad Brückenau
zu ihrem Tagungsort. Es iſt daher nicht ver
wunderlich, wenn ſich ſchon jetzt eine erhebliche
Anzahl von Vereinen und Freunden des Ba
des Brückenau angemeldet haben.

Zu erwähnen iſt noch, daß die Verkehrs
mög lichkeiten nach Brückenau durch Ein
führung von Verkehrstriebwagen auf der
Strecke Gmünden Joſſa Bad Brückenau und
durch veſſere ſtagkliche Autoverbindungen von
Fulda und Bad Kiſſingen eine bedeutende Ver
beſſerung erfahren haben.

Gommerurlaubskarten an die Oſtſee
An den Fahrkartenſchaltern von etwa 120

der wichtigſten Eiſenbahnſtationen werden dies
jährig wieder vom 1. Juni an auch Sommer
urlaubskarten nach den Oſtſeebädern Swine
münde. Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin, Zinno
witz Rügen mit Göhren, Sellin, Binz und
Saßnitz ausgegeben, die wahlweiſe für Eiſen
bahn oder Schiff gültig ſind. Dieſe Durch
gangskarten gelten ebenſo 60 Tage wie die
BahnSommerurlaubskarten; ihre Preiſe lie
gen etwa auf der gleichen Höhe. Um auch den
jenigen Oſtſeereiſenden, deren Reiſeweg unker
halb der 2600 KilometerGrenze der Sommer
ürlaubskarte liegt, eine verbilligke Reiſemög
lichkeit zu ſchaffen, haben die Stettiner Dampf
ſchiffgefellſchaft J. F. Braeulich und die
Swinemünder Dampfſchiffahrts A.G. im Lo
kalverkehr ab Stettin gleichfalls Rückfahrkarken
mit 25 v. H. Ermäßigung eingefübrk. Dieſe
Karten gelten ebenfalls 60 Tage, Jlluſtrierter
Fahrplan, Broſchüre „An die Oſtſee“ überall
durch die Reiſebüros und die Reederei er
hältlich.

Die maiengrüne Heide ruft!
Wenn die Juniſonne vom blauen Himmel

keinen beſſeren Genuß verſchaffen, als dieſes

Die bekannte Dübener Heide, die ſich weit

Wegen über ganz ausgezeichnete Verkehrs
ſtraßen (der Weg über Delitzſch iſt weniger
belebt).

Schöne Hargtäler
Harztäler jedermann denkt zuerſt an

das Bodetal. Nun wabrlich, es iſt die Attraktion
des Harzes Aber es genügt nicht, das berühmte
Slück Bodetal mit Hexentanzplatz und Roß-
krappe geſehen zu haben. Wieviel Schönheiten
hat der vielbogige, weite Weg, den die Bode
von ihrer Quelle bis zu jener heroiſchen Landſchaft am Ausgang des Harzes zurücklegt! Wie
überall, iſt auch hier der Anfang ſchwer. Die
„Bode“: ſie ſtellt das Ergebnis von allerlei
Miniatur-Boden dar. Die Kalte und Warme
VBode ſägen ſich beide vom Brocken her müh
ſelig ihre Täler mit kleinen Waſſerfällen, über
hohe Klippen und durch klobige Felsblöcke zu
recht. Bei Königshof ſieht man ſich beide end
lich vereinen.

Es ſind der Perlen viel, die an die lange
Schnur des Bodelaufes gereiht ſind: Schierke,
Elend, Braunlage, Tanne, Königshof, Rübe

Waſſer ihr Daſein, ſie alle
rühmt in den deutſchen Landen machte.

Fröhlichkeit,ſchreibbar, mit welcher

die abenteuerlich gebildeten Felsſtücke
Großartig der Blick vom hoch über das Tal

Jlſenburg.

deten Höhen geben ihnen eine beſondere Note.
Kurz vor Bad Harzburg der RadauWaſſerfall
Still und ernſt, wie die Landſchaft der Ober

Flachland zu.

Wenige Kilometer weſtwärts eilen Gcker
und Rad au zu Tal. Tiefe Täler mit bewale

land, Wendefurth, Altenbrak, Treſebürg, Thale,
ſie alle danken dem kleinen, eiligen friſchen

haben von ihm
einen großen Teil ihrer Schönheit, die ſie be

Die JIſe. Man kann nicht von ihr ſprechen
ohne den Dichter zu zitieren. Er hat ſie wie
kein anderer erlebt und geliebt. „Es iſt unbe

Naivität
und Anmut die Jlſe ſich hinunterſtürzt über

ragenden Jlſenſtein Jn greifbarer Nähe

harzer Bergbauſtädte, fließt die Jnnerſte dem

Anders als Bode und Jlſe ſchuf die Selke
ein ſanftes, an Wieſen reiches Tal. Von der
Stieger Hochfläche kommt ſie her, fließt bei dem
anſehnlichen Gütersberge durch einen großen
ſtillen See, erreicht Alexisbad, den berühmteſten
Kurort an ihren Ufern. Mägdeſprung
Schloß Meiſeberg, Burgruine Anhalt

n

h a
und

Seßt billige Pauſchal-
VergünſtigungsKuren

c D l eFrauenteid en
der Däbener Helfde

Mosse
Kafarrhe Neuseitli

des la z e e der
Thüringer Pforte
che medieinische Badeanstalt

Beliebtes Kinderheim; Gluckauf
Auskunft u. Faltblatt V Badever waltung

STOLBERG
a das Rofhenburg des Harzes?

Ziel aller Harzbesucher
Hotel „Zum Kanzler
inh. Max Boß mann. Fernuf 205

s n Astiemes Großes modernes Kurmittelhaus. Erstklassiqe Bewlrtung
Nerven Reſchhaltiges großes Inhbalatorium.

Verbinigte PRheumze Pneumat. a für r S S JFrauen Tennis-, Ruder- wimm- gelsp.p h
S eete o Herz Prospekte 44 durch clie Kurverwaitung. Beoelet deutoche Bädee!

Verbote

z Aurch S ger modernen
Sehnelldampfer der Braeunlich- io ab Stosttin
Swinemünde Heringsdorf Zinnowitz
Bornheim insel Rügen Kopenhagen

in gieser Saison ermäßigts Damm erpreise. Direkte Zugansehlüsse.
rekte, verbilligte Driaunbskarten u. Ge
nie Reisebüros und StettinerGeselischaft J. F. racunlich G. m. H-

Sremerhavyen
Mlhelmshayen

Earolinensie

östseoiahrſen

herall di-
avtfertigung. Wustrierte Keiseprospekte

Stettin

a e a so
ne d n echsnsten Strancd

der Welt

S Benutzen Siebad der Ostses

Fahr
puocK-

TAnnnzusFIDEIIOn

Vorverkauf in allen MER-Reisebüros

Mifteleuropäifsche
Hofel- Adreßbuch

Verlag Oscar Born, M. BarmesMitgiod des Reieheverbances der Adresbueheriegen S

Selkewanderer aufſucht.

Kauft Eure

Reiſe
Arttkel

schönsterger Kurort im
Thüringer Wald

nnr in

deutſchen
Geſchäfte n

e

Volle Pension

jlla Daheim
Sesitzer: Theo Leſdenbero

Schloß Falkenſtein und Meiſedorf
das ſind die ſehenswerten Stätten, die jeder

qireit am Walde gelegen mit
großer Iicgewiese u. großem Garten

Sehr preiswert
Schönstes Stranghad Kurkonzerte



151

kehrs
niger

rſt an
aktion
ühmte
Roß

heiten
Bode

Larme
müh
über
ke zu
e end

lange
hierke,
Rübe
Thale,
riſchen
t ihm
ſie be

rechen,

ie wie

Ecker
bewal

Note.
ſerfall.
Ober

te dem

Selke
on der
bei dem
großen
nteſten

Sonnabend, 1. Juli 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung

Die deutſche Frühkartoffel

Die neuen deutſchen Kartoffeln find dieſer
Tage auf den Markt gekommen. Man ſieht
ſie allenthalben mit den ihnen noch leicht an
haftenden Erdkrumen in den Auslagen liegen
(ehr richtig ſind ſie häufig mit beſonderem
Zettel verſehen: Deutſche Frühkar-
toffeln!“) und ſie erzählen uns, daß nun
das neue Erntejahr langſam beginnt.

Es iſt ungemein bedauerlich, daß, während
der Kartoffelhandel in außerordentlich ver
ſtändnisvoller Weiſe die Einfuhr von Früh

kartoffeln ablehnte,
einige Südfruchte und Gemüſe- Groß
handelsfirmen dennoch, ohne daß irgend
eine Notwendigkeit vorlag, bis in die letzte r
hinein ausländiſche i Den einführ-
ten. Jtalieniſche Firmen haben z. T. ihre
Kartoffeln auf Kommiſſion nach Deutſchland
gegeben, um ſie jetzt zu jedem Preiſe abzuFren Infolge des dadurch entſtehenden
Preisdrucks wird der deutſche Landwirt,
der ſeine Hoffnung auf die mühſam ange
keimten Frühkartoffeln ſetzte, nicht auf ſeine
Rechnung kommen! Es iſt ſehr erfreulich, wenn
wir hören, daß unſere Hausfrauen bei ihren
Beſtellungen, ſoweit wir es feſtſtellen konnten,

überall deutſche Frühkartoffeln
verlangten. So ſoll es ſein!

Für den deutſchen Menſchen, bei dem die
Kartoffel ja doch einen ſehr beträchtlichen Teil
der Nahrung bildet, iſt das Erſcheinen der
erſten „Neuen“ immer ein freudiger Augen
blick. Mir ziehen in Gedanken immer an dem
Tage, an dem ich die erſten Kartoffeln ſehe,
die ganzen Geſchichtchen, die uns unſer alter
Lehrer in der Schule erzählte, im Gedächtnis
vorüber. Von dem leichten Druck, mit dem
der Alte Fritz die Kartoffeln in Preußen
einführte, von den erſten Verſuchen, ſtatt der
ſchmackhaften Knollen die widerlich ſchmeckenden
und nicht ganz ungiftigen Früchte der Kar
toffeln zu verzehren und von jenem
Thüringer Fürſten, der mit einer kleinen Liſt
die Kartoffeln ſeinen Untertanen ſchmackhaft

auf dem Marrkt!
machte: Er legte an belebter Straße ein großesKartoffelfeld an und ſetzte grog Tafel bar
neben „Nur für die Hofküche! Diebſtahl bei
Todesſtrafe verboten!“ Auch Poſten wurden
daneben geſtellt, aber mit dem ſtillen Befehl,
wenn jemand mauſen komme, ein Auge zuzu
drücken. Der Erfolg davon war, daß gar
mancher, dem es ſonſt nicht eingefallen wäre,
die fremde Frucht zu verſuchen,

ſich nur heimlich ein Gericht Kartoffeln ver
ſchaffte

und feſtſtellte, daß ſie wirklich ſehr gut munden.
Als im nächſten Frühjahr Saatkartoffeln an
geboten wurden, fanden ſie ſehr raſchen Abſatz.
Die erſten neuen Kartoffeln ſind aber auch

eine prächtige Angelegenheit, ſei es mit grünen
Bohnen und Hammelfleiſch oder mit neuen
Heringen, oder ſei es, daß man ſie richtig brät

roh gebraten munden ſie ganz beſonders
gut Und eine Art, wie man ſie in Tirol ſehr
gern den Gäſten vorſetzt (nicht nur in Frank
reich, wie man aus den franzöſiſchen Namen
mancher Speiſekarte zu ſchließen pflegt), ſei
hier erwähnt: Die rohen Kartoffeln werden
in ganz dünne Scheibchen geſchnitten und in
Backfett gebacken. Sie müſſen vor dem Backen
nur gut getrocknet werden, da ſie ſonſt keine
bräunliche Farbe bekommen.
Die junge Kartoffel iſt übrigens auch ſp a r
famer, da ſie ſchon in einer Viertelſtunde
gar kocht. Man muß nur beachten, daß die
friſchen Kartoffeln mehr Salz erfordern als
die alten. Und man verſäume nicht den Schaum,
der ſich beim Kochen bildet, abzunehmen.

Die Kartoffel iſt bekanntlich wegen ihres
hohen Stärke, Eiweiß und Vitamingehaltes
ein Nahrungsmittel, das mit Ausnahme des
Fettes alle Aufbauſtoffe enthält, die der
menſchliche Körper braucht. Als geſtern ein
Freund von mir bei dem erſten Kardoffelgericht
erklärte: „Von Kartoffeln mit Speck kann ich
jahrelang leben“, war dies vielleicht eine Ueber
treibung, aber möglich iſt es ſehr wohl!
Wer verſucht's?

Der Bauer lieſt ſeine Fach und
Sageszeitung auch im Sommer

Einpraktiſcher Landwirtſchreibt

Kontingentierung der Frühkartoffel
einfuhr

Nach Abſchluß der notwendigen Verhand

uns lungen mit Jtalien und Belgien hat dieAuf Grund amtlicher Ermittlungen zeigt Reichsregierung nunmehr eine Kontingentie-
ſich, daß zahlreiche Landwirte, trotzdem ih rung der von der Landwirtſchaft ſchon ſeit
ie Bedeutung einer Fach und

hinreichend bekannt iſt, die Fach und T
zeitung während der Sommermonate ab
beſtellen. Zwei Umſtände ſind es, die zu dieſem
Schritt führen: einmal die Tatſache, daß in
der Ernte nur wenig Zeit zum Leſen
zur Verfügung ſteht, und zweitens, daß der
Landmann die Koſten für ſeine Zeitung ein
ſparen will. Wir haben hier wohl dieſelben
Gründe, wie ſie bezüglich Rückgang der Rund
funkhörer auf dem flächen Lande während der
Sommermonate feſtgeſtellt werden müſſen. Wie
falſch es iſt, überhaupt auf eine Fachzeit
ſchrift. ſelbſt während der an ſich beſonders
arbeitfamen Erntezeit zu verzichten, ſei nach
ſtehend kurz erörtert.

Eine gute Fachpreſfe ſoll, wie es treffend
in der Sondernummer „NS. Landpoſt zur
39. Deutſchen Land wirtſchaftlichen Wanderaus
ſtellung heißt, Entſpannung, Erbau-
ung und nicht zuletzt Belehrung bringen.
Hat ſie ſich ferner auch als Hauptaufgabe ge
ſtellt ganz in den Dienſt des Kampfes um die
deutſche Scholle und in die Stagatsidee von
Blut und Boden zu treten, ſo müßte ſie zu
nächſt einmal dem deutſchen Landwirt

zu allen Zeiten des Jahres lieb
und deswegen unentbehrkich

Tages

zigaliſtiſchen

Kein anderer, als R. Walter
Herausgeber dieſer Fachzeit
iuer liche Einſtellung der

ſchen Landpoſt und deren ſo
ſchrift. Die rein
Nationalſoziakiſti

t liche Vielſeitigkeit haben ſich
er t 2 Jahren einen treuen Leſerkreis

geſch ffen. Bedenkt man nun noch, daß die
v ionalſogialiſtiſche Landpoſt einſchließlich

ildbeilage nur 80 Pf. monatlich koſtet,
dann wird kein Bauer auf ſie verzichten.

Shouf Het wer a den viehſtarken Betrieber De Maik otEbenſo ſteht es mit der Tageszeitung. der re M durter, eMitten im umreißendſten Geſchehen, das runde ge net h müſſen
Deutſchland ſeit Jahrhunderten erlebt hat, r e niizt werden. Dazu gehört
mitten im Exiſtenzkampf des Bauerntums, dem
der Nationalſozialismus neue Hoffnung ge
geben und neue Wege gezeigt hat, m u ß der
Bauer ſich politiſch informieren.

Deshalb muß er die Tageszeitung leſen,
die ſeinen Befreiungskampf mit vorbereitet
hat und die ſeit ihrem Beſtehen ſeine

Belange vertreten hat.
Das iſt im Gau Halle Merſeburg eben das
eingige Parteiorgan der NSDAP., die
Mitteldeutſche Nationalzeitung“

Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Bauern, die
liberaliſtiſchen Zeitungen aus dem Hauſe zu
werfen und die „MNZ.“ zu leſen, zu empfehlen

langem für beſonders vordringlich gehaltenen
Einfuhr von Frühkartoffeln verfügt.

Hiernach wird die Frühkartoffeleinfuhr für
den Monat Juli aus Jtalien und Belgien auf

Die Spanne zwiſchen Heu und Getreide
ernte iſt für den Landwirt eine Zeit der Mobil
machung: er kann ſich mit Ruhe auf die be
vorſtehenden Ernteſchlachten vorbereiten. Ruhe
bedeutet aber nicht Arbeitsferien. Der Ab
ſchluß des Wirtſchaftsjahres ſetztden Rechenſtift in Bewegung; mag die Bilanz
auch unerfreulich ſein, ſo muß ſie doch aus
geführt werden, und neue Entſchlüſſe für dieVetriebsführung ſind zu faſſen. Die Schreib

arbeit iſt auch für den Kleinbetrieb kein über
flüſſiger Luxus, ſie kann auch in der ein
fachſten Form geſchehen, wenn nur über
haupt Bücher geführt werden. Wer will, um
nur einige Turze Beiſpiele herauszugreifen,
am Ende des Wirtſchaftsjahres noch aus dem
Gedächtnis beſtimmen, wie hoch der Futterauf
wand für jedes geweſen iſt, zu welchem
Preis das Getreide kauft wurde ver wie
hoch ſich die We oſten durch die Pferde
haltung beliefen? wer ſchreibt, der
bleibt!

Die neue Richtung der land wirtſchaftlichen
Geſetzgebung fordert dringend zu ſchwerwiegen
den Entſchlüſſen für jeden Betrieb heraus, ſoll
in dem großen Rahmen nicht das entſprechende
Bild fehlen.

Die völlige Umſtellung der Futtermittel
wirtſchaft

mit Ziel der Eigenverſorgung bedingt
eine ſehr ſtarke Urmftellung beſonders auch in

dem

vor allen Dingen ein ſofortiger Stoppel-
um bruch hinter den Erntemaſchinen, um eine
Zerſtörung der Schattengare und Verflüchti
gung des im Hochſommer ſchwer erſetzbaren
Bodenwaſſers zu verhindern. Jn guten Lagen
können beiſpielsweiſe Grünwicken oder
Futtermais die ungünſtige Zeit zwiſchen
Früh und Spätherbſt überwinden helfen,
wenn die Grünflächen ſonſt ſchon ertraglos
geworden ſind und Rübenblätter, Stammkohl
uſtv. noch nicht zur Verfügung ſtehen; ebenſo
kann auch die Stoppelrübe noch wollkommene
Zuſchüſſe liefern, um den Futterrübenverbrauch
möglichſt zugunſten der Winkerszeit einzu
ſchränken. Auch der Rapsbau, deſſen Förde
rung ja mit allen Mitteln erfolgen ſoll, verund zu vertreiben!

60 Prozent des Durchſchnitts der Menge die
im Monat Juli der Jahre 1931 und 1982 aus
den genannten Ländern eingeführt wurde, feſt
geſetzt. Da den Niederlanden auf Grund der
Meiſtbegünſtigung ebenfalls der im deutſch
italieniſchen und deutſch belgiſchen Handels
vertrag zugeſtandene Vertragszoll mit 1,50 M.
zuſteht, hat Halland ebenfalls die Möglichkeit,
60 Prozent der im Durchſchnitt des Monats
Juli 1931 und 1932 eingeführten Kartoffel
mengen zu dieſem Vorzugszoll einzuführen.
Die Einfuhr aus Jtalien, Holland und Belgien
betrug:

Jtalien Holland Belgien
in d in d in dJuli 1931 84 493 28 512 352 644

Juli 1932 233 409 79 189 216 874
Jnsgeſamt 317902 107701 569 523
Durchſchnitt
Juli 1981 82 158 951 58 850 2384 761

Auf Grund der Kontingentierung kann nun
mehr Jtalien im Monat Juli des laufenden
Jahres 93 701 dz, Holland 32 310 d47 und Bel
gien 170857 97 nach Deutſchland zum Zollſatz
von 1550 Mark je d2z einführen. Ueber das
Kontingent hinausgehende Mengen können ein
geführt werden, unterliegen jedoch dem auto
nomen Frühkartoffelzoll von 6 Mark je G.
Auf Grund der ab 1. Juli in Kraft tretenden

daß der Druck
der ſich in den
ungünſtig aus

Maßnahmen iſt zu erwarten,
auf den Frühkartoffelmärkten,
letzten Wochen ganz beſonders

Für den Geflügelhalter beginnt jetzt eine
ruhigere Zeit. Brut und Aufzucht ſind beendet,
die Junghennen befinden ſich auf der Weide.
Schwierigkeiten hat man nicht felten mit den
Legehennen, ſie hören oft ſchon im Juli mit
dem Legen auf. Solche Hennen ſollte man

rückſichtslos ausmerzen.
Jm Durchſchnitt des Beſtandes muß man im
Juli mit 12 Eiern rechnen können. Die am
ſchönſten und glatteſten ausſehenden Tiere mit
gelben Beinen und gelben Schnäbeln legen
nicht. Dieſe Tiere ſind in gutem Futkterzuſtand
und werden als Schlachtware einen immerhin
noch annehmbaren Preis erzielen. Für die
Wirtſchaftlichkeit der Hühnerhaltung iſt ihr
Verſchwinden ein Segen.

Die Fütterung der Legehennen
wird in gleicher Weiſe wie im Vormonat vor
genommen. Sehr wichtig iſt jetzt die ausrei
chende Verſorgung mit gutem Tränkwaſ
er. Man bedenke, daß mehr als die Hälfte
des Hühnerkörpers aus Waſſer beſteht, und daß
allein zur Eiererzeugung täglich 25 Gramm
Waſſer notwendig find. Am beſten ſind die
leicht zu reinigenden Tränken, wie ſie von ver
ſchiedenen Firmen im Handel ſind. Offene

Landwirtſchaft im Juli
arbeiten nach der Ernte. Dies iſt um ſo not
wendiger, als der Raps eine gründliche Acker
bearbeitung verlangt; folgt er auf Klee, ſo
tiefere Saatfurche folgen, ſonſt wird der Boden
kann der Schälfrucht immerhin noch eine
außer durch die Schälfurche und die letzte flache
Saatfurche noch zwiſchendurch mit einer tiefen
Furche vorbereitet.

Auch die Düngung iſt nicht zu
vernachläſſigen

ſoll der äußerſt zweckmäßige Stalldünger un
tergebracht werden, ſo iſt angeſichts der in der
erſten Auguſthälfte fälligen Ausfaat des
Rapſes Eile dringend geboten. Es mag ſein,
daß im erſten Jahre des Rapsanbaues die
Arbeitsverteilung manche Schwierigkeiten be
reitet. Jſt es aber einmal im Gang, ſo
werden dieſe Schwierigkeiten im Betriebe ohne
motoriſche Bodenbearbeitungsgeräte durch die
ſehr frühe Erntezeit des Rapſes ausgeglichen. Na
türlich muß auch das Saatgut rechtzeitig be
reitgeſtellt ſein, bei Drillſagat etwa 7 Kilo
gramm je Hektar; dabei iſt ein Reihenabſtand
innezuhalten, der nachher das Hacken geſtattet
(ein Drittel Meter).

Keine geringere
aber auch

die Gewinnung der Getreideſagten.
Dieſe Frage hat nur dort eine geringere Be
deutung, wo man ſich zur Beſchaffung neuen
Sagatgutes aus einer anerkannten Saat
gut wirtſchaft entſchließt. Das wäre keine
überflüfſige Belaſtung, denn der Mehrertrag
durch forgfam ausgeleſenes und gereinigtes
Getreide ſowie die Vermeidung unzeitgemäßer
Dreſcharbeiten im Frühherbſt wiegen die ge
ringen Mehrausgaben vielfältig auf. Ganz
beſonders gilt dies dort, wo aus irgendwelchen
Gründen eine ſtärkere Verunkrautung
der Getreidefelder eingetreten iſt. Die eigenen
Reinigungsanlagen des Durchſchnittsbetriebes
ſchaffen ſelten vollkommenes Saatgut, auf jeden
Fall wird man eigenes Saatgut nur von den
beſten Schlägen nehmen und ihre Ernte beim
Druſch geſondert halten. Es wäre unverzeih
lich, durch unreines Saatgut die Samen-
unkräuter auf dem Felde noch zu vermehren.
Zu guter Letzt iſt auch an die Auſsmerzung
leiſtungsſchwachen Viehs zu denken.

Aufmerkſamkeit erheiſcht

langt ſchnellſte Bewerkſtelligung der Feld Dr. E. Feige.

Meet
Präſident des Landbundes, wurde vom Reichs
bauernführer Darré zum Reichsobmann für

bäuerliche Selbſtverwaltung ernannt.

wirkte, nachlaſſen wird, ſo daß mit einer Beſſe
rung des Abſatzes der in vollem Gang befind
lichen Frühkartoffelernte und damit auch mit
einer Hebung des zur Zeit völlig ungenügenden
Preisſtandes für inländiſche Frühkartoffeln zu rechnen iſt.

Für den Kleintiergüchter
Waſſfergefäße werden zu leicht verſchmutzt und
find nur ein Notbehekf.
haltungen
Frage.

Für größere Hühner
kommen ſelbſttätige Tränken in

können. Geeignet ſind hierzu einfache Sonnen
ſchutzdächer oder Anpflanzungen, z. B. von
Mais. Grundſatz muß im Sommer mehr denn
je ſein:

früh heraus mit dem Geflügel,
um A, ſpäteſtens um 5 Uhr morgens. Die Tiere
freſſen dann am beſten, außerdem haben ſie
dann noch Gelegenheit, Kerbtiere in Maſſen
aufzunehmen, die in den ſpäten Tagesſtunden
wieder im Erdboden verſchwinden. Wo es nicht
geſchehen iſt, ſorge man für eine gründliche
Ungezieferbekämpfung, bei Vorhan-
denſein von Würmern iſt eine Wurmkur (ſiehe
Sonderaufſatz in voriger Nummer) notwendig.

Alt- und Junggänſe ſind möglichſt
auf der Weide zu halten, ihre Haltung wird
dadurch weſentlich verbilligt. Enten, die
zum Schlachten beſtimmt ſind, kann man ruhig
noch im Juli ausbrüten laſſen. Die Entwick
lung der jungen Tiere geht bei guter Fütte
rung raſch vor ſich, ſie ſollen bereits im Alter
von 10 bis 12 Wochen ehe die neuen Kiele ſich
enttwickeln, geſchlachtet werden. Schwimmgele
genheit ſoll Schlachtenten nicht zur Verfügung
ſtehen. Auch Perlhühner können jetzt noch
exbrütet werden, da ſie ebenfalls in 3 bis 4
Monaten ſchlachtreif ſind. Perlhühner erfreuen
ſich wegen ihres guten, an Wildgeflügel erin
nernden Geſchmacks ſteigender Beliebtheit.

Die meiſten Ziegenweiden werden im
Juli in ihrer Leiſtungsfähigkeit mehr oder we
niger nachlaſſen, ſo daß dann eine Beifütterung
im Stall notwendig wird. Jn Betracht kom
men hierfür Grünzeug aller Art, Gartenab-
fälle, bei ſehr leiſtungsfähigen Tieren evtl. auch
Kraftfutter. Wenn die Ziege auch keinen ſehr
großen Waſſerbedarf hat, ſo iſt doch die regel
mäßige Verſorgung mit Trinkwaſſer, auch auf
der Weide, ſehr wichtig. Stallziegen find von
Zeit zu Zeit die Klauen zu beſchneiden.

Die Kaninchen lefden ſehr bei großer
Hitze. Man ſtelle die Ställe nach Möglichkeit
ſo auf, daß die Mittagsſonne nicht hereinbren
nen kann. Naſſe Säcke auf den Dächern ſchaf
fen an heißen Tagen Milderung. Tränken iſt
zu empfehlen, die Tiere ſind aber allmählich
daran zu gewöhnen.

Für die Bienen iſt der Juli ein ſtiller
Monat. Das Brutneſt darf jetzt nicht mehr
angerührt werden. Ende Juli beginnen die
Wanderungen in ſolche Gegenden, die eine
Spättracht ermöglichen, vor allem in die Heide.
Die Entfernung vom alten Stand ſollte aber
mindeſtens 10 Kilometer betragen, da ſonſt zu
viele Tiere zurückkehren. Vor Beginn der
Wanderung iſt reichlich zu füttern F. W.

Butterſperre gegen Lettland
aufgehsben

Lettland verſpricht Bekämpfung des anti
deutſchen Boykotts.

lettiſche Außenminiſter hat Reichs
außenminiſter Freiherrn von Neurath in Lon
don die bindende Erklärung abgegeben, daß die
lettiſche Regierung mit allen ihr zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln jeden Bohkott gegen
deutſche Waren verhindern und jede VBohkott
propaganda unterbinden wird. Ferner hat die

Der

lettiſche Regierung gerichtliche Maßnahmen
gegen die Veranſtalter jüdiſcher Organiſa-
tionen, in der der Bohkottbeſchluß gefaßt
worden iſt, eingeleitet. Die deutſche Regierung
wird daraufhin die Einfuhr lettiſcher Butter
wieder zulaſſen.
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Smpfehlenswerte Gerststcitten im u an
2 Konditorei

und Kaffeehaus Zorn
Täglich Künſtlerkonzert

Wöchentlich mehrmals Tanz

2 Haus Broskowſtki
Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein und Bier Reſtaurant Kaffee
Räume für Geſellſchaften, Tagungen

Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

J Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzert!!

W CentralHotel m. Kloſterbräu

am Hallmarkt
Die behaglich eingerichtete Gaſtſtätte

mit der vorzüglichen Küche
80 Fremdenzimmer, große Vereinszimmer.

W. Achtelſtet ters
Hotel Stadt Hamburg

(gegenüber Hauptpoſt)
Bierreſtauran Weinreſtaurant

Feſtſäle Konferenzzimmer
Ruf: Sammelnummer 27286

Gaſthof „Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 26402

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrs lokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Rüche

2 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

2 BahnhofsTunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

2 Kaffee Korſo
ein Lokal für das nationale

Publikum

Wöchentlich mehrmals Tanz.

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

2 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier und Speiſelokal
SpezialAusſchank

2 Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtraße 64/65

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbrän

Jm Kaſino täglich Tanz

2 HauptbahnhofsWirtſchaft
Beſte Waren zu Originalpreiſen

Gute, billige Hausmannskoſt
Jnhaber Hans Buchholz

a
Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

M Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 e Fernruf 210 51

Altdeutſches und gut bürgerliches
Verkehrslokal. Kräftiger Mittagstiſch,

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFE“ u. Siechenbier

der Coburger Hofbräu Biere

4 Aktien Garten
Jnhaber Hermann Schröter

Deſſauer Straße 1 Fernruf 21316
Großer Konzertgarten

8 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

Hotel „Goldene Kugel“
Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

S

Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle
Halle (Saale), Seebener Straße Nr. 25

Hotel „Rotes Roß“
Halle (Sagale) Ruf Sammel-Nr. 27281

Bier und Weinreſtaurant Kaffee

Säle Fremdenz mmer
Autogarage

D Stadttheater Reſtaurant

und Terraſſen
Jnhaber Hermaun Lutzemann

Angenehmſter Aufenthalt
Jeden Dienstag nachm. u. Donnerstag abend

auf der Terraſſe Freikonzert

4 Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag PreisSkaten!

4 Konditorei und Kaffee
Moſcheau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

LudwigWuchererStr. 17 Tel. 28947

Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Heffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)

Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

Hſgſtſtätten Sedan
gegenüber dem Walhalla Theater

Prima Mittagstiſch
von 70 Pfennig an

Ruhe's
Deutſche Bierſtuben

Am Roßplatz
Das gute Bier und Speiſereſtaurant

Vereinszimmer

Münchner Löwenbräu
Ausſchank der Aktien Brauerei

Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72 Fernr. 216 08

Güldene Kette
Jnh. Franz Stohe Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere Vereinszimmer

Hotel „Der Preußenhof“
Halle (Saale) Neuzeitliches Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm und Kaltwaſſer

e

Der Weowelser

Dur guten
Gastset cattfe

für Uen Matlonalsozialtsten!

e
z

Zaffeehaus Oavid
Beliebter Treffpunkt der Hallenſerl
Gut gepflegte Biere und Getränke,

vorzügliche Konditoreiwaren.
Ueber 100 Zeitungen und Journale

„Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, I. Kulmb. Act.Gxportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)
„Der Kampf“ und „Völk. Beov.“ liegen aus

2 Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Sämtliche N.eS. Zeitungen liegen aus

S Gaſthof „Goldene Roſe“
gegr. 1596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier und Speiſekokal
Spezialausſchank: Kulmbacher Sandlerbräu

Fernruf 25 Jnh. E. Barck

2 Apollo Bier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22313
Gute bürgerliche Küche

ff. FreybergBier.

4 S „SchloßBräu“
Beſitzer: Willy Deumer

Glauchaer Straße 190 Fernruf 283 14
Ausſchank für das hochwertige bayeriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg., Liter 22 Pfg.

Jeden Sonntag Konzert

Kaffee Hehnich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

2 WeinbergTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſoal

Kurhaus Bad Wittekind
Jnhaber W. Müller

Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditore

D Heidepark
Jnh. Kurt Teutſchbein Fernr. 227 50
Vornehme Heidegaſtſtätte

Straßenbahnlinie 4 und 9

s HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag
Konzert und Tanz

7
Hotel und Reſtaurant

Stadt Dresden
Martinſtraße

Beſitzer Hugo Beier
Gutbürgerl. Verkehrslokal, Vereinszimmer

Reſtaurant Sargdeckel
Beſitzer B. Weißbach

Nationales Verkehrslokal

Bier und Speiſehaus
„Zunm Warkgrafen“

Jnhaber Walter Mehe, Brüderſtraße 7
Jeden Sonntag

Unterhaltung und Tanz
bei billigen Preiſen. Täglich Mittagstiſch

von 50 Pf. an. Renovierte Räume,

„HZur guten Quelle
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Reſtaurant und Speiſewirtſchaft

„Zum Reileck“
Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)

Reilſtraße 130 Fernruf 25885
Speiſen und Geiränke zeitgemäße Preiſe

4 cReſtaurant Zum Salzwirker
empfiehlt ſeine Lolalitäten mit neuerbauter
Sommer-Terraſſe. Angenehmer Aufenthalt

ute Ausſicht nach dem Hallmarkt und

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

Dortmunder UnionBräu
„Laterne“
JTägergaſſe 1

Gediegen in der Auſmachung, gediegen in

2 Kondidorei und Caféhaus

König
im Stadthaus, Markt

Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit den größten Kinderſpielplatz

la Mittagstiſch

a „Zum Schultheiß“
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal
Saal Vereinszimmer

de n Türmen. Billigſte Preiſe. der Bewirtſchaftung Ab 8 Uhr abends g Milleldeut ſche red deutſche Muſik Vorzgl. Küche zu kl. Preiſen Stammgeſchäft; Robert FranzNing ha eu: Mitteldeutſche Nattonal Zeitung undPg. Auguſt Kälz e Willy Noah u, Dr Wachsmuth empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Lokälitäten en 160 m lange Schienenrodelbahn „Völkiſcher Beobachter liegen aus 3

Alle Nationalſozialiſten 7 Slugplatz Halle Nietleben Konditorei und gaffeehaus Kramers Gartenlokal Deutſcher Reichsadler
treffen ſich im Erhöhter Flugbetrieb Hohenzollern Jnh. Paul Dietlein Trothaer Straße 15

K S ch ch Neue Bewirlſchaftung Geiſtſtraße Cröllwitz, gegenüber Burg Giebichenſtein Altbürgerliches Lokal, 2 Minuten von
aſfee mau Tanzdiele im Freien Grſtklaſſige Küche Täglich Künſtlerkonzert direkt am Saaleſtrand der Saale gelegen, über die Trothaer
Bernburger Straße Solide Preiſe Das gute Riebeckbier Geſellſchafts Tanz Säle Vereinszimmer Felſen herrlicher Spaziergang

2 „Landhaus“ 4 Kaffeehaus Binder 4 Hotel Weltkugel 2 RiebeckBräu /A Reſtaurant zur Steintorbrücke
Merſeburger Str. 95 Fernruf 232 20 Ranniſcher Platz am Bahnhof G. m. b. H Am Riebeckplatz 3a Berliner Straße 3a, Fernruf 29889

Großer Feſt-Saal, Vereinszimmer, S Sämmtliche Zimmer mit fließendem Waſſer Solide Preiſe Angenehmes Verkehrslokal GutgepſlegieKegelbahn, Schöter Garten mit Größtes Kaffee des Südens von 2,50 Mk. an Anerkannt gute Küche Angenehmes V s gepflegte

elplatz, für S und liche Roreinget i i VereinsziKi t e d ſt be ſle n s eignet Zeitgemäße Preiſe Billiges Speiſelokal Gemütliche Vereinszimmer Biere Billard Vereinszimmer

CSngelhardtBräu 2 Gaſthof „Hrüne Tanne Goldener Adler Haeger „Heideſchlößchen“ Hotel Hohenzollernhof
nh.: B. Köhler. J der Ret z Telef 22 r 5 Hinde raſtraße 65t an ar, frage urut 25615 Jnhaber Reinhold Krauſe Telefon 422 Dölau (Grand Hotel) Hindenburgſtraße 65Gr Steinſtr. 59, Schauburg gegenüber re a e e Ammendorf's führende Gaſtſtätte Die Heidegaſtſtätte für den guten Geſchmack. Haus 1. Ranges

A ehmer Aufenthalt Aelteſtes Bier u. Speiſelokäl. Mittagstiſch h Zu heutigen Preiſen reiche Auswahl an 120 Zimmer mit allen mod. Einrichtungengen er n unter. e l tut vilt Gepflegte Getränke, anerkaiint gute Küche Speiſen und Getränken. Behagliches Wein und Bier Reſtaurant
Gut gepflegte Viere Solide Preiſe e lege en Kehrere Lage bier Jeden Sonntag Künſtlerkonzert Jeden Sonntag im Saal Konzert u. Tans Solide Preiſe

0 SX. a T Merse bar rRatskeller Werſeburg
Otto Ryſſel

Im alten Rathaus Fernruf 2484
Größtes ſehenswertes Bier und Speiſe
ſokal Hiſtoriſche Kellergewölbe, in nächſter

Nabe des Domes gelegen
Anerkannt gute Küche0

Bahriſche und hieſige Biere

2 Tivoli Merſeburg
Beſitzer Otto Seym Fernruf 2284
Täglich Konzert Wöchentlich 3 Theater
Vorſtellungen Großer Saal und Ver
einszimmer Fremdenzimmer im Hauſe

4 Hotel goldene Sonne
Beſitzer Peter Stockmar

Klteſtes und hiſtoriſches Haus am Platze
ha Küche

Gütgepflegte Biere und Weine
Nürnberger Reif Gottesberger Pilsner

Preiswerte Fremdenzimmer
Garagen

2 „Bratwurſtglöckle
Adele Ludwig

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

„Hohenzollern“
tithardtteich Fernruf 2642

reinslokal Große Ver
i ntralheizung zu

es. Ausſchank off.
chlachterei Jeden

auch außer dem

Am Geo
Gutbürgerliche
einszimme
zeitgemäß
Pfälszer W

Dienstas

2 Kaffee Schmied
Merſeburg

Täglich Konzert und Tanz

Erſtklaſſiges Kamilienkaffee am Platz.

2 Kaſino Werſeburg
Leunger Straße 4 Fernſprecher 283

Verkehrslokal der NSORNP.
und anderer nationaler Verbände

Stadt Kaffee Merſeburg
Halteſtelle ſämtlicher Fernbahne

Täglich Konzert
Parkpla t

Hotel „NMiter Deſſauer“
Haus der gutbürgerlichen Küche

in reichhaltieer Auswahl
Gute Vereinszimmer

zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten
Spezialausſchank Würzburger Hofbräu

4
Horſthaus Faſanerie

Jnhaber Kurt Pötzſch

Angenehmes Ausflugs und
Familienlokal
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